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Mö d Krims Niederlage .
Frankreich und Spanien fordern bedingungslose Unterwerfung .

Paris . 25. ZNoi . <7VTV . ) Der heute unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik , Doumergue , abgehaltene Rlinisterrat be -

schäsligte sich, wie angekündigt , an erster Stelle mit dem vries
Abdel K r i m s an den Gcneralresidenten Steeg . Der Ministerrat .
so heiht es in dem osslziellen Kommunique , ist der Ansicht , dah dieser
Pries de » Rissührers jeder Präzision , jeder Garantie und jeder
Autorität entbehrt und deshalb nicht den Gong der militä¬

rischen Operationen beeinflussen kann . Man rechnet
mit einer baldigen Beendigung des Feldznges . Eine

Unterbrechung der Operationen unter den gegenwärtigen Um¬

ständen würde zur Folge haben , die Befriedung hintanzuhaltcn und

sie kostspieliger zu machen , anstatt sie zu erleichtern .

Räch Schluh des Ministerrat » erklärte Ministerpräsident
B r i a n d . man könne mit Abd et Krim , der gegenwärtig nichts
mehr repräsentiere , sondern sichtlich nur Zeit zu gewinnen
suche , um an den verschiedensten Punkten des Kampfgebietes seine
Stellungen verstärken zu können , was neue blutige Kämpfe nach
sich ziehen würde , nicht verhandeln . Kriegsminister P a i n l e v e

sprach sich in ähnlichem Sinne aus . Er sagte , die Lage in Rord -

asrika sei gegenwärtig konsolidiert . Abd et Krim sei aus der Flucht ,
und alles , was man tun könne , sei , eine Versöhnung mit den
Stämmen herbeizuführen .

französische und spanische Darstellungen .

Pari » . 25. Mai . ( 38X33 . ) Der Vertreter des Ministeriums des

Auswärtigen bei den Friedensverhandlungen in Udschda , Ministerial »
direktor P o n s o t . wies vor Pressevertretern darauf hin , datz
Abd el Krim es dreimal abgelehnt habe , den Friedensweg
zu beschreiten , den man ihm geöffnet habe . Die französische und die

spanische Regierung hätten ihm zum ersten Male im Juli 1925 nach
der Konferenz von Madrid Vorschläge unterbreitet , iin Oktober 1925

habe Painleve dann in einer Rede erklärt , unter welchen Bedin -

gungen der Friede in Marokko wiederhergestellt werden könne .

Schließlich sei die Konferenz in Udschda infolge des schlechten Willens
Abd el Krims ( ? ) gescheitert . Abd el Krim sei ein Mann , der sein

Spiel verloren habe . Wenn der jetzige Schritt ? lbd el Krims einen
Sinn haben solle , so müste er die Bedingungen von Udschda an -

nehmen , sich unterwerfen und das Risgebiet verlassen . Der

Kamps im Risgebiet habe jetzt noch nur den Charakter einer P o l i-

z ei a k t i o n.

Madrid , 25. Mai . ( Meldung der offiziösen Agentur Fabra . ) Die

öffentliche Meinung ist in ihrer Gesamtheit außerordentlich
befriedigt über die Wendung , die die Lage in Marokko ge-
nommen hat . Einmütig wird darauf hingewiesen , wie richtig der

spanische Standpunkt war , und die Wirksamkeit der zur Nieder -

werfung des Aufstandes ergriffenen Maßnahmen betont . Die Lage
des Führers des Aufstandes gegenüber den eigenen Leuten werde
sehr kritisch , und es wurde durchaus nicht erstaunlich sein , wenn er
seine Unterwerfung anböte , da ihn die Stämme mehr und mehr ver -
ließen .

*

Vor etwa vier Wochen trafen sich zum erstenmal die Abgesandten
Abd el Krims mit den militärischen Bevollmächtigten Frankreichs
und Spaniens in Udschda , um über die Bedingungen eines

Wasfenstillstandes mit den Rifkabylen zu oerhandeln . Doch zeigte
es sich sehr bald , daß die Franzosen und Spanier im Bewußtsein
ihres militärischen Ucbergewichts nur einen Diktatfrieden
schlimmster Art mit ihrem gemeinsamen Gegner abschließen wollten .

Besonders zwei Bedingungen konnten nur von einem völlig nieder -

geworfenen Gegner angenoinmen werden : die einseitige Rückgabe
der in den Händen Abd el Krims befindlichen französischen und

spanischen Kriegsgefangenen und die Berbannuno Slbd el Krims
aus Marokko oder gar aus jedem mohammedanischen Lande . D a -

m a l s war aber der Rifführer noch nicht völlig besiegt oder er

fühlte sich wenigstens noch imstande , den Kamps noch längere Zeit
fortzusetzen . Die Verhandlungen scheiterten schließlich an diesen
besonders von der Madrider Regierung aufgestellten scharfmache -
rischen Forderungen .

Der weitere Verlauf der� Ereignisse hat den Franzosen und den

Spaniern zum mindestens vom m i l i rü r i f ch e n Standpunkt aus

sehr bald recht gegeben . Die unmittelbar nach Abbruch der Be -

sprechungen von Udschda eingeleitete doppelte Osfensioe
brachte die Rifleute in eine unmögliche Situation . Vom Norden
her rückten die Spanier vor und verdrängten Abd el Krim
endgültig von der Küste , während vom Süden her die F r a n -

z o s e n in das Gebirge vordrangen . In dieser verzweifelten Lage
hat Abd el Krim an die Franzosen eine neue offizielle Friedens -
bitte gerichtet , wobei er gleichzeitig den ihm bisher ergebenen
Stämmen freigestellt hat , die Waffen zu strecken . Er selbst hat sich
mit dem Rest seiner Kerntruppe in das Gebirge zurückgezogen , wo
er zwar nur um den Preis einer neuen , langwierigen und blutigen
Offensive endgültig besiegt werden kann , auf die Dauer kann er ober
diesem Schicksal doch nicht mehr entgehen , da ihm olle Waffen - und
Munitionszufuhr nunmehr oersperrt ist .

Die letzten Meldungen aus Paris zeigen , daß unter dem Einfluß
der erfolgreichen Militär » die Regierung jetzt noch viel . weniger als

vor vier Wochen an wirkliche Berhandlungen denkt , sondern ledig -
lich an Kapitulation . Die Niederwerfung Abd el Krims
wird um so rücksichtsloser , ja grausamer durchgeführt werden , als
er fast drei Jahre lang den Franzosen und Spaniern die Stirn

geboten und besonders den letzteren furchtbare Niederlagen und Ber -

lüfte beigebracht hat . Abd el Krims Versuch , das Fremdjoch abzu -
schütteln , ist sicherlich der gefährlichste und verlustreichste gewesen ,
dem die beiden europäischen Marokkomächle in de » letzten dreißig
Jahren zu begegnen hatten . Im Soimncr vorigen Jahres hat es

sogar einen Augenblick gegeben , wo die Spanier , von ihren Stütz -
punkte » an der Küste verjagt , nur noch einen schmalen Küstenstrich
um das internationalsierte Gebiet von Danger besaßen , während die

Franzosen alle Mühe hatten , die Hauptstadt Marokkos , Fes , vor
der Eroberung durch Abd el Krizn zu retten . In dieser Situation
entstand für Frankreich tatsächlich die Gefahr eines Aufilommens
der ganzen mohaminedanischen Welt , eines Heiligen Krieges in ganz
Rordafriko , dessen Folgen nicht nur für das französische , sondern
auch für das britische Kolonialreich unabsehbar gewesen wären . Dies
um so mehr , als zur gleichen Zeit die Drusen in Synen große
Erfolge in der Gegend von Damaskus und Beirut errungen hatten ,
während die Araber in Palästina und die Zaghtul - Partei in
Aegypten gegen die britische Herrschast zu rebellieren drohten .

Das Bewußtsein der nunmehr überwundenen ungeheuren Ge -
fahr , in der besonders Frankreich infolge der ersten großen Erfolge
Abd el Krims schwebte , erklärt die grausame Schärfe , die die

französische Regierung gegen den besiegten Abd el Krim zeigt . Aber
diese psychologisch « Begründung bedeutet noch lange keine
Rechtfertigung . Mag Abd el Kriin auch nur eine Episode
gewesen sein — und wer weiß , ob sich diese Episode unter ihm oder
unter eibem anderen Führer nicht innerhalb der nächsten Jahre genau
so blutig und gefährlich für die europäischen Beherrscher der mohani -
medanischen Well wiederholen wird — , so hat sie dennoch die Aus -
mertsamkeit der zivilisierten Welt auf die Tatsache gelenkt , daß alle
Begriffe von Selbstbestimmungsrecht der Völker , Frieden und Zivili -
sation , auf die die weiße Rasse so stolz ist und die sie sich durch den
Völkerbund , durch Locarno und durch den Haager Schiedsgerichtshof
auszubauen bemüht , keine Beachtung finden , sobald sie auf Völker
und Stämme außer europäischer Erdteile Anwendung finden sollen .
Der kapitalistisch « Imperialismus tobt sich noch schrankenlos , be -
sonders in Afrika , gegen die Völker aus , die er vorgibt , zivilisieren
zu wollen , die er aber in Wirklichkeit vor allem auszubeuten bestrebt
ist . Das Problem der Kolonialpolitik steht nach wie vor
zur Debatte und es wird eine der wichtigsten ' Aufgaben der sozio -
liststchen Internationale sein , wenn erst Friede und Recht in Europa
einigermaßen gesichert sind , an die Lösung dieses Problems heranzu - r
gehen .

Stuüenten - Internationale .
Nach einem Referat Vandervcldcs gegriindct .

Amsterdam . 25. Mai . ( Eigener Drahtbcrichl . ) Im An¬
schluß an ein begeistert ausgenommenes Referat des Genossen
Bandervelde über . Sozialismus nach dem Kriege " beschlossen
die sozialistischen Sludentenorganisationcn die Bildung einer Inlcr -
nationalen sozialistischen Studenlensöderalion .

finton Nemec gestorben .
Ein Vorkämpfer der tschechischen Sozialdemokratie .

Prag , 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag vor .
mittag ist in Prag der frühere Führer der tschechische » Sozial .
demokratie , Anton Nemec , gestorben . Nemec gekörte zu de »
Begründern der Partei . Er war Mitglied des Wiener Reichsrats .

steine lange politische Tätigkeit reicht noch in die Jahrzehnte zurück ,
wo die tschechische Sozialdemokratie gemeinsam mit den Sozial -
demokraten der übrigen österreichischen Nationen unter Führung
Biktor Adlers operierten . In den neunziger Jahren lebte er
als Setzer , dann als Redakteur in Wien und 1li97 , als das
erstemal die Wählerklasse des allgemeinen Stimmrechts wählte ,
der von der Wiener Parteiorganisation ausgestellte , aller -

dings dann unterlegene Gegenkandidat des christlichsozialen Führers
Dr . Karl Lueger . 1907 . unterm gleichen 3Lahlrecht , wurde er in

Prag gewählt . Im neugeonindeten tschechnstowakischen Staat spielte
Nemec in den ersten Jahren eine Heroorragende Rolle , bis ihn
lange , schwere Krankheit der aktiven politischen Arbeit entzog . Bei
den letzten Wahlen hat er nicht mehr kandidiert . Der Verstorbene ,
der Ehrenpräsident der tschechischen Sozialdemokratischen Partei

war , genoß infolge seines tadellosen Charakters und seines hohen
Verantwortungsgefühls auch bei den politischen Gegnern hohes
Ansehen .

Flaggenkamps in Südafrika . Das südafrikanische Parlament
nahm in erster Lesung einen Gesetzentwurf auf Schaffung einer
eigenen südafrikanischen Flagge an . Di « britische Reichsflagge soll
bei jeierlichea GeUgeicheite » neben der Lanbesslogg « gezeigt werde » .

der polnische Umsturz .
Boin Sejmabgeordneten Emil Z e r b e,

1. Vorsitzendem der Deutschen Sozialistischen Arbeitspartei Polen » .

Lodz . 23 . Mai .

Die Zersplitterung und der Egoismus der Parteien im

polnischen Parlament machten bisher das Zustandekommen
einer irgendwie beschaffenen dauernden Mehrheit mit eigenem
Arbeitsprogramm unmöglich . Eine Zusammenfassung der

rechten und linken Parteien war jedoch notwendig , da jede
einzelne Partei für sich zu einem solchen Vorgehen zu
schwach war .

Zuerst kam es zu einer Konsolidierung der Rechtsparteien
und des sogenannten Zentrums , wodurch die B i l d u n g d e r

Regierung Witos ermöglicht wurde . Witos war als

Bannerträger der Reaktion bekannt . So sah sich die Linke

gezwungen , den Kampf gegen die neue Regierung auszu -
nehmen , wobei sie allerdings infolge von Meinungsver -

schiedenheiten , die zu zahlreichen Sezessionen geführt haben ,
der geschlossenen Rechten keine einheitliche Front entgegen -
zustellen vermochte . In diesen noch nicht offen geführten
Kamps der Linken gegen die Rechte griff Pilsudski ein ,
mit dessen Meinung im Belvedere stets gerechnet wurde , in -

dem er sich mit scharfen Worten gegen die Regierung Witos

aussprach und ihren Rücktritt verlangte . Hierzu werden

Pilsudski auch persönliche Interessen bewogen haben , da er

voraussehen konnte , daß die neue Regierung ihm definitiv
die Rückkehr zum Heer , welche Angelegenheit wiederholt

zu heftigen Streitigkeiten Anlaß gegeben hatte , verschließen
und seinen Einfluß zu verringern suchen würde .

Zur Bekräftigung seines Vorgehens entschloß sich
Pilsudski zu einer militärischen Demonstration ,
die ihm jedoch den erwarteten Erfolg nicht brachte . Durch

diesen Umstand , der in dem Ultimatum des Staatspräsidenten
W o j c i e ch o w s k i an der Warschauer Brücke seinen Aus -

druck iand , wurde Pilsudski veranlaßt , den Kampf bis zum
endgültigen Sieg zu sichren , um nicht wegen seiner Zlktion vor
das Standgericht gestellt zu werden .

Es gelang Pilsudski , diesen Sieg zu erringen , den er jedoch
nur in einer Beziehung ausgenutzt hat : in der L e g a l i f i e -

rung seiner Tat . Er bewirkte den verfassungsmäßigen
Rücktritt der Regierung und des Staatspräsidenten , die par -
lamentarische , reglementmäßige Bildung des neuen Kabinetts ,
die Uebernahme der Funktionen des Staatspräsidenten durch
den Sejmmarschall .

Mit diesen Handlungen schließt Pilsudskis Aktion vor -

läufig ab .
Es muß hervorgehoben werden , daß Pilsudski seinen

Staatsstreich ahne Verständigung mit den Links -

Parteien , die sich ebenfalls der Witos - Regierung gegen -
über in schärffter Oppositton befanden , vollzogen hat . ? luch

bisher steht keine der Linksparteien , und besonders auch nicht
die Polnische Sozialistische Partei , der Pilsudski nach im Aus -
lande verbreiteter irriger Ansicht angehören soll , in

offizieller Beziehung weder zu Pilsudski selbst noch zu der
neuen Regierung . Dieses vorläufig noch neutrale Verhalten
ist um so eher zu oerstehen , als man sich von Pilsudski kraft

seiner Vormachtstellung allgemein eine Aenderung der

bestehenden parlamentarisch - politischen
Verhältnisse versprach , indem man die Auslösung des

Sejm und Senats erwartete . Die beiden Kammern haben

nämlich die öffentliche Meinung , die ihnen Unfähigkeit rvr -

wirft und jedwede Energie zu talkräftigem Handeln abspricht ,
gegen sich, so dah ihre Auflösung durchaus begrüßt worden
wäre .

Hierzu ist jedoch verfassungsgemäß ein Beschluß dieser
Körperschaften notwendig , die sich nur selbst mit drei Fünftel
Stimmenmehr aufzulösen imstande sind . Diese Mehrheit ist
im Sejm nicht vorhanden , so daß es notwendig gewesen märe ,
daß Pilsudsti eine , wenn auch illegale Maßnahme ergriffen
hätte . Da dies nicht geschehen ist , stellt sich die gegenwärtige
Lage ähnlich dar , wie sie vor der Aktion Pilsudskis gewesen ist .

Vor diesen Sachverhalt gestellt , versuchen die Links -

Parteien sich mit aller Kraft zu konsolidieren , um eine gemein -
same Plattform zu finden , auf der die Durchiührung ihrer
Forderung nach der S e j m a u f l ö s u n g ermöglicht werden
könnte . Zu diesem Zweck haben parlamentarische Be -

sprechungen polnischer Linksparteien stattgefunden , zu denen

auch die nationalen Minderheiten hinzugezogen wurden . Die

wichtigsten Punkte , in denen ein gemeinsamer Beschluß gesaßt
werden soll , sind folgende : 1. Die Stellungnahme zur Ein -

berufung der Nationaloersammlung sowie zur Wahl des

Staatspräsidenten . 2. Die Frage der Sejmauflösung . 3. Das

Vorgehen bei den künftigen Sejm - und Senatswahlen .
Hierzu ist als vorläufiges Resultat folgendes zu bemerken :

die Nationaloersammlung , in der die Wahl des Präsidenten
vor sich gehen wird , ist für den 31 . Mai einberufen . Als

aussichtsreichster Kandidat der Linkspar -
teien ist Pilsudski anzusehen . Die Bemühungen der
Linken gehen dabin , eine Mehrbeit für diese Kandidatur zu
erlangen , indem sie die Abgeordneten der Rationalen Arbeiter -

Partei , der Piastgruppe und der Christücheu Demotrat « » da -



für zu gewinnen suchen . Im Notfalle sollen diese Be -

mühungen durch den Druck der Massen der Arbeiter und der

radikalen Bauern unterstützt werden . Als letztes Mittel ist
hierbei sogar an die Proklamierung eines ( Be -

neralstreits gedacht worden .
Ueber das gemeinsame Borgehen der Links -

Parteien bei den künftigen Wahlen sind bisher
zwei Konzeptionen aufgetaucht : die eine sieht eine gemein -
same Front aller polnischen demokratischen Parteien mit Ein -
schluß der nationalen Minderheiten vor , die andere eine Bit »

dung von Teilblocks , und zwar eines sozialistischen und eines
radikaler Bauernblocks .

Spezielle Verhandlungen haben über diese Fragen
zwischen den sozialistischen polnischen und Minderheiten -
Massenparteien stattgefunden , und zwar der Polnischen
Sozialistischen Partei , der Deutschen Sozialistischen Arbeits -
Partei Polens und dem jüdisch - sozialen Bunde . Es wurde

auch beschlossen , in ständiger Fühlungnahme zu bleiben : es soll
vor jeder Aktion einer dieser drei Parteien eine gemeinsame
Stellung eingenommen werden .

Hinter Pilsudskis Aktion stand fast die gesamte öffentliche
Meinung , deren Unzufriedenheit mit dem bisherigen Sejm ,
mit den Beruntreuungen und der Korruption unter den
Staatsbeamten in stetem Wachsen begriffen war . Es ist
daher verständlich , daß die immerhin anttkonstttu »
tionelle Handlung Pilsudskis und die Opfer , die sie ge -
fordert , ruhig hingenommen und zum Teil sogar begrüßt
wurden . Versprach man sich doch von dem Ergebnis dieser
Handlung eine grundlegende , weitumfassend « Besserung der
gesamten polnischen Verhältnisse . Nachdem jetzt aber Pil -
sudskis Aktion mit der bloßen Legalisierung seiner Tat . ohne
andere , erwartete Folgen , abgeschlossen hat , entsteht überall
die berechtigte Frage : was hat Pilfudski eigentlich
mit seinem Staats st reich erreicht ? Diese Frage
taucht nicht nur bei den linksorientierten Parteien auf , sondern
man beschäftigt sich mit ihr auch in stärkstem Maße in den
Kreisen der militärischen Anhängerschaft Pilsudskis .

Hieraus ergibt sich folgendes Bild : Die breite Masse der
werktätigen Bevölkerung bat sich noch keine genaue Rechen -
schaft darüber abgegeben , daß der Umsturz eigentlich nichts
erreicht hat . Dagegen herrscht hierüber in der führenden
Schicht der Demokratie und der politisierenden Militärleute
keinerlei Zweifel . Die Soziali st en waren sich von
vorneherein klar darüber , daß eine soziale
Umgestaltung durch einen militärischen Auf -
stand nicht erreicht werden kann . Daher können
sich die Sozialisten mit dem Schritt Pilsudskis um so weniger
identifizieren , als Pilfudski sie über seine Absichten vor und
während des Umsturzes in keiner Weise verständigt oder gar
befragt hat . Es hat den Sozialisten große Mühe gemacht ,
die Aktion Pilsudskis auf der einen Seite , ihre eigenen Ab -
sichten und Wünsche auf der anderen , auseinanderzuhalten ,
um das Volk zum Kampfe für die Umgestaltung der Ver -
hältnisse auf anderer Grundloge , als es Pilfudski getan hat ,
zu bewegen .

Ebenso wie die Linke , glaubten auch die Rechtsparteien
an ein radikaleres Vorgehen Pilsudskis , von dem sie für ihr
Lager das Schlimmste befürchteten . Daher der so überaus
scharfe ideelle und fast sogar aktive Kampf der Rechten , von
ihrem Hauptlager Posen und Pommerellen aus , der mit
Unterstützung derjenigen Parteien , die dos gestürzte Witos -
kabinett gebildet hatten , wohl zu einer einheitlichen Front
gegenüber Pilfudski , mit dem Bestreben nach Separatismus ,
geführt haben könnte . Diese Einheit ist jedoch dadurch ver -
hindert worden , daß die Nationale Arbeiterpartei sich gegen
die Loslösung , und teilweise sogar offen für Pilfudski erklärt
hat . Die ursprünglichen Forderungen der Rechten , so nach
der Einberufung der Nationaloersammlung nach Krakau an -
statt nach Warschau , wo ihnen die militärische Besatzung
gefährlich schien , sind daher zurückgezogen worden , und die
Rechtsparteien befassen sich bereits mit der Ausstellung ihres
Kandidaten , von denen der soeben zum Rücktritt gezwungene

Staatspräsident Wojciechowski bedeutende Aussichten besitzt .
Wenn es den Rechtsparteien gelingen wird , sich auf einen

gemeinsamen Kandidaten zu einigen , so ist als sicher an -

zunehmen , daß dieser Kandidat — rein parlamentarisch be -

trachtet — die erforderliche Stimmenmehrheit auf sich ver -

einigen wird .

Hierzu bleibt zu erwähnen , daß den Linksparteien im

gegenwärtigen Augenblick die Wahl des Präsidenten weniger
wichtig erscheint , als die Verwirklichung ihrer Forderungen
nach der Auflösung des Sejm und nach sofortigen
Neuwahlen , während die Rechte lediglich ein « Vertagung des

Sejm auf ein Jahr verlangt .
Die nächsten Tage und Wochen werden auf die Ent -

wicklung der Ereignisse von grundlegendem Einfluß sein .
*

Die „ Internationale Information " de « Sekretariat « der Sozial ! -

stischen Arbeitcr - Internationale veröffentlicht einen Aufsatz des Vize -
Präsidenten der PPS . » Genossen Niidzialkowski , in dem u. a.

angeführt wird :

„ In der letzten Zeit waren die Beziehungen der Partei zum
Marschall Pilfudski sehr gespannte . Aber die Militärrevolte
des Marschall « gegen die herrschende Reaktion hat sofort einen hoch -

ausschäumenden Enthusiasmus unter den Arbeitermasien ausgelöst .

Umgekehrt hätte ein Sieg der Regierung eine schreckliche Rache an
der Arbeiterklasse und der ganzen Demokratie bedeuten müssen und

würde ohne Zweifel zu einer Militärdiktatur im rein faschistischen
Sinne geführt haben . Dazu kommt , daß PIlsudstl Im Volke per -
sönlich sehr populär ist .

In dieser Lage hatten wir keine Zeit uns Ueberlegungen hinzu -

geben : wir mutzten mit Pilfudski marschieren , weil
er gegen die Reaktion marschierte . Das Zentral -

Exekutivkomitee hat daher den Generalstreik proklamiert : im Be -

sonderen den Streik der Eisenbahner , um da » Vorrücken der
reaktionären Regimenter zu hindern : eine große Zahl von Arbeitern

ist in die Reihen der Truppen eingetreten , um am Kampfe tellzu -
nehmen .

Zusammenfassend kann man , wenn man die verschiedenen Mög -
lichkeiten der Entwicklung der Ereignisse in » Aug « faßt , folgende
Eventualitäten für die Zukunft unterscheiden :

1. Entweder entwickelt sich die gegenwärtige Regierung im
Sinne einer Militärdiktatur , dann wäre der Konflikt mit
der Arbeiterklasse unmittelbar gegeben .

2. Oder die Regierung wird , wie sie e« erklärt . Im Sinne
der Demokratie vorgehen , dann wird das Parlament ausge -
löst , Neuwahlen ausgeschrieben , die sozialistische Bewegung erhält
Zugeständnisse und alle Kräfte sind dann auf den Wahlkampf zu
konzentrieren .

3. Oder endlich es kommt zum Bürgerkrieg mit der

Reaktion in Posen , dann würde die Notwendigkeit einer soziali -
stischen oder nahezu sozialistischen Regierung hervortreten .

Im Augenblick ist die zweite Möglichkeit die wahrscheinlichste ,
sie ist auch — im Hinblick auf die ökonomische Krise de » Lande » —

die vorteilhafteste für den Sozialismus und da » Proletariat . Dt «
Arbeit der Partei steuert auf sie hin .

Gegenüber dem Kabinett Bartel nehmen wir eine ab -
wartende Haltung ein . Wir haben ihm ein Minimalprogramm
in ökonomischer , sozialer und politischer Richtung sowie betreffend
das Problem d- r Minoritäten vorgelegt . Wir haben die Vorschläge
der Kommunisten über die . Einheitsfront " abgelehnt . Wir sind in

ständiger Fühlung mit den deutschen und jüdischen Sozialisten und
mit den Bauernparteien der Linken . Di « Partei hat vollständig
klar ihr « Prinzipien und die Prinzipien der Internationale ge -

wahrt .
Im Augenblick spielt der Kommunismus keinerlei ernst zu

nehmende Rolle . Die Sozialistische Partei Polen » ( PPS . ) hat sich
al » die einzig führende Kraft der Arbeüermossen erwiesen . "

Mißstimmung der Sozialisten .
Warschau . 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Wchrminister

Marschall Pilfudski hat nun auch in einem Interview zu er -

kennen gegeben , daß er eine Kandidatur als Präsident der

Republik annehmen wird . Seine Wahl durch die National -

Versammlung am 31 . Mai ist sehr wahrscheinlich , da neben den

Sozialisten , den beiden linken Bauernparteien und den Abgeordneten
der Minderheitsoölker auch ein Teil der rechten Bauernpartei

„ Piast " für Pilfudski stimmen wird . Außerdem dürfte ein Tell der

Posener und oberschlesischen Rechtsparteller nicht zur Nationalvcr -

fammlung nach Warschau kommen . Die Rechte hat eigenllich auch

kein besonderes Interesse , die Wahl Pilsudskis zu verhindern , da er

als Staatspräsident weit weniger aktiv hervortreten kann als

in anderer Eigenschaft .
Di « programmatischen Aeußerungen des Ministerpräsidenten

Bartel , der sich für eine außerordentlich weitgehende Ver -

rnehrung der Rechte des Präsidenten ausgesprochen hat , finden

keineswegs dl « Zustimmung der polnischen Sozialisten ,

erregen vielmehr deren Mißfallen . Die polnischen Sozialisten wären

mit einer Erweiterung der Präsidentenrechte allenfalls für die

zwei Monate zwischen der Auflösung und der Neuwahl des

Parlaments einverstanden , aber nicht damit , daß eine solche Er «

Weiterung der Präsidentenrechte dauernder Zustand würde .

Mun glaubt übrigens , daß dieselbe Mehrheit , ti « Pilfudski zum

Präsidenten wählt , auch die Auflösung des Parlaments beschließen
wird .

Keine militärische Gegenoperation .
Krakau . 25. Mai . ( Rd. ) Nach einer Mitteilung des „ Czas " hat

General H a l l « r sein Rücktritt » gesuch «ingereicht , dem un »

verzüglich stattgegeben werden soll .

Die polnische Enteignungsaktion .
Deutscher Prozesserfolg vor dem Haager Gerichtshof .

Haag . 25. Mai . ( DTB . ) Der Internationale Gerichtshof hat
heute mittag in der bekannten Klage , die von der deutschen Regie -

rung gegen die polnische Regierung wegen einer Reihe von deutschen

Eigentumsrechten in Polnisch - Oberschlesien angestrengt worden war ,

sein « Entscheidung bekanntgegeben . In außerordentlich ausführlichen
1W> Drucksellen langen Ausführungen ist der Gerichtshof zu dem

Schluß gekommen , daß in den Hauptpunkten der deutschen Klage

st a t t z u g e b e n ist . 2m ersten und zweiten Teil der Entscheidung
wird ausgeführt , daß die Anwendung der Artikel 2 und 5 des pol -

nischen Gesetze » vom 15. Juli 1020 auf deutsche Staatsangehörige
und Gesellschaften in Polnisch - Oberschlesien sowie die Haltung der

polnischen Regierung gegenüber den Aktiengesellschasten Ober -

schlesische Stickstofjwerke und Bayerische Stickstoffwerk « im Wider -

s p r u ch zu dem Artikel 6 fs. der Genfer Konvention stehen . Im

dritten Tell der Entscheidung wird dargelegt , daß die von der pol »

Nischen Regierung bezüglich einer Reih « von ländlichen Domänen

erlassenen Enteignungsnotistkationen in s ü n s Fällen im Wider -

s p r u ch zu den Artikeln 6 bi » 22 der Genfer Konvention stehen , daß

dagegen in vier Fällen die deutsche Klage abgewiesen werden

müsse , während endlich in zwei Fällen wegen inzwischen erfolgter

Zurückziehung der polnischen Notifikationen und demgemäß

auch des deutjchen Klageantrages die Klage gegenstandslos ge -
worden sei . _

petljura ermordet .
Wegen seiner Judenverfolgungen .

Parts , 25. Mai . ( WTB . ) ver frühere Gouverneur der

Ukraine , Petljura , Direktor einer in Paris erscheinenden

Zeitung , ist heute nachmittag von einem seiner Landsleute namens

Schwartzbarth erschossen worden , angeblich weil Petljura
eine große Anzahl Israeliten in der Ukraine unterdrückt haben soll ,

Pellsura hotte In den Wirren , die der Errichtung der Moskauer

Sowjeidlktotur und dann dem Weltkrieg und der Errichtung Polend

im Osten folgten , einige Zelt hindurch Teile der Ukraine „ be -

herrscht " . Judenpogrome Hot e» dort genug gegeben . Die feste

Angliedcrung der Ostukraine an Rußland hatte Petljura zuerst nach

Polen und . nach dem russisch - polnischen Frieden , noch weiter westlich

getrieben .
Der Attentäter , ein 1835 in Smolensk geborener Uhrmacher ,

hatte Petlsura vor etwa zehn Tagen kennen gelernt und unterhielt
mit Ihm . freundschaftliche ' Beziehungen .

Alltägliche Sache .
In den Schläfen dumpfes , bebendes Pochen ,
Wühlender Hunger in allen Knochen ,
Glanzlos die Augen , die Füße zerwetzt ,
Stiefel , Mantel und Hut versetzt . —
Taumelndes Irren , Schaufensterscheiben :
Hier ist ' » richtig ! — Stehenbleiben !
Prager Schinken , Gans in Afpiki
Sup di vul , und frei di dick !

Fäuste krampfen . der Blick wird - rot ,
Gebt Arbeit ! Arbeit ! Ich will ja nur Brot !

Hallo , was ist da ? Da fiel einer um .
Zwanzig , dreißig stehn ' gleich drum herum .
Schupo . Fernruf , Rettungswache ,
Di » Menge verläuft sich . — alltäglich « Sache .

_ _ Adolf Lehner t.

Ein paar stböne Damenbeine .
Von Alfred Fritzfch « .

Der Bucklige ging über die Straße und dachte an nichts andere »
als an den Sonnenschein , der ihn erwärn - te , und ab und zu an die
vielen kleinen Sorgen , mit denen er sich Tag für Tag erneut ab -
zugeben hatte . Aber diese lagen ihm heute nicht so schwer auf dem
Herzen — er war eigentlich recht vergnügt . Sogar ein kleine ,
Stückchen Flieder hatte er sich in da » Knopfloch seine » Jacketts ge -
steckt . Do schlenderte er seinen Weg . Sah sich hin und wieder ein
Schaufenster an . musterte jeden , der ihm begegnete , horcht « un -
gestört in den Verkehrslärm hinein und genoß dazu mit Behagen
die warme Luft , die alles umspielte und schon nach Sommer roch .

Dem Buckligen war recht wohl zumute , und er hätte jedem
fremden Menschen gut sein können , trotzdem er aus diese , die ge-
sunden und geradegewachsenen , nicht immer gut zu svrechen war .
Heut « aber wollte er mit sich und ollen in Frieden leben und sein
Herz , von keinem Haß oder Leid verschüttet , durch den Tag tragen .
In Gedanken versunken ging er seinen Weg . Da — vor ihm — fiel
ihm eine junge Dame aus . Sie war noch sehr jung . Und ganz zier -
lich . Dazu streng modern gekleidet . Ein lila Capekleid und gelbe
Seidenstrümpfe trug sie. Ihr Rock war sehr kurz . Kaum , daß er
bis über die Knie reichte . Und das konnte sich die junge Dame auch
leisten , denn ihre Beine waren wundervoll gewachsen .

Der Bucklige ertappte sich dabei , daß er schon minutenlang
hinter dem hübschen Wesen herlief und auf ihre Beine starrte . Er
war schon so vertieft , daß er sogar einen Mann angerempelt hatte
und ohne Entschuldigung weitergelaufen war . Der hatte ihm was
nachgerufen . . . und dabei auf seinen Buckel angespielt . . . Das
hörte er aber gar nicht mehr und dann . . . das Mädchen , da »
Mädchen mit den schönen Lew « » , durste ihm «eicht entwischen .

Unentwegt tippelte e » seinen Weg , guckt « einmal nach link »,
einmal nach rechts und — husch ! — ging es weiter . Schlank und
jung . Wie ein Maienlied . . .

Der Bucklige hastete hinterher . Einmal mit solch einem schönen
Geschöpf durch die Straßen gehen können . . . ihm Freund sein
dürfen . . . Der Bucklige erschrak . Wa » für unnütze Gedanken er
sich machte . Jäh stand vor seinen Augen ein Bild . Auch ein
Mädchen , vor Iahren war es . Und wa » hatte das mit ihm ge-
macht ? Ihn um iein Geld gebracht , und dann war es auf und
davon gegangen . Wie konnte er sich auch einbilden , daß ihm , ihm
das Glück biühen würde . Das Glück mit einem Mädchen . Fata
Morgana !

Die Gedanken kreisten in seinem Kopf und rannen und sausten
in dieses neu « Bild zusammen : da » Mädchen vor ihm . Wie eine
Glockenblume blühte es aus dem Gewühl der Straße . Auf
schlanken , schönen Beinen . . .

Jetzt überschritt «» den Fahrdamm . Blickte nach link », nach
rechts . . . Von links nahte ein Auto . . . schneller ging e», dann lief
es . . . . Der Bucklige hinterher . Lila und Gelb vor seinen Augen .
Ein paar schöne Damenbeine tanzten von ihm in einem ganz hellen
Licht — hundert Menschen schrien auf — eine eiserne Faust hieb ihn

zu Boden — drückte — malmte — Blut quoll in seinen Mund —

sein Schrei erstarb — und dann sank er ins Nichts .
„ Glück ! " meinte der Arzt auf der Unfallstation . „ Eine kleine

Gehirnerschütterung und zwei Rippen . " Eine Schwester trat zu
dem Buckligen . . Hier, " sagte sie , . da « ist für Sie abgegeben
worden ! " Ein Zwanzigmarkschein war es . Almosen ! Der Bucklige
krampst « seine Finger um den Schein . Starrte ins Leere . Lächelte
seltsam. Ließ sick ein Glas Wasser geben , trank , und schlief ein . . .

Die junge Dame im Lllafleid hatte Ihn gesehen , als er auf
dem Fahrdamm lag . Hatte in feine halbgeöjfneten Augen gesehen .
Sah dort den Blick der gequälten Kreatur .

Wußte von nichts .
Weinte . . .
Griff dann in ihr Silbertächfchen . Gab einem Polizisten Geld .

Für den Buckligen . Und war schnell fortgelaufen . . .
Auf schönen , schlanken Beinen . . .

Die preußische Slaalsbibliothek und die Technik . Bei der seit
länqerer Zeit Im Gange befindlichen Durchsicht und Ergänzung oer
Bestände der Handbibliothek des großen Lesesaals
der Staatsbibliothek rft für den Abschnitt „ Technik " die

l � Gorkl » Rückkehr nach Rußland . Maxim Gorki , der bekanntlich
schon seit langer Zeit außerhalb Rußland » lebt , hat Moskauer Freun -
den brieflich mitgeteilt , daß seine Gesundheit sich in letzter Zeit sehr
gebessert habe . Das politische , soziale und literarische Leben in
Sowjetrußland verfolg « er mit großem Interesse und er heg « die
Hoffnung , in nächster Zeit wieder einmal nach Rußland zu kommen .
GortI arbeitet zurzeit an einem Drama , das aber nicht in Rußland
spielt , sondern in dem von dem Dichter jetzt schon seit Iahren beob -
achteten und studierten Leben Westeuropas .

Mitwirkung de « langsährigen Leiters der Bibliothek der Technischen
Hochschul « Charlottenburg , Prof . Dr . Simon , gewonnen worden .
Nach Aussonderung der veralteten Wert « ist eine Sammlung von
etwa 750 Bänden aufgestellt worden , di « alle Gebiet « der technischen
Wissenschaften umfaßt und für jedes der wichtigsten Kapitel winde -
stens eine führende Zeitschrift und einige Hauptwerke darbietet .
Die Zeitschriften stnd in der Regel auf die letzten fünf Jahrgänge
beschränkt , die nunmehr stets erreichbar stnd . Im Lesesaal selbst
stehen von diesen Zeitschriften wegen Raummangels nur zwanzig ,
siebzehn weitere sind in dem nahegelegenen Handmagazin unter -
gebracht und werden auf Wunsch sofort herbeigeholt . Einige Bücher ,
die vor dem Abhandekvmmen besonder » geschützt werden sollten ,
sind in Verwahrung de » Lesesaalbeamtcn und werden von Ihm

gegen Empfangsschein ausgehändigt . Ein in fünfzehn Haupt »
abschnitte gegliederter Zettelkatalog verzeichnet den gesamten Bestand
und eMhält zugleich Hinweise aus einschlägige Werke , die in anderen

Abteilungen des Lesesaal » aufgestellt sind . Das Verzeichnis der
Abteilung „ Technik " wie anderer neu geordneter Abteilungen
der Handbibliothek soll demnächst gedruckt und einzeln zugänglich
gemacht werden . — Für «tue zeitgemäße Umgestaltung de » allge -
meinen Sachkatalog » der Technik sind di « Vorarbeiten
im Gange .

Die neue Auslandsbriefmarke der Retchspost . Die Mitteilung
des Reichspostministeriums von der Ausgabe neuer Freimarken zu
15 und 25 Pfg . für den Auslandsverkehr hat in künstlerischen
Kreisen lebhaftes Befremden hervorgerufen . Bor längerer Zeit
war an das Reichspostministerium die Anregung ergangen , für diese
Freimarken Entwürfe eines öffentlichen Preisausschreibens einzu -
holen , die mit Rücksicht auf den besonderen Auslandszweck gewisser -
maßen als repräsentativ für das deutsche Kunstgewerbe wirke »
sollten . Leider hat die Postverwaltung vorgezogen , di « Oeffentlich -
keit bei dem Entwurf der neuen Marken vollständig auszuschalten .
Wie von der zuständigen Stell « im Reichspostmlnlsterlum mitgeteilt
wird , steht da » Ministerium aus dem Standpunkt , daß der Entwurf
neuer Marken keinesfalls die Oessentlichkeit interessieren könne . In¬
folgedessen sind di « neuen Briefmarken auch bereit » der Reichs -
druckerei in Druck gegeben worden . Ihre Ausgabe wird voraus -
sichtlich noch im Juni erfolgen . — Man darf gespannt sein , wie die
Marten , deren künstlerischer Schmuck nach der Meinung des Reichs -
vastministerlum » die Oessentlichkeit „nicht interessieren dürfte " , aus -
sehen werden . Hat man darum mit ihrem Druck solche Eile gehabt ,
um einer unbequemen Kritik der . nicht interessierten Oessentlichkeit "
au » dem Wege zu gehen ?

Ste «t »op«r . In der . T o « c a " - «uffllSrung am 30. . in der Alfred
P I c e a o « r fein Akriiner Kaftiplcl beginnt , singt ZPlichael B o b n e n
den Lcarpia und Mafalda Salaatint di « ToSca . Musikalbibe
Leitung - »eneralmufildirelior « « » Blech .

. . . I « « roß « , Schonsptelhaus . Der amerikanische . Jazzband -
köntg Paul Vbttemann wird mit seiner Kapelle a « 2», ZJ. und 2S. Juni
Im Großen Echousptelhiu » gastieren .

Staat », nschiß für da , Irierer Stadtcheater . Wie au » Trier gemeldet
wird , wurde in den Berhandlungen der Stadt »» rw «Itung mit den zu-
ständigen Berliner Stellen ein StaatSzufchug von 4t ) !X>0 M. für dg »
Irlerer Tbeater destimmt zugelagt , der unter Umständen nul 70000 27.
erböht werden ( oH. Damit ist dle vulrechterbolwug des SchaulpielS für
sieben Monate gesichert . Sollt « der «rdähte Zuichuf , gewährt werden , so
will man derfiichen . «in verllelnerle » Orchester von SS Mujikero und dt «
Kleine Oper aus sieben Monate zu sicher ».

'



Ireie weltwirtfihastskonferenA .
Hilferding spricht in London .

candon . 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Interparla -
mentarilche Wirtschaftskonferenz , die erste , an der Deutschland seit
1914 wieder teilnimmt , wurde am Dienstag im Oberhaus in An -

Wesenheit von 200 Delegierten durch den konservativen Abgeordneten
Samuel , Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusse « des Unterhauses ,
eröffnet . Nach seinen einleitenden Worten ergriff der britische
Hondelsminister Sir Philipp Cunliff das Wort , um die Konfe »
renz im Namen der Regierung zu begrüßen . Seinen Ausführungen
schlössen sich die Reden der Vertreter der verschiedenen Länder an .
Als Vorsitzender der deutschen Delegation sprach Genosse Hilf er -
ding . Er führte unter größter Aufmerksamkeit und wiederholt
durch Batfall unterbrochen u. a. au » : Seit 1914 hat Deutschland ,
obwohl es zu den Mitbegründern dieser Interparlamentarischen
Konferenz gehört , an keiner Tagung mehr teilgenommen . In der

Zwischenzeit liegen die Zerstörungen der Krieg » , und Nachkriegszeit .
Der wirtschaftliche Nationalimu » hemmt mit seinem
Uebermaß von Schutzzöllen und seiner B « rkehr » feind »
s ch a f t die Wiederherstellung de » Wellmarkte » und der Weltwirt -
schaft . Demgegenüber muß «Ine neue weltwirtschaftliche Z u s a m-
m e n a r b e i t einsetzen . Man darf jedoch die internationale Zu -
sammenarbeit nicht dem Zufall blinder Wirtschaftsgesetze überlassen :
sie verlangt eine dauernde Organisation . Auf politischem
Gebiet soll dieser Zusammenarbeit der Völkerbund dienen . Man
hat jedoch auch in Genf eingesehen , daß die politische Zusammen -
arbeit unterbaut werden muh durch die wirtschaftliche Vereinheit -
lichung des Wirtschaft » rechts , die Behandlung der internationalen
K o h l e n k r i f e, die Förderung der l a n d wirtschaftlichen Produt -
tion , die Verkehrserleichterung — sie alle haben den Zweck der

Produktionssteigerung . Die Konserenz hat nach der offiziellen Er -

öffnung die vorliegenden Entschließungen üb « ? die Ertrag » -
regelung der Agrarkredit « angenommen .

die Arbeiten üer Abrüstungskonferenz .
ZustimmungserklSrungen « it Borbehalten .

Genf . 25 . Mai . ( Eigener Drahtbcricht . ) In einer zahlreich be -

suchten öffentlichen Sitzung der Vorbereitenden Abrüstungskommission
hat dies « am Dienstag nachmittag den Bericht ihre » R e d a k -

tionsausschusses zur Ueberweifung der einzelnen Punkte de »

Fragebogen » an die beiden technischen Ausschüsse , den militä -

rischen und den wirtschaftlichen , entgegengenommen . In den De -

richt sind sämtliche Anträge , die vom Redattionsausschuß gutgeheißen
worden sind , ausgenommen , ebenso die Empfehlungen an den Völker -
bundsrat über die Vorbereitung der Völkerbundshilfe gemäß Artikel
10 des Völkerbundpaktes und die dazu von dem deutschen Dele -

gierten Grafen Bernstorff am Dienstag vormittag im Redak -

tionsausschuß abgegebene Erklärung , daß diese Borbereitungen sich
erst auf der Grundlag « eines späteren abgerüsteten Zustande »
der verschiedenen Länder ausbauen sollten . Der amerikanische

Delegierte hat zum gleichen Gegenstand ebenfalls eine Erklärung ab -

gegeben , in der er sagte , er setze dem Bestreben , alle Abrüstungsver -
suche zu erleichtern, ' keinen Wider st and entgegen , auch nicht
der Tatsache , daß man im Redaktionsausschuß auch Fragen besprach ,
die nur die Mtgliedstoaten des Völkerbundes angehen . Er könne sich
jedoch an die daraus hervorgegangenen Beschlüsse in keiner

Weise gebunden betrachten . Der italienische Delegierte
hat zu den Anträgen de Brouckere über die Einseetzung einer

Rüstungskontrolle in Genf und den Abschluß einer internationalen

Konvention über die chemischen Kriegsmittel und die

Verhinderung ihrer Verwendung seine Stellungnahme v o r b e h a l -

t e n. Der Bericht der Kommission wird am Mittwoch in einer
weiteren Sitzung zu Ende beraten werden .

Sowjet - Rustland bleibt alle « fern .

Genf . 25 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » Volkskommissariat

für Auswärtiges der Sowjetregievung teilte dem Völkerbund » -

setretarwt unter dem 20. Mai mit , daß die Sowjetregierung sich an

den Arbeiten für den Abschluß einer Konvention zur Kontrolle

der privaten Wafsenfabritation nicht beteiligen

könne , ebenso nicht an den Arbeiten für die Vereinheitlichung de »

internationalen Recht » und an der bereit » stattgefundenen Paß -

koaferenz sowie an den Arbeiten zum Abschluß einer Konvention

über die Bekämpfung der Sklaverei , weil sie zu den bereits

vorgenommenen Vorarbeiten in diesen Fragen nicht zugezogen
worden sei . Dogegen teilt die Sowjetregierung mit . daß sie einen

Delegierten in da » Komitee für die S ch i s f s « i ch u n g in der See -

schifsahrt entsenden werde unter dem Vorbehalt , daß der T a g u n g s-

ort de » Komitees vor seiner Bestimmung mit der Sowjetregierung

gemeinsam beraten werde .
�

Die jungüeutsche Denkschrift .
Sodenstern verzichtet auf Veröffentlichung .

„ Der Iimgdentfche " hat sich erbätig gemacht , jenen Teil

au » der geheimen Denkschrift Marauhns abzudrucken ,
der sich mit dem Wikingmajor v. Soden st ern besaht —

falls dieser die Veröffentlichung wünsche — und der „ Vor¬
wärts " ' hat von diesem Angebot einer breiteren Oeffentlichkeit
Kenntnis gegeben . Herr v. Sodenstern aber verneigt sick
dankend und verzichtet . In der „ Deutschen Zeitung " , von sich
selber wie Julius Caesar in der dritten Person sprechend ,
erklärt er :

Der . Vorwärts ' und der . Iungdeutsche ' müssen sich schon damit
abfinden , daß Herr o. Sodenstern auf diese Frage auch fernerhin
schweigt , denn ersten » mischt er sich nicht in ein schweben -
de » verfahren wegen Hochverrat ein , zweiten » weih
er . daß in der Denkschrift Unzutreffendes gesagt ist und drittens

möchte er nicht über solche Ding « ein « Presiepolemik beginnen , die
einerseit » Gegenstand einer Klage wegen Beleidigung und ver -
leumbung sind und andererseits geeignet wären , di « ganze Angelegen »
heit wieder aufs persönlich « Gleise abzuschieben
und damit di « Auftnertsomkeü von den sachlichen Kernpunkten abzu -
lenken .

Herr v. Sodenstern ist also auf einmal sehr b e -

scheiden geworden . Er wünscht absolut nicht , mit seiner
Person in den Vordergrund zu treten . Vorn « ist dicke Luft .

Wo der Oberreichsanwalt umgeht , will sich
Sodenstern nicht einmischendes » Und schlug sich seitwärts
in die Lüsche .

_

�ugenberg muß lachen .
„ Absolut « « revolutionär ! " — „ Und der Staat duldet das ! "

Nach Hugenberg 1 und Hugenberg 2 Hugenberg 3. Nach
„Lokal - Anzeiger " und . Tag ' die . . Nachtausgabe ' , Was

schmockt sie über die so friedlich verlaufenen Pfingsttage ?
Man kann lechen , man muß lachen , wenn man solchen

roten Fr »nttämpferta > erlebt , der s « absolut unrevolutio -
nä r, verspießigt ist.

Und ein paar Zellen « etter unten :
Und dieser Staat duldet da » . Mehr noch , er stellt

seine Hauptstadt zur Verfügung . Ich weiß nicht , aber was mich
angeht , s»�würde ich einem , der mir aufrichtig versichert , er hätte
nur eine Freude , mir den Hals abzuschneiden , was mich angeht , s«
würde ich ihm zur Stärkung seiner Absichten mein « Wohnung nicht
gerade zur Verfügung stellen .

Ja , warum soll denn der Staat so « in « absolut unrevo -
lutionäre , verspießigt « <L«selljchaft nicht dulden ? Etwa , weil
Herrn Hugenberg andere Sesellschaften , die es mit ihren
Absichten gegen den Staat ernster meinen , sympathischer sind ?

Hugenberg muß lachen ! Aber wenn man denkt , wie viel
Bedürfnislose es noch in Berlin gibt , die sich ihre geistige
Nahrung aus Hugenbergs Küche hol «n. dann möchte man
lieber weinen .

Cloß macht /wslanösreifen .
Warum sitzt er nicht ?

Der Deutschösterreichisch « Alldeutsch « Verband , ein « politisch un -
erheblich , Gruppe , tagte zu Pfingsten in Gmunden im Salzkammer -
gut . Verschönt wurde das Fest durch die Anwesenheit de » Herrn
Heinrich Elaß aus Berlin , der dabei «ine große Rede hielt , worüber

sein Leibblatt , die . Deutsch » Zeitung ' , spaltenlong berichtet .
In der Schublade des Elaß hat man di « berüchtigt « Rotver -

fastung gesunden und den Aujmarschplan gegen Bertin und den
Brief an den Bürgermeister N e u m a n n - Lübeck , in dem Elaß
unter Berufung auf Hugenberg den Bürgermeister für seine Ver -
schwörung zu gewinnen sucht . Wäre bei einem Kommunisten
ähnlich belastende » Material gefunden worden , der Mann säße längst

hinter Schloß und Riegel . Der geheime Putfchrat Elaß aber kann

ruhig in ein deutsche » Land fahren , da , ja juristisch leider noch
immer Ausland ist , und dort aus di » preußisch « Regierung
schimpfen .

Elaß darf Auslandsreisen machen . Er braucht dazu nicht ein -

mal einen falschen Paß aus der Münchener Fabrik . Und wenn

er gnädigst zurückkommt , so ist das eine Dertrauenskundgebung , aus
die die deutsche I u st t z stolz sein kannl

Staat , Schule , Kirche .
Tanziger Tagung deö Teutschcn LehrervereinS .

vanztg . 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag ver -

sammelten sich die deutschen Dolksschullehrer au » ollen
Gauen in der Freien Stadt Danzig , um über Ihr « schulpolttlschen
und pädagogischen Forderungen zu beraten . Im Mittelpunkt steht
da » Problem Kirche , Staat und Schule . Nachdem der Deutsche
Lehreroerein in seinem Programm sich zur Semeinschafts -
schule bekannt Hot , gilt es nun darüber hinaus noch einen weiteren
Schritt zu tun . Wenn auch die Danziger Tagung keine endgültige
Lösung dieser Frage bringen kann , so wir sie doch auf dem Weg «
zur Staatsschul « einen guten Schritt vorwärt » sllhren . Die

Versammlung wurde von dem ersten Vorsitzenden Wolfs - Berlin
mit einer Begrühungsansprach , eröffnet , in der er auch kurz die
Arbeiten der Tagung darlegte . Di « deutsch « Lehrerschaft wolle ein
Bekenntnis zum deutschen Kulturstaat ablegen , der in feiner Schul «
Raum hat für alle Kinder des Volkes . Die Gegner de » fchulpoli -
tischen Fortschritt , hätten die Jahr « Gewehr bei Fuß gestanden aus

Furcht vor der Welle , die den Volisstaat geschaffen . Nun glaub «
aber die Reaktion ihre Ziele erreichen zu können . Die deutsche

Lehrerschaft sei bereit , mit ihr die Waffen zu kreuzen .
Heber da , Hauptthema „ Staat , Kirch » und Schule ' referierte

Regierungsdirektor P r e tz e l. Er gab zunächst einen Ueberblick

über die geschichtlich « Entwicklung de » Verhältnisse » zwischen Staat

und Kirch «. Nach der heutigen R e I ch » v e r f a s s u n g Ist die

völlige Trennung zwischen Staat und Kirche gesetzlich bestimmt . Nun

erhebt sich die Frag « : Wem gehört di « Schule ? Der Deutsch « Lehrer -
verein antwortet : Die Schule ist Sache des Staates . Die

Kirche antwortet in gegenteiligem Sinne . Di » katholisch « Kirche ver -

langt , daß di « Schul « ganz der Kirche gehör «. Auch in den evan -

gelischen Kirchen sind die Bestrebungen in der gleichen Richtung sehr
stark . Di « von der Kirche gegründeten Bildungsanstalten sind dl «

Hochschulen und die höheren Schulen . Die Kirche hat nie eine Volks -

schule geschaffen , noch zu schaffen beabsichtigt . Die Volksschule ist
einzig und allein ein « Schöpfung des Staate » . Die Kirch « kann also
kein historisches Recht auf die Volksschule ableiten . Dieses historische
Recht hat nur der Staat . Deshalb fordern wir vom Staat , daß er

sich fein Recht nicht antasten läßt . Dl « Schule gehört dem

S t a a t a l l e i n. Die Bekenntnisgemeinschaften dürfen nicht zur Be -

Herrscherin des Sefamtgeistes der Schule werden . Die Volksschule
fei eine Staatsschule : ein gesetzmäßige » Mitwirkungsrecht der Be -

kenntnisgemeinschaften könne nicht zugestanden werden . Die Staats -

schule , di « der Redner fordert , sei aber nicht religionsseindlich . Dem

Staate soll die Schule gehören , ober sie soll auch mit den Bekenntnis -

gemeinfchaften gute Kameradschaft halten .
Die Ausführungen de » Redners wurden von der großen Mehr -

hell der Versammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Ein «

Aussprach « fand nicht statt . Der Schluß der Tagung war mit der

Erledigung geschästlicher Angelegenheiten ausgefüllt .

Die Kirche zum voltsentstheiS .
„ Lasset uns festhalte « . . . ! "

Zu dem bevorstehenden Volksentscheid wendet sich der

Kirchensenat der evangelischen Kirche und der

oltpreußischen Union soeben an die kirchlichen Gemeinden mit

einer Kundgebung , in der es u. a. heißt :
„ Es handelt sich für uns nicht um Parteien oder Politik — die

evangelische Kirche steht über den Parteien und hält sich fern von
jeder polltischen Stellungnahme — sondern es handelt sich für un »
allein um Forderungen de » christlichen Gewissens
und de » Worte » Gottes . Dies « Forderungen erscheinen un »
hier wie überhaupt vielfach in unserem öffentlichen Leben

auf da » bedenklichste gefährdet . Für sie jederzeit einzutreten ,
ist Pflicht der Kirch « Treue und Glauben werden er -
s ch ü t t « r t , di « Grundlagen eine « geordneten Staatswesen » unter -

graben , wenn einzelnen Volksgenossen ihr ganze » Vermögen völlig
entschädigungslos weggenommen werden soll . '

. Eoan gelische Christen, ' damit schließt di « Kundgebung ,
„ laßt uns m der großen Verwirrung der Geister den klaren
Blick und festen Mut und das gut « Gewissen bewahren , laßt
uns festhalten an den heiligen Geboten Gottes , an

Wahrheit und Gerechtigkeit . '
Ja , was soll denn da . festgeholten ' werden ? Di « Kirche

sagt . das heilige Gebot Gottes " . Aber da » Volk sieht , w i e

dieFürstenMilliardenfesthalten , di « ihnen nicht
gehören , und es sieht , daß di « Kirche ihnen dabei Hilst !

Frankreichs Sozialisten gegen Einheitsfront
Jnnerpolitifche Debatte in Clermont - ftzerrand .

Paris , 25 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem Parteitag in
Elermont - Ferrand kam am Dienstag vormittag der Führer der
äußersten Linken , Alaurin , zum Wort , der sich energisch geegen den
Vorwurf verteidigte , das Spiel der Kommunisten zu machen . Dieser
Teil der Rede Maurin » wurde durch heftige Zwischenrufe
Renaudels und Bracke » unterbrochen , die ihm zum Vor -
wurf machten , daß seine Tätigkeit die Einheit der sozialistischen
Partei zu durchbrechen droh «. Maurin unterwarf im weiteren Ver -
lauf seiner Ausführungen die Haltung der sozialistischen Kammer -
fraktion einer heftigen Kritik . Wenn - auch die Herstellung einer
Einheitsfront mit den Kommunisten , so führte er aus , i m

Augenblick unmöglich sei , so sei doch erforderlich , in «ine
nähere Zusammenarbeit mit ihnen zu treten . Der nächste Redner
Zyromstl , wies auf die Notwendigkeit hin , daß der Darteitag zu der
Frage der Beteiligung an einer bürgerlichen Regferung Stellung
nehme . Die Zusammenarbeit der Sozialisten mit den bürgerlichen
Parteien verspricht nach der Auffassung de » Redner » e r g e b st i s -
los zu bleiben und müsse infolgedessen als illusorisch abgelehnt
werden . Zyromski forderte die sozialistisch « Kammersraktlon auf . in
ein « ausgesprochen oppositionelle Stellung zu treten und alle Mittel
des parlamentarischen Kampfes zu benutzen , um das Mindestmaß
der von der Arbeiterklasse geforderten Reformen durchzusetzen . Zum
Schluß seiner Ausführungen lehnte der Redner entschieden die Her -
ftellung einer Einheitisront mit den Kommunisten ab , wie sie von
Radeck und Sinowjew vorgeschlagen wird . Di « Einheit der
klrbeiterklasie lasie sich nur durch gegenseitige Loyalität
herstellen , und diese Voraussetzung fehle gegenwärtig aus Seiten
der Kommunisten . _

Die belgische Stabilisierung .
Da » alkeinige Programm der Regierung Jaspar .

Brüssel , 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die neue Regiening

Jaspar stellte sich am Dienstag dem Parlament vor . In der Kammer

waren alle Tribünen voll , Jaspar verlas dl « Regierungeerklä -
rung . deren Aufnahm « namentlich auf den Bänken der Sozialisten
und Liberalen auffallend kühl war . Die Erklärung führt aus ,
daß die Finanzsanierung die ausschließliche « » f .

gäbe der Regierung sei . Sobald diese erfüllt sei , höre der Burg -

friede auf und jeder Minister wie seine Partei erhielten ihre volle

Freiheit wieder . Die Regierung werde keinerlei neue Soztalgesetze

vorschlagen , aber über die loyale Durchsührung der bestehenden

wachen . Der Passus der Erklärung über die auswärtige

Politik sticht stark von der Wärme ob , dt « man von V ander -

velde gewohnt war . Die Regierung werde sich bemühen , Hand

in Hand mit dcn Großmächten , di « Belgien , Unabhängigkeit garan -

tieren , den Verträgen von Locarno im Rahmen de « Völker -

bundcs ihre volle Wirksamkeit zu sichern . Die Regierung werde die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über den Acht »

stundentag dem Parlament vorschlagen . Dos Mieterschutzgesetz
werde erneuert werden . Schließlich ist die Regierung zu strengster

Sparsamkeit auf allen Gebieten entschlossen , sowie zu weit -

gehender Förderung de » Wirtschaftslebens . Die Hauptaufgabe bleibe

aber di « Sanierung de « Fronten durch Wiedererweckung de »

öfsentlichen Vertrauen » . In der nächsten Woche wird

die Regierung der Kommer Finanzreformvorfchläge unterbreiten ,

namentlich auf Schaffung eine » Garantie - und Tilgung « �

f o n d s zur Vermeidung der Inflation sowie zur rationellen Reform
de » Steuerwefens .

Die Besprechung der Regierungeerklärung , beginnt am Mitt -

noch . Bemerkenswert ist der Beschluß der demokratisch - katholilchen

Parlamcntsgruppe , durch den der Regierung ein recht bedingtes
Vertrauen ausgesprochen wird .

Mussolinis Rachgier .
Verfolgung der Emigranten .

Rom . 25 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die römische Presse -

agentur „ Informator « della Stampa ' berichtet , daß der Ausschuß

zur Anwendung de » Emlgrantengesetzes demnächst ein königliches
Detret gegen Giuseppe Donati , den früheren Ehesredatteur des

„ Popolo ' ( tath . Opposition ) und jetzigen Leiter de » Pariser Flucht -

lingsblatte » „ Corriere deglt Italiani " gegen Cejare Ras st , «he -

moligen Pressechef Mussolini » und gegen Benedetto F o » c i o l o .
gewesenen Privatsekretär Mussolini », vorlegen werde , wonach diesen
drei Gegnern Mussolini » wegen ihrer Tätigkeit im Auslande die

italienische Staatszugehörigkeit aberkannt werden wird . Die

„ Prüfung ' de « Verhalten » der anderen Flüchtlinge soll sich an -

schließen und wird natürlich zu dem gleichen Ergebnis führen .

Art « ? Labriola gemastregelt .
Rom , 25 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem sozialistischen

Abg . Artur Labriola wurde sein Lehramt für polltische Oeko -
nomie an der Hochschule für Secrecht in Neapel strafweise e n t »

zogen , weil er al » einziger von allen Professoren dieser Hochschule
sich geweigert hatte , die Erklärung abzugeben , daß er niemals einer

oppositionellen Pattei angehört habe und auch setzt einer

solchen nicht angehöre !

Zagluls neuer Wahlsieg .
Die Aegypter verharren im Widerstand .

Bei der am Psingstsonntag vorgenommenen Neuwahl de » ägyp »
tischen Abgeordnetenhauses erhielt di « Partei . W a sd ' , d. i. die

Unabhängigkeite partei de » früheren Ministerpräsidenten Zaglul
Pascha 167 , die ihr nahestehenden konstitutionellen Liberalen 35 ,
die Zaglul gleichfalls befreundeten Nationalisten 6, die Unabhän -
gigen 3 und die Unionisten 3 Eitze .

Dieses Wahlergebnis bedeutet eine scharfe Demonstra -
tion gegen England . Zaglul mußte im Herbst 1924 demis -
sionieren , als die Ermordung des englischen Oberbefehlshabers
Stack durch ägyptische Nationallsten erfolgt war . Das Zaglul
freundliche Parlament wurde ausgelöst , die Neuwahlen im Frühjahr
1925 ergaben 101 Zaglullsten gegen 105 verschiedene Parteien .
Diese Kammer wählte Zaglul zu ihrem P rä s i d e n t e n und wurde

deshalb aufgelöst . Ohne Befragen des Parlaments änderte
das englandfreundltche Kabinett Siwar die Wahlordnung .
Aber der Psingstsonntag hat bewiesen , daß mit diesen Mitteln die

Unabhängigkeitspartei nicht zu besiegen ist .

Da » Urteil im Attentatsprozest .
Kairo . 25 . Mal . ( DTB . ) Von den sieben im Zusammenhang

mit den politischen Attentaten der Jahre 1922 bis 1924 Angeklagten
find sechs freigesprochen worden . Das Todesurteil

gegen Fahny Ali bleibt bestehen .



SewerWmstsbeMegung
was will man mit öea Staatszechen .

Antreibersystem und unwirtschaftlicher Abbau .

Der Gesamtbetriebsrat der Staatszechen des Direktionsbezirks
Recklinghausen schreibt uns :

Seit lleberführung der staatlichen Zechen Recklinghausen in ein «
Aktiengesellschaft wird der Arbeiter - und Ange ,
st e l l t e n a b b a u der letzten Jahre ununterbrochen fortgesetzt .
Gegenüber dem Monat Dezember 192b ist die Belegschaft bis heute
um weitere 3999 Mann eingeschränkt worden . Seit
Abbruch des passiven Widerstandes sind von den Arbeitern und An -
gestellten

11 599 Mann entlassen .
In den letzten Tagen hat der Demobilmachungskommissar für die
Zeche Rheinbaben einem weiteren Abbau der Kokereibelegschaft
um 69 Mann zugestimmt . Die gleiche Behörde genehmigte vor
einigen Wochen den Abbau von 599 Arbeitern und 39 Angestellten
für die Zeche Waltrop . Weitere einschneidende Einschränkungen
sind für die Schachtanlage M ö l l e r zu erwarten : zirmit stehen dort
etwa 39 Mann in Kündigung . Die Schachtanlage Zweckel soll
trotz ihres hohen Esfektes und der geringen Lohnkvsten durch ge -
waltige Einschränkungen über Tage betroffen werden . Es besteht
lebhafte Beunruhigung , ob diese Schachtanlage völlig stillgelegt wer -
den soll .

So kann und darf es mst den staatlichen Betrieben nicht weiter «
gehen ! Die Belegschaft arbeitet seit Jahr und Tag unter Aufbie -
tung aller Kräfte . Es wird ihr

fast Unmenschliches an Leistungen und Behandlung

zugemutet . Wenn eine gewünschte „ Soll " - i ) öhe erreicht ist , wer¬
den sofort die Ansprüche w e i t e r gestellt , immer mit der Drohung :
„ Erreichen wir die gewünschte Leistung nicht , müssen weitere Kündi -
gungen oder gar Stillegungen erfolgen . "

Neben dieser dauernden Spannung und Unruhe ist der Druck
auf Angestellte und Arbester unerträglich . Nur die Befürchtung .
ihre Brotstelle nicht zu verlieren , hat bis heute Arbeiter und Ange -
stellte zur Zurückhaltung bewogen . Die Gefahr , daß sich die be -
drückten Gemüter Luft machen , rückt näher . Innerhalb der Beleg -
fchaften festigt sich mehr und mehr die Auffasiung , daß die Verhält -
nisse nur deshalb so auf die Spitze getrieben werden , um eines Tages

die Slaalszechen in die Hände des Brioatkapilals

Jmndern zu losten . Besonders grohe Erregungen find durch die
- Ausführungen des Oberberghauptmanns S ch a n tz im Hauptausschuh
des Landtags wegen Waltrop hervorgerufen werden , well über
die Zuschuhwirtschaft nicht mit Durchschnittszahlen , sondern
mit den u n g ü n st i g st e n Angaben gearbeitet worden ist . Auch die
dort erfolgten Aeuherungen , für die Abgebauten sei anderwei -
t i g gesorgt , sind �verständlich , weil sämtliche der Erwerbs -

losenfürsorge anheimgefallen sind .
Es steht einwandfrei fest , daß die staatlichen Schachtanlagen so-

wohl bezüglich ihrer Leistungen als auch der Höhe der Lohntosten
den Vergleich mit anderen Prioatzechen jederzeit aufnehmen können .
Die Beobachtungen auf den privaten «vchochtanlagen zeigen aber
immer wieder , daß dort nicht allein ohne Feierschichten ,
sondern teilweise sogar mit Ueberschichten gearbeitet wird ,
während die Staatszechen immer wieder

Feierschichten einlegen und abbauen .

Der Gesamtbetrieberat weist darauf hin , dah die hiesigen Schacht -
anlagen zu den m e d e r n st e n des Ruhrreviers gehören und durch -
schnistlich aus 4999 Tonnen Leistung eingestellt sind . Je mehr die
Belegschaften eingeschränkt werden , desto ungünstiger müsten
sich die Rentabilitätsoerhältnisse entwickeln . Es ist unmöglich , so
die Verhältnisse sich einfach weiter entwickeln zu lassen . Schliehlich
können Anlagen , deren Abbauwert je 59 bis 69 Millionen Mark

beträgt , nicht einfach stillgelegt werden . Die parlamentarischen
Körperschaften müsten mit allen Mitteln bestrebt sein , einem solchen
Ende vorzubeugen .

Der Gesamtbetriebsrat erwartet , dah nach Erledigung der zur -
zeit im Gange befindlichen Kündigungen durch ein Verbot

der weitere Abbau unterbunden

wird . Er erwartet weiter , dah gegebenenfalls die Staatsregierung
Kredite zur Verfügung stellt , um über die augenblicklichen Schwierig .
leiten hinwegzukommen . Die maßgebenden Regierungsstellen
müssen den schärfsten Druck auf ihre Unterorgane ausüben ,
um diese zur restlosen Anforderung ihres notwendigen Brennmate -
rials bei den hiesigen staatlichen Zechen zu bewegen .
Durch die Bildung des großen Stahltrusts im Ruhrrevier wird aber -
mals begründet und bewiesen , daß wir als Staatszechen ein un -

bedingtes Recht auf alle Lieferungen an Staatsverwaltungen und
Staatsbetriebe haben und diese für uns in Anspruch nehmen müssen .

Jür üie englischen Sergarbeiter .
Aufruf des Bergarbeiterverbandes .

Bochum . 25. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berg -
arbeilerverband erläht folgenden Aufruf : Der Streik der britischen

Bergarbeiter nimmt seinen Fortgang . Bach langen ernsten Be -

ratungen hat der britische Bergorbeiterverband die Vermittlungs¬

vorschläge der Regierung , die u. a. auf eine Lohnkürzung hin -

ausliefen , abgelehnt . Die Unternehmer verharren bei ihrer

Forderung einer zehnprozentigen Lohnkürzung und der Ein -

führung der Acht stunden - an Stelle der Sieben stunden -

s ch i ch l. Damit ist der Kamps unserer britischen Kameraden in da »

schärfste Stadium eingetreten und rasche sinanzielle Hilfe
i st B s li cht der internationalen Bergarbeiterschast . Der AVGV .

Hot seine Sammlung für den Generalstreik der britischen Gewerk -

schasten geschlossen , nachdem dieser Grohkamps beendet ist und der

Volksentscheid in Deutschland neue Opfer der deutschen Arbeiterklasse

fordert . Der Verband der Bergorbeiter Deutschlands hat nunmehr

eigene S a m m e l l i st e n für die Unterstützung der britischen
Bergleute herausgegeben . Die Sammellisten des ADGV . sind des¬

halb . wo das noch nicht geschehen ist . sofort an die Ortsausschüsse des
ADGB . zurückzugeben und dafür die Listen des Verbandes in Um¬

lauf zu sehen . Die in Umlauf befindlichen Listen der kommunistischen
Internationalen Arbeiterhilfe sind von unseren Kameraden zurück -
zuweisen . Zeichnet nur aus die Listen des Bergarbeiterverbandes !
Gebt rasch und so viel es eure verhältniste gestatten . Der Kampf
der britischen Kameraden ist euer Kamps , ihr Sieg ist euer Siegt

Kohlenmangel in England .
London , 25. Mai . ( MTB . ) Infolge des Kohlenmangels liegen

an der Ostküste Schottlands mehr Dampfer still , als dies seit vielen

Jahren der Fall war . Zahlreiche Fischdampfer Wilsen holländische
Häfen an , um Bunkerkohle zu erhalten .

vom fibbaa in öer - Turbine .

Versammlung der Turbinenmonteure .

Am Dienstag hiellen die Monteure der AEG . - Turbine ihre
traditionelle Pfingstoersammlung ab , in der sie sich mit den Zu-
ständen in ihrem Betriebe beschäftigten . Der . Vorwärts " Hot be -
reits darüber berichtet , dah die Betriebsleitung der Firma an den
Oberpräsidenten den Antrag gestellt hat , 1959 Mann zur Entlassung
zu bringen . Dem Antrag ist st a t t g e g e b e n worden . Wie in der

gestrigen Versammlung ausgeführt wurde , sind bis jetzt 99 Mann

entwsten worden . Der Betriebsrat dringt darauf , daß weitere EM -

lassungen nicht vorgenommen werden , da das Werk noch voll b e -

schäftigt ist und noch ein Auftragsbestand von 17 Millionen
Mark vorliegt .

Die wiederholten Versuche der Direktion , den Lohn um
19 Proz . zu kürzen , wurden von der gutorganisierten Beleg -
schoft abgewehrt . An den Akkordsätzen ist ein Abbau

vorgenommen worden , ebenso sind Urlaubskürzungen ein -

getreten . Die Belegschaft ist nicht gewillt , weitere Verschlechterungen
stillschweigend hinzunehmen . _

Ter Lohnkonflikt im SpeditionSgewerbe .
Der SchlichtungSauSichuh von Groh - Berlin hatte zur Bei »

legung des Lohnkonflikts im Berliner Speditionsgewerbe ent »

schieden, dah die bisher gezahlten Löhne bis zum Ende des Monats
in Kraft bleiben sollten . Die Organisation der Arbeitgeber
hatte jedoch diesen Schiedsspruch abgelehnt . Der Schlichter hat
der daraus vom Deutschen Verkehrsbund beantragten Verbindlich »

keitserklärung des Schiedssprüche « nicht stattgegeben . Wie
die Unternehmer jedoch mitteilen lasten , wollen sie keine einseitige
Regelung der Löhne durchführen , so daß augenblicklich ein gewisser
Waffenstillstand besteht . _

Kongreß der finnischen Sewerkschafien .
Auf der Rückreise von Moskau .

lieber den Kongreß des finnischen Gewerkschaftsbundes , der in

der Woche vom 3. bis 8. Mai stattfand , entnehmen wir den Presse -

Nachrichten des JGB . folgende Einzelheiten :
Unter den Nachwirkungen des Bürgerkrieges und des fürchter -

lichen Terrors der bürgerlichen Parteien eroberten die Kommunisten
als die „ Radikaleren " auf dem Gewertschaftskongreh im Jahre

1929 die Mehrheit . Da die kommunistische Partei von den Be -

Hörden unterdrückt wurde , versuchten die Kommunisten nunmehr die

Gewerkschaften und die gewerkschaftliche Londeszentral « in den Dienst
der Partei zu stellen . Den Sozialdemokraten wurde das Leben in

den Gewerkschaften erschwert , die Landeszentrale sagte sich vom

JGB . los und im Jahre 1922 wurde sogar der Anschluß an die Rote

Gewerkschasts - Internationale beschlossen . Dieser Beschluß wurde

jedoch aus Zweckmäßigkeitsgründen nie durchgeführt .
Das wachsende Mißvergnügen unter den sozialdemokratisch ge -

sinMen Gewerkschaftern führte schließlich zur Einberufung einer

sozialdemokratischen Gewerkschoftskonferenz , welche die sozial -

demokratischen Forderungen an den Kongreß formulierte . Es wurde

u. a. gefordert : Angemessene Vertretung in der Leitung , Unab -

hängigkeit von den politischen Arbeiterparteien , Wiederanschluß an

den JGB . Infolge des Wahlsystems entfielen nur 17 der insgesamt
75 Kongreßdelegierten auf Sozialdemokraten , während sie nach der

Stimmenzochl auf 39 Vertreter Anspruch gehabt hätten . Durch

energisches Auftreten gelang es trotzdem in verschiedener Beziehung ,
die Beschlüsse des Kongresses zu beeinflussen , so daß 5 von den 7

aufgestellten Forderungen durchgeführt « erden konnten . Dies « Tat -

fache ist zum großen Teil daraus zurückzuführen , daß auch unter den

„ kommunistisch " gesinnten Führern mehrer « des kommunistischen
Treibens gründlich müde sind und die wirtschaftlichen Interessen der

gesamten Arbeiterschaft wieder zur Geltung bringen wollen .

Hinsichtlich des Verhältnisses zu den verschiedenen politischen Ar -

beiterparteien wurde beschlossen , daß weder die Landesorganisation
noch die angeschlossenen Verbände und Ortsgruppen einer positifchen
Partei angeschlossen sein oder diese finanziell unterstützen oder Auf -
gaben übernehmen dürfen , die den politischen Parteien zukommen .

Der Beschluß , betreffend den Anschluß an Moskau , wurde formell
aufgehoben . Für einen Anschluß an Amsterdam stimmte jedoch
nur eine Minderheit . Der Kongreß sprach sich prinzipiell für eine
internationale Konferenz aus , die die Frage einer einheitlichen ge -
werkschaftlichen Internationale behandeln soll . Vorläufig wird die
Landesorganisation keiner gewerkschaftlichen Internationale bei -
treten , hingegen fordert sie die Verbände auf , sich den resp . i n t e r -
nationalen Berufssekretariaten anzuschließen . Die
jetzt schon bestehenden Verbindungen mit den gewerkschaftlichen Orga -
nisationen Skandinaviens sollen ausgebaut werden . Die
Leitung wurde ermächtigt , Vertreter der Landesorganisation an die
Arbeitskonferenz noch Genf abzuordnen .

In die Leitung der Landesorganisation wurden 19 Sozial -
demokraten ( von insgesamt 39 Delegierten ) gewählt . Zum Vor -
sitzenden wurde der bewährt « , im Jahre 1929 aus der Leitung ver -
drängte Gewerkschafter Matti Paasivuori ( zurzeit Vorsitzender
der sozialdemokratischen Partei ) ernannt .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit forderte der
Kongreß öffentliche Arbeiten in größerem Umfang als bisher . Er -
ledigung der staatlichen Bestellungen im eigenen Lande und Lösung
der Flüchtlingsfrage . ( Finnland beherbergt zurzeit zahlreiche russische
Flüchtlinge . )

Auf gesetzgeberischem Gebiete forderte der Kongreß : Ar -
beitslosen - - , Unfall - und Altersoersicherung ,
besseren Iugendschutz und kollektive Lehrlingsver -
träge . Die organisatorische Wirksamkeit der jungen Arbeiter
soll von den älteren Arbeitern unterstützt werden . Die Arbeiter
werden aufgefordert , sich den Konsumgenossenschaften anzuschließen ,
und diese werden angehalten , nur organisiert « Arbeiter anzustellen .

Hoffentlich werden die Sozialdemokraten imstande sein , die
Durchführung der Beschlüsse , betreffend die politische Neutralität der
Landesorganisation , zu sichern : denn nur unter dieser Bedingung
wird eine Zusammenarbeit möglich sein .

Die Inlervationole de » personal » der Post - , lelegraphea - und
Telephonbetriebe wird die nächste Konserenz ihres VollzugSauS »
fchusseS am 19. und 29 . Juni d. I . in Lüttich abhalten . Auf der
Tagesordnung steht im besonderen die Vorbereitung deS nächsten
Kongresses , der diesmal in Paris im Monat September d. I . tagen
wird , ferner die Russensrage .

Der Internationale find die australischen Postangefiellten
Lostal Worlrsrs ' Union ok Australia , 9009 Mit¬

glieder ) beigetreten . _ _

SPD. - Retollerbeiter . iTctita «, 28. Moi . 7 Übt , StofKonsoetfammlun « in
den Sefilxnii - tZefIfälcn . r - mbsbcrqrt Str . Sl. Das Erschein - n aller Genossen ist
Pflicht ! Partei » und Perba ndsbuch leaitimi - ren . Der graktionsvorstand .

24 . verbanüstag öer Zimmerer .
In der Sitzung am Dienstag , den 18. Mai , wurde der Punkt

Lohnbewegungen , Lohnkämpf « und Verhandlungen über den
Reichstarif behandelt . Der erste Referent :

Ecke - Hamburg stellte fest , daß trotz den vielfachen Angrisfen
der letzten Jahre , den Achtstundentag abzuschaffen , dieser im großen
und ganzen gehoben worden ist . 16 Proz . der Kameraden arbeiten
sogar weniger als 48 Stunden in der Woche . Auch Lohnerhöhungen
wurden durchgesetzt : freilich nur unter Aufbietung aller Kräfte . Im
Iahe 1925 sind , nach dem Jahrbuch , 722 Lohnbewegungen geführt
worden : davon waren 433 Streiks und 289 Aussperrungen : 552

eigene Bewegungen standen 179 Beteiligungen an Kämpfen anderer
Arbeiter gegenüber . Di « eigenen Bewegungen erstreckten sich auf
1347 Orte : darin waren bei 9331 Unternehmern 75 965 Zimmerer
beschäftigt . Di « Zahl der Streiktage betrug 944 384 ; es entfallen da -
ber auf einen Streikenden bzw . Ausgesperrten im Durchschnitt 24,61
Tage , gegenüber 17,39 Tage im Jahre 1924 und 8,8 Tage im Jahre
1923 . Der Redner geht auf die verschiedenen Bewegungen größeren
Stils ein . Wenn auch mancherorts Rückschläge eingetreten sind , so
müssen dies « doch den Kampfes - und Siegeswillen stärken . — Der

zweite Referent :

Wolga st - Hamburg , behandelte den Reichstarifvertrag .
Der Redner erklärt , daß die Bestrebungen , einen Tarif mit

günstigen Bestimmungen für die Arbeiter zu erreichen , bisher
r e s u l t a t l o s gewesen sind . Die Bauunternehmer stehen

unter dem Drucke der Großindustrie

und Großagrarier . So nahmen sie an der Scharfmacherei teil und

stellten Forderungen , besonders IN der Frage der Arbeitszeit , die
sogar den Bestimmungen der Arbeitszeitverordnung widersprachen .
Die Bauunternehmer suchten in einzelnen Bezirken Tatsacheil zi >
schaffen , um einen ihnen possenden Reichstarif , mit dem Zehnstunden -
tag bzw . der 58 - Stunden - Woche , durchzusetzen . Aber alle diese Be -
mühungen scheiterten . Die Bauunternehmer gingen dann mit chren
Forderungen etwas zurück , blieben aber in dieser Hinsicht immer
noch unverschämt und Gegner der 48 < Stunden - Woche .
Im Schlichtungsverfahren im Iahre1924 wurde der Schiedsspruch von
beiden Parteien abgelehnt . Die vielfachen Verhandlungen im Jahre
1925 und bis in den Fel ruar 1926 hinein haben , da die Zimmere ' '
in bezug auf die Verlängerung der Arbeitszeit keinerlei Konzessionen
machten , zu keinem Resultat geführt . Das neuer « Lohnabkommen ,
das zum Glück nur für kurze Zeit gilt und die Arbeitszest nicht be -

rührt , war in Anbetrocht der schwierigen Verhältnisse nicht abzu -
lehnen : doch wirkt es sich leider schon zuungunsten der Arbeiter aus .
Stärken wir also unseren Verband , damit wir den Gegnern unsere
Bedingungen aufzwingen können .

K a r r e r - Bielefeld wendet sich dagegen , daß der freie
Sonnabendnochmittag zur Durchbrechung der Achfftu irdenarbeit an
den anderen Tagen benutzt wird . Auch er forderte besseren Lehr -
lingsschutz : ebenso das Dringen auf Ferien .

Schilf - Berlin bestreitet , daß die Berliner Kameraden die
Akkordarbeit unterstützt hoben : sie haben vielmehr unausgesetzt gegen
diese gearbeitet , konnten doch gegen die Zureisenden nicht durch -
dringen .

S ch ö n f e l d e r - Hamburg bestreitet verschiedene Behauptungen
Schilfs und stellt fest , daß Schilf in einer Versammlung , in der
Redner gegen die Akkordarbeit sprach , statt ihm zu helfen , den Haupt -
vorstand angegriffen und dadurch den Erfolg der Versammlung in

Frage gestellt habe .
Es sprechen zu diesem Punkt « , der dazu vom Zentrolvorftand

eingebrachten Entschließung und den von den Mitgliedschaften ge -
stellten gegen 69 Anträgen noch 25 Redner , messt in großer lieber -

« nstimmung mit Zentralvorstand und den Berichterstattern . Das

hineintragen politischer Parolen in den gewerkschaftlichen Kampf
wird mehrfach zurückgewiesen und ein von kommunistischer
Seite gestellter Abänderungsantrag zur Ensschließung bekämpft .
Ausdehnung der Arbeitszeit und Akkordarbeit wird von den Rednern
ausnahmslos abgelehnt .

Noch den Schlußworten der Referenten wird die vorgelegte
Ensschließung gegen 11 Stimmen angenommen .

In der Mittwochversaminlung referierte N ö r pe l über
Tarifvertrag und Arbeitsrecht .

In der Vorkriegszeit gab es für Behörden und die Justiz gesetz -
lich weder « inen Tarifvertrag noch ein Arbeitsrecht , man erkannte
nur einen individuellen Arbeitsoertrog an : das Bürgerliche Gesetz -
buch wie die ander « Gesetzgebung beruhten ganz allein auf dem
manchesterlichen Prinzip des Rechts des Stärkeren und dem Sachen -
recht . Seit 1918 sst hier «in starker Wandel eingetreten : an Stelle
des individuellen ist das kollektiv « Arbeitsrecht getreten .
Unternehmer wie Arbeiter werden jetzt auch vom Staate als Klasse
anerkannt . Di « Unternehmer haben sich insgesamt nun auch als
Klasse organisiert , — die Arbeiter leider erst zu einem Drittel . Es
ist garnicht abzusehen , welch « erstaunlichen Fortschritte im Interesse
der Arbeiterschaft gemacht worden wären , wenn die Arbeiter
dieselbe Solidarität geübt hätten wie die Unter -
nehmer . — Redner bespricht nun im einzelnen die modernen
Bestimmungen , so Arbeitsordnung , Betriebsvereinbarung , Tarif -
vertrag , Werkgemeinschaften , Verbindlicherklörungen , Nachwirkung
des Tarifvertrags , Zwangstarif , Schlichtungsinstanzen , Schadenersatz
und Bußen , Betriebsräte und - Vertretungen , Delegiertenausschüsse ,
Baudelegierte , Entlassungsschutz , Unfallschutz usw . Nach einem Ueber -
blick über die Weltwirtschaft des . zwanzigsten Jahrhunderts kommt
Redner zu dem Schlüsse , daß das Gehirn des Menschen dem Fort -
schritt der Technik noch bei weitem nicht gefolgt ist . Hier mutz das
Denken noch sehr stark gefördert werden , um weiter zu kommen .
Gewaltige Veränderungen stehen uns noch bevor , aber um den Ar -
beitern die Forsschritte der Wirsschast in vollem Maße zuzuführen ,
müssen vor allem starke Gewerkschaften entstehen .

R e p s chllä g e r - Berlin will die Aussprache durch Angriffe
auf die Sozialdemokratie und den ADGB . , die zu
wenig für die Verbesserung der sozialen Zustände getan hätten ,
aufs politisch « Gebiet führen , wogegen sich aber der Ver -
bandstag wehrt .

D r e s s e l - München bezweifelt , daß im Klassenstaate das
Arbeitsrecht so ausgebaut werden kann , daß es die Arbeiterklasse
befriedig «.

Zur Sache sprechen dann unter Anführung von Erfahrungen
und Forderungen aus : St « i n f « ld - Hambrug , K a r r e r » Biel «-
fekd , M o l l y - Chemnitz , Caspar - Bremen , K r e n z - Berlin .

_ ( Schluß siehe 2. Beilage 2. Seite . )
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Die Eisenbahnkatastrophe bei München
Feststellung der Toten . — Die Trauer in München .

IZach den lehlen amklichen MitteUungen hal die surchkbare
Eisen bahnkakasirophe in der Röhe des Müochener hauptbahnhofs
tllsgesaml 11 Tote und 83 verlehte gefordert . Die Opfer der
Elfenbahnkatafirophe sind fSmtllch Münchener Ein -
wohn er . deren Personalien seslgestelll werden konnten . Es
handelt sich dabei fast ausnahmslos um Münchener Touristen .
passaglere der vierten wagenklasse . die von ihren
pfingstausflügen zurückkehrten . Wie bisher festgestellt werden konnte ,
trifft die Schuld an dem schweren Unglück den 4SsShrigen Loko¬
motivführer A u b e l e . einen Beamten mit den besten Dienst -
Zeugnissen , der da » Vlockstgnal überfuhr und aus den vor dem Ein -
sahrtssignal in München - Ost haltenden Personenzug 820 aufsuhr . Der
schuldige Lokomotivführer gibt zu . dost er zwar das Blocksignal
überfahren habe , führt aber zu seiner Entschuldigung an . daft das
Einfahrtssignal auf »frei " stand . Dies triff « allerdings zu . jedoch
galt das Areisignal dem vorherfahrenden Personenzug , der ein « ein -
stllndige Verspätung hatte . Mehrere der verlehten , die In den
in der Bähe liegenden Krankenhäusern Aufnahme fanden , befinden
sich noch in Lebensgefahr . Der Berkehr ist bereit » unter Zu -
hilfcnahme de » nahegelegenen Rangierbahnhose » wieder auf -
genommen oder wird auf der Strecke München - Rosenhcim und um¬
gekehrt im Laus « der Rächt wieder ausgenommen werden . Zur
Durchführung der Untersuchung haben sich als Vertreter de » Reich »-
verkehrsmlnisterium » au » Berlin Gehcimrat Zickler und als Der -
treter der Hauptverwaltung der Deutschen Relchsbahngesellschaft
Reichsbahndirektor Silp nach München an die Unglücksstätte be¬
geben .

Vis bisherige » Jeststellungen .
München . 2S. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Wirkung der

furchtbaren Cisenbahnkatastroph « vor dem Münchener vstbahnhos
tietz sich erst im Laufe des Dienstagnachmittag voll übersehen . Od
die Schwerverletzten , die in der Hauptsache komplizierte Brüche
aufweisen , alle am Leben erhalten werden kännen , läßt sich noch
nicht übersehen . Die Zahl der Leichtverletzten ist noch nicht fest -
gestellt . da die meisten sich nach Hause begeben haben . Nach dem

Ergebnis der bisherigen Untersuchung trifft die Hauptschuld
an der Katastrophe den Zugführer de » Personen -

z u g « » 814 , der fahrplanmäßig Salzburg 6. 12 Uhr verlassen hatte
und Punkt 10 Uhr im Bahnhof München - Ost hatte eintreffen sollen .

Infolge seiner halbstündigen Verspätung überfuhr der Lokomotiv -

führer da » mit Beginn de » Sommerfahrplans wieder in Betrieb

befindliche Blocksignal , da » auf halt gestellt war , und beachtete

lediglich da » S0Ü Meter weiter auf freie Fahrt gestellte Haupt -

einfahrtsflgnal . Diese » Signal galt aber dem beschleunigten Per -

sonenzug , der 5. 20 Uhr Berchtesgaden verlosten hatte und mit einer

einstündlgen Verspätung vor dem Ostbahnhof aus die Einfahrt ge -
wartet hatte . Di « Schlußlichter dies «, Berchtesgadener Feiertag ».
zuge » waren infolg « der Gleiskrümmung und der gerade hier sich
vielfach kreuzenden Gleis « für den Lokomotivführer de » Salzburger
Zuge » sehr schwer zu sehen . Der Führer war auch nicht daraus
gefaßt , daß sein Vorzug «in » voll « Stunde Verspätung hatte . Kurz

nach dem Zusammenprall erklärt « der Lvkomatioführer folgende «:
„ Die Kurve ist schuld . Man konnte die Gleis « nicht übersehen und

die Signale haben aus Einfahrt gestanden . Sowohl da » Vor -

signal . da » Blocksignal , als mich das Einfahrtssignal . Ich habe
meine Augen die ganz « Zeit auf den Schienen gehabt . Man kann

bei diesem Pfingstbetrieb ja nie misten , wo , vorkommt , wir kamen

in voller Fahrt durch die Kurve , und als ich dle übersehen kouule ,

gewahrte Ich plötzlich vor mir das Schlußsignal de » Vorzugs . Mich

packte da » Entsetzen , ich zog sämtliche Bremsen , aber e » war zu

spät . " Leider haben die HIlssvorrichlungen der Reichsbahndlrektion
München nur ungenügend funktioniert . Trotz der Näh « der
Münchener Bahnhöfe traf der erste hilsszug erst nach einer Stunde ,
also gegen Vi \ 1 Uhr an der Unglücksstätte ein . Dieser erste hilfs -
z u g war überdies mangelhaft ausgerüstet . Er hatte nicht
einmal genügend Laternen zur Beleuchtung der Unglücksstelle . Auch
die Zahl der Tragbahren war vollkommen ungenügend . Mit den
vorhandenen leichten Bellen und Sägen war den ineinander .
geschobenen Eisenbahnwagen nicht beizukommen , so daß die Toten
und Schwerverwundeten nicht befreit werden konnten . Der einige
Zeit später eintreffende zweite chilfszug brachte wohl Sauerstoff .
gebläse für Schneidbrenner mit , aber «» fehlten die Leute , die diese
Apparate bedienen konnten . Der erst « Schneidbrenner konnte erst
gegen 12 Uhr in Betrieb gesetzt werden . Es muß also festgestellt
werden , daß die Rettungsorganisation der Reichsbahn in diesem
Falle selbst nach Ansicht der eigenen Beamten oersagt hat . Auch
das System in der ch i l f s o r g a n i s a t I o n am Unglücksplatz war

mangelhaft . Wirkliche Hilfe brachte erst die Feuerwehr , die von
der nahegelegenen Straße au » mit Scheinwerfern die UnHeilstätte
beleuchtete . Auf diese Weis « waren mehr al » zwei Stunden ver -

gangen , bis das Rettungswerk einigermaßen organisiert war .

München , 25. Mai . ( TU. ) Die Polizei beabsichtigt , am Tage
der Beisetzung der Opfer des Eisenbahnunglücks , voraussichtlich am
Donnerstag , ein Verbot aller Lustbarkeiten , einschließlich
der Theatcraufführungen und Kinovorstellungen zu erlösten . Die
Stadt München hat heute vormittag Trauert » eflagguna der städti¬
schen Amtsgebäude angeordnet . Das Glockenspiel am Rathausturm
unterbleibt . Der Stadtrat wird zu einer Trauerkundgebung
einberufen werden . Ob die Toten in einem Mastengrab auf Kosten
der Stadt beigesetzt werden , steht noch nicht fest . Nach einer neueren
Meldung ist setzt auch der letzte Tote au » den Trümmern geborgen
worden , so daß gegenwärtig 23 Tot « im O st f r i e�> h o f auf¬
gebahrt sind . Es ist inzwischen gelungen , den größten Teil der
Namen der Opfer bereit » festzustellen , die sämtlich au «
München stammen . Auch die Namen der verletzten stnd zum
weitaus größten Teil bereit » bekannt .

Eine Unfallstatistik üer Deutschen Reichsbahn .
Das furchtbare Münchener Eisenbahnunglück hat die Auf -

merksamkeit erneut auf die Uniallstatistik gelenkt , die dl « Deutsche
Reichsbahn vor kurzem über das Jahr 1S25 veröffentlicht Hot . Aus
dieser Statistik gehl hervor , daß die Zahl der Unfälle im Kriegs -
sahr 1917 am größten war . Dom Jahre 1920 ist die Unfallkuro «
dann sehr gefallen , bis zum Jahre 1922 hiell sie sich ungefähr auf
der gleichen Linie , um im nächsten Jahr « erneut abzunebmen . Die
Jahre 1924 und 1925 brockten dann «in Ansteigen dieser Kurve .
well der Betrieb der französisch - belgischen Eisenbahnregie der Reichs -
bahn 10 v. H. ihrer Strecken und 13 v. H. ihrer Lstriebsleistunaen
enfcing . Auch batt « das Jahr 1923 eine dichtere Zugfolge . Die

Besserung ergibt sich aber au » einem Vergleich mit 1922 . gegen da ,
dle Zahl aller Unfälle um rund 13 v. H. und die Zahl der Cnt -

Weisungen und Zusammenstöße um rund 35 v. H. abgenommen hat .
Gegenüber dem Jahre 1924 betrug im Jahr « 192 » die Äerminde -
runa in der Gesamtzahl der auf l . MillIon Zugkllometer entfallenden
Unfälle rund 12 v. A, In der Zahl der Entgleisungen und Zu -
lammenstöß » sogar rund 19 v. ch. Bon den E n tg l e I s u n g « n oes
Jahre » 192 » find zurückzuführen� 24 auf Naturgewalt und bös -
willige Handlungen Dritter , 116 durch falsch » Diensthandhabung .
189 durch Mängel Her Einrichtungen und 86 durch sonstig « Ur -

fachen . Die Entgleisungen durch falsche Handhabung de » Dienste »
sollen zur Hälste dem Weichendienst zur Last , während die zweit «
Hälfte durch Fehler im Zug - und Ranglerdienst entstanden . Di «
auffällige Zunahme der auf Mängel der Einrichttingen zurück -
zuführenden Entgleifungen betrifft in der Hauptsache Mängel an
Gleisanlagen , die 1924 in 40 . 1925 aber In 88 Fällen al » Ursache

festgestellt wurden . Ein Teil dieser Mängel ist nach den Angaben
der Reichsbahnstatistik eine Folge der durch die Regieverwaltung
der Rhein - Ruhr - Bahn vernachlässigten Gleisunterhaltung . Ferner hol
sich ungünstig bemerkbar gemacht , daß es durch den Krieg und durch
die wirtfchastlichen Röte der Nachkriegszeit bisher nur teilweise
möglich gewesen ist , die notwendige allgemeine Erneuerung des
Oberbaus der Strecken , auf denen er den Beanspruchungen durch
die schweren neuzeitlichen Fahrzeuge aus die Dauer nicht gewachsen
ist , durchzuführen . Bei den Z u s a m m e n st ö ß e n sind die weitaus
meisten Fälle auf falsche Diensthandhabung zurückzuführen . Bon
den durch Ileberfahren von Haltsignalen entstandenen Zusammen -
stößen sind 1925 11 Fälle , 5,2 v. H. der Gesamtzahl zu verzeichnen -
Die Sichtbarkeit und Erkennbarkeit der Streckensignale ist durch
Baken und Lichttagessignale erhöht worden . Im Jahre 1923
wurden bei Eisenbahnunglücken 567 Personen verletzt und
87 Personen getötet . Im Jahre 1924 wurden ohne Rhein - und
Ruhrbahnen gerechnet , 329 oerletzt und 8 getötet , während im
Jahr « 1925 437 verletzt und 36 getötet wurden . Im Jahre 1923
entfallen 78 Tote auf die Unfälle bei Kreiensen , Löhnde und Unter -
türkheim . Da » Jahr 1925 hat den schweren Unfall bei Herne zu
verzeichnen , bei dem 22 Menschen zu Tod « kamen .

Ein weiteres Eisenbahnunglück bei Wien .

Zu einem Tag der Katastrophen ist das Pfingstfest ge -
worden . Neben dem Eisenbahnunglück in München wird eine An -

zahl von Verkehrsunfällen gemeldet . So ist auf der Station

Simering bei Wien durch die Unachtsamkeit eines Weichen -
steller » ein oollbefetzter Wagen dritter Klasse aus den Gleisen ge -
sprungen und umgestürzt . Zwei Personen waren sofort kol .
SO wurden schwer und 13 leicht oerletz h

die Not üer Staüt öerlin .
Ungünstige Verteilung der Reichs - und candessteuern .
Di « wiederholten Aenderungen der Verteilungsmaßstäbe bei

den Reichs - und Landessteuern , an denen die Stadt Berlin mit
Anteilen beteiligt Ist , haben zu einer erschreckenden weiteren Ver -
kürzung der Einnahmen der Stadt geführt , die sich bei
der Gestaltung des Haushalts für 1926 in einer entsprechenden
Anspannung der Gemeindesteuern auswirken muß . Während Berlin
im Haushalt für 1925 noch 80,3 Millionen als Anteil an der E l n-
k o ni m e n st e u e r und Körperschaft » st euer einsetzen konnte ,
sind ihm für 1925 tatsächlich nur 69, l Millionen zugeflossen . Bei
der U m s a tz st e u e r muß infolge des Strukturausgleichs mit einein
Rückgange des stadtischen Anteils von 22,7 Millionen auf 18,4 Mil -
lionen gerechnet werden . Bon der R e i ch s k r a f t s a h r z e u g-
st e u e r hat die Stadt Berlin im Jahre 1925 zwar 7,7 Millionen
aufgebrocht , aber selbst mir 167 000 M. erhalten , während die Zluf -
Wendungen für Straßenunterhaltungskosten rund 20 Millionen
betrugen . Demgegenüber konnte die Provinz Brandenburg mit
der Ueberweisung von 2,7 Millionen rechnen , wodurch mehr als ein
Viertel der im Haushalt vorgesehenen Straßenunterholtungskosten
gedeckt wurden . Durch die reichsgesetzliche Neuregelung der Kraft -
fahrzeugsteuer ist nunmehr der Stadl Berlin auch die Erhebung von
Vorausleistungen für die Wegeunterhaltung ( kurz Automobilsteucr
genannt ) unmöglich geiuacht worden . Bei der H a u vz i n s st e u e r
ist zwar infolge der Erhöhung der Steuersätze von 700 Proz . auf
900 Proz . der staatlichen Grundsteuer eine Erhöhung des Anteils
für Wohlfahrtszwccke zu erwarten , so daß in den Haushalt 18 Mil -
iionen eillgesetzt werden konnten gegenüber 14 Millionen , die der
Stadl im Jahre 192ö zugeflossen find . Gleichwohl werden durch
diese Beträge auch nicht annähernd die Mehrausgaben auf dem
Gebiete der Wohlsahrtspflege gedeckt ( Kleinrenlner , Sozialrentner ,
Kriegsbeschädigte usw. ) , für deren Bestreitung dieser Finanzanteil
au » der Hauszinssteuer bestimmt ist . Auch letzt erhält die Stadt
bei der Verteilung dieses Gemeindeanteils mir ein Fünftel nach
dem örtlichen Aufkommen und vier Fünftel nach der Bevölkerungs -
zahl. - und alle Bemühungen , diesen für die Großstädte und ins -
besondere für Berlin so überaus unbilligen Verteilungsschlüssel zu
ändern , sind bisher vergebens gewesen .

Der Magistrat hat sich deshalb in einer neuen ausführlichen
Eingabe an das Staatsmini st crium gewandt und
dringend gebeten , weitere Schädigungen der Städte und insbesondere

Zamile unter den Zedern .
421 Von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kund « . )

( Schluß . )

Es war « In Kampf zwischen ihnen entbrannt , und ich
hört « — wie beim Säbeltanz in Bescherr « — di « Schwerter
auf die Schild « schlagen . Wir nahmen , weil dl « Stund « vor -

gerückt war und die Diskussion erschöpft war . Abschied von

unserer Wirtin . Ich seh « sie in meiner Erinnerung noch auf
der Schwelle dieses Raumes , der an den Empfangssaal eine »

Klosters gemahnte : vom Nimbus des hellen Fackelscheines
umleuchtet , glich sie einer ehrwürdigen , strengen Aebtisfin .
Draußen lag der Hof im Dunkel der Nacht . . .

Da » Grab yamile » .
Am anderen Morgen verließ ich Bescherr «. um nach Tri -

polt » aufzubrechen , wo mich auf der Reede der Aviso er -

wartete , de ? mich nach Beirut bringen sollte . Khalil Khurry
nahm freundschaftlich von mir Abschied .

„ Ich danke Ihnen, " sagte er llberschwänglich , „ einen

glücklichen Tag . Er hat di « Erinnerung an Yamile neu er -

weckt . Aber diese alte Frau gestern abend war unerträglich . "
Muntaha war alt geworden , während dieser Mann die

Jugend Äamiles unveraänalich bewahrte : ob sie lebte oder

tot war , er vergötterte sie feit einem halben Jahrhundert , er

sand alle Seligkeit und ollen Schmerz in dieser Liebe .

Ich sollte über die Geliebte Omars mehr als er selbst in

���In�Tripolls�nahm man mich mit ritterlicher Höflichkeit
auf . Dgr Kommandant V. . der Befehlshaber der Kolonial -

infanterie — er war auch als Berwaltungsrat dem Sand -

schak Libanon - Nord zugeteilt — empfing mich . Ich hätte nie -

mand begegnen können , der mit der Geschichte des Libanon

besser vertraut gewesen wäre . Er erinnerte sich an den Wahr -
spruch eines Familientribunals . der eine junge Frau aus De -

scher « verurtellt hatte , weil ste einen Ungläubigen geheiratet .
. Liefe Exekution hat ihre Früchte getragen . " fügte er

hinzu . — „ Keine Maronitin hat jemals wieder einen Mo -

hammedaner geehelicht . Während des Krieges , Sie wissen ,

welche Verheerungen die Hungersnot im Libanon verur -

fachte - - mußten manche , vom Hunger getrieben . Stellungen
in mohammedanischen Häusern « nehmen , wo sie übrigens gut

behandelt wurden . Jetzt ist das auch vorüber . "

So bestätigten sich di « Worte der Muntaha Zäher - Was

mir im Vertrauen erzählt worden war . erwies sich als Tat -

fache . Aber ich fahndete nach einem noch stärkeren Beweis .

»Dieser Khalil Khurry, " sagte ich zu meinem Gastgeber ,

„Ist schon SV Jahre alt . Es ist möglich , daß auch Omar noch
lebt . Wäre das nicht zu erkunden ? "

Ex ließ mich den Namen wiederholen : Omar - Bei - el -

Hussein ans Atta . Dieser Name hätte ihm bekannt sein
müssen , denn er unterhielt viele Beziehungen zu den No -
tabeln des Sandschaks . Er zog sofort Erkundigungen ein :
niemand erinnerte sich an den Geliebten Aamiles : man mußte
annehmen , daß er längst gestorben sei. Aber Abdulrajak - Bci -
el - Osman leb « noch : er verbrachte den Winter und Früh -
sing In Tripolis und zwar zurzeit noch nicht ins Gebirg « zurück -
gekehrt , wohin er seine Gäste gern zur Falkenjagd einzuladen
liebte .

„ Könnte ich ihm keinen Besuch abstatten ? "

„ Gewiß : ich werde Sie zu ihm begleiten . "
Ich verschob ineine Abreise aus dem Kriegsschisi um einen

Tag und wir begaben uns zu dem roten Kavalier . Sein

Hau » lag an einer engen Straße und war an einer Tor -

Wölbung kenntlich , di « nach Khalil Khurry » Beschreibung
genau der vor dem Haus « Omars gleichen mußte . Und wieder

nahm ich mit Ueberraschiing wahr , daß sich häufig in der

Levante hinter einer ormseligen Außenseite « in Palast aus

Tausendundeiner Nacht verbirgt , dessen mit Mosaik ausgelegte
Zimmer auf « inen Hof hinausgehen , in dessen Mitte « w von

Blumenbeeten umgebener Brunnen plätschert . Wir durften
diesen Hof erst betreten , als sich dt « Frauen in ihre Gemächer
zurückgezogen hatten .

Abdulrafak , der weder körperlich noch geistig den Eindruck
eines alten Mannes mochte , empfing uns mit einem gewissen
Hochmut und wartet « mit asiatischem Luxus auf . Wir lager -
ten uns auf Teppichen und seidenen Kissen : man trug un -

zähllge Platten mit Leckereien und arvnlatischen Getränken

auf . dann brachte «in Diener die Nargilebs . Wir konver -

sierten mit diplomatischer Zurückhaltung und das Gesprächs -
tempo war « in orientalisch langsames , wozu der Umstand
beitrug , daß unser Gastgeber nur arabisch sprach Ein Dal -

metscher übertrug jeden einzelnen Satz .
„ Er sagt, " begann dieser , daß er des Fnonzösischen mäch¬

tig war . aber er hat es vergessen . "
Nachdem wir genügend Komplimente über sein Hau » in

Tripolis an ihn gerichtet , die Fruchtbarkeit von Atta , n » ihm
mehrere Dörfer gehörten , gerühmt hatten , berührten wir mit

scheinbarer Gleichgültigtest den Zweck unseres Besuchs . Hatte
er nicht vor vielen Iahren einen Omar - D«I - el - Huss « in gekannt ,
der den Fehler beging , eine Christin zu heiraten ? Da nach
dieser Frage Schwei�cn eintrat , glaubten wir , daß er die
Antwort schuldig bleiben wollte . Wir erklärten ihm , daß
wir mir rtn vrivates Interesse daran hätten und daß die

Geschehnisse zu weit zurücklägen , als daß sie für die Oeffent -
lichkest von Belang fem könnten . Er beruhigte sich und ließ

sich bereit finden , In feine Erinnerungen wie in einen ver -

schütteten Bninnen hinabzusteigen .
„ Ich habe ihn vor fünfzig Jahren gekannt, " antwortete

er endlich . „ Er hatte diese Frau aus dem Libanon entführt .
Wir waren jung . Aber man soll die Fremden meiden . "

Wir fragten ihn . was er über diese Ehe wisse .
„ Die Frau hieß Pamile . Sie mußte , um Omar heiraten

8u
können , übertreten . Die Zeremonie fand in Chrar statt .

kurz darauf hat ihre Familie sie Omar enttissen und massa -
triert . "

„ Und er ? " — „ Er Hai ihren Leichnam zunickgebracht und

sie mit eigenen Händen bestattet . "
Wir fragte », wo ihr Grab sei.
„ In dem kleinen Friedhof vor der Zitadelle . "
„ Und was ist aus ihm geworden ? lieh Ich den Dol «

metscher fragen
„ Warten Sie . Er wollte in Atta eine Bewegung

hervorrufen , um diesen Tod an den Christen zu rächen .
Die Einsichtsvollen haben sich dem widersetzt . Man erklärt
keinen Krieg wegen eines Unrechts , das einer einzelnen
Person zugesügt wurde . Auf dem Grabe dieser Frau hat
er sich dann eine Kugel ins Herz gejagt . Er hatte mich
gebeien , ihn in demselben Grabe bestatten zu lassen , was
auch geschah . Das ist alles . "

„ Könnten wir dieses Grab auffinden ? "
„ Wenn Sie wünschen , werde ich Sie hinführen und es

selbst suchen . " Wir nahmen diesen Borschlag an und gingen
bei Sonnenutttergang nach dem Friedhof , der unterhalb der
rötlich schimmernden Mauern des Schlosses lag , welches der

Melisande gehörte . Ich sah das blaue Meer , in welches der
Sonnenball hinabtauchen wollte , die Zitronenbäume vor
E! Mino und auf der andern Seite die mächtige alte Zita -
belle , welche so vielen Delagenmgen getrotzt hatte , das kleine

Derwischkloster , welches die Wellen des Kadischa bespülten ,
den mit Oliven bewachsenen Hügel und im Hintergrund den
Libanon , dessen Schnee sich rot zu färben begann . Ich gab
mich noch einmal diesem Anblick hin , um diese Bilder mir

für immer einzuprägen . Hier weilte Pamile und verzehrte
sich in Liebe , wie perlende Tautropfen vom Licht aufgesogen
werden . Da flüchtete sie vor Butros und ergab sich in ihr
Geschick . Unverändert ragten die weißen Stellen auf . Nach
kurzem Suchen blieb Abdulrojak vor einem Grabstein stehen ,
den ein alter Eichenbaum tief beschattete und den die Gräser
des Frühlings halb überwucherten . Leicht bog seine Hand
die kecken Halme beiseite und er zeigte uns eine fast erloschene
Inschrift . Di « arabischen Lettern waren wie zu einem kunsi -

reichen Spitzendessin ineinander verwoben . Zwei Nomen

standen daraus :
Omax r - Dami »



Softe dm- ch « eude ? ,,ß der Bert « ff » » g » fchl « ss » f
nicht mehr zuzulassen und insbesondere bei de Verteilung de «
Gemeindsanteils an der Hauszinssteuer und des Anteils an der
Krastfahrzeugstcuer für eine Verbesserung des Verteilungsschlüssels
zu wirken , durch welche den Bedürfnissen der Stadt Berlin besser als
bisher Rechnung getragen wird .

Noöellbörse .
An ihr wird nicht mit Staatspapieren und Effekten gehandelt .

Menschen sind es vielmehr , die den „ Umsatz� bilden . — Auch nur
einen Tag in der Woche , Montag von 10 bis 12 Uhr , ist sie ge .
öffnet und diese zwei Stunden sind für ihre Besucher ausschlag -
gebend , ob sie in den kommenden Tagen essen dürfen oder hungern
müssen . — Die Börse unterscheidet sich also wesentlich durch das
Material von ihren Schwestern . — Im Vorraum der . Hochschule
für freie und angewandte Kunsf herrscht in den angegebenen
Stunden Bewegung . Auf Bänken sitzen sie, sehnsüchtig wartend .
ob nicht bald ein Schüler der Akademie an sie als geeignetes Modell
herantritt , und somit ein . Geschäft ' zustande kommt . Außer den

gewerbsmäßigen Modellen ist auch andere . Ware ' reichlich auf dem
. . Markte ' angeboten . Viele von ihnen haben sich sicherlich nie
träumen lassen , daß sie einst das gleiche Schicksal ereilen würde ,
wie der ehemals im Salon stolz aufgehangene Akt , auf welchen die
Gäste mit Bewunderung schauten . — Seltsame Typen stellen sich
ein , Tirolerköpfe , Neger und Japaner und sogar echte Zigeuner :
an ihnen allen nagt der Zahn der Zeit : Die Not !.
an ihnen allen nagt der Zahn der Zeit : Die Not . Diese ftlaffe
Arbeitssuchender darbt , in unserer der Kunst abholden Zeit , «nt »
sotzlich und bevölkert in dichten Scharen die Börse , gleich denen , in
die hunderttausende zählende arbeitslosen Intellektuellen . Kauf -
leuten und Arbeitern die Arbeitsnachweise . Die Kunst ist sehr vom
Wirtschaftsleben abhängig , und nicht nur die Burgstraße , nein auch
die Modelle leiden jetzt zu oft unter . flauen Börsen ' .

Die Umgestaltung ües Zrieürichshain - strankenhauses .
Fertigstellung eines Pavillons für Tuberkulosekranke .

Das Friedrichshain . Krankenhaus , dos im Jahr «
1871 eröffnet wurde , hat einmal als ein großer Fortschritt im Ge -
iundheitswesen der Stadt Berlin gegolten . Eingerichtet nach den
Grundsätzen , die dem damaligen Stand der Heilkunde entsprachen ,
konnte dieses Krankenhaus eine Musteranstalt genannt werden . In
dem Halbjahrhundcrt , das seitdem verflossen ist , hat die weitere
Entwicklung der Heilkunde auf dem Friedrichshain - Krankenhaus
manches neue gebracht . Die Krieqsjahre und die Jahre der Geld -
cntwcrtung erlaubte keine Verbesserungen und der Mangel zwang
zum Verzicht selbst auf sonst Notwendiges . Erst jetzt kann zur Ver >
wirklichung des Planes , das Friedrichshain - Kranken -
Haus zu modernisieren ' , wieder mehr getan werden .

Fertiggestellt ist die Erweiterung und Umgestaltung des
Pavillons Xll , der künftig zur Unterbringung von
Lungenkranken dienen soll . Am Dienstag besuchten Mit -
glieder der Bezirtsversammlung und des Bezirksamts Friedrichs -
Hain das Krankenhaus und besichtigten unter Leitung des Bürger -
Meisters Genosse Mielitz und des Oberbaurats Dr . Meurer den
völlig neu eingerichteten Pavillon . Er ist durch Arbeiten erweitert
worden , die soviel Raum für besonnte Liegehallen bieten , daß
nötigenfalls alle Insassen des auf 52 Betten berechneten Pavillons
gleichzeitig dort liegen können . In dem ganzen Pavillon sind oll «
hygienischen Forderungen , die aus dem gegenwärtigen Stand der
Tuberkulosebekämpfung sich ergeben , nach Möglichkeit erfüllt . Die
freundliche Ausstattung der Räume , in denen die lichten und warmen
Farben vorherrschen , wird auch den Gesundheitszustand der Kranken
günstig beeinflussen . Dieser Tuberkulosepavillon ermöglicht die

�nötige Trennung der Tuberkulösen von den anderen
Kranken der Anstalt . Auch die dem Pavillon umgebenden Garten -

. anlogen sollen besonders abgegrenzt und eingehegt werden . Ein
anderes Stück der Umgestaltung des Friedrichshain - Krankenhauses ist
gleichfalls im wesentlichen fertig , das Fernheizwerk , das ein -
mal sämtliche Gebäude der Anstalt ( und auch außerhalb der Anstalt
in der Nachbarschaft liegende Haus der Viktoriaschwestern ) ver -
sorgen soll . Die das ganze Grundstück durchziehenden Heizkanäle ,
in denen die wärmeführenden Röhren uMergebracht sind , hoben > me
Gesamtlänge von ziemlich einem halben Kilometer .

Die weitere Durchführung des Umgestaltungsplanes droht leider
dadurch ins Stocken zu kommen , daß von den im Haushaltsentwurf
stehenden Ausgabeposten mancher , wenn es nach den Borschlägen
des Haushaltsausschusses der Stadtverordnetenversammlung geht ,
gestrichen werden soll . Im Bezirksamt Friedrichshain , das sich die
Betreuung der Anstalt sehr angelegen sein läßt , sieht man dieser
Möglichkeit mit Sorge entgegen . Die Rücksicht auf das Gesund -
heitswesen von ganz Berlin rechtfertigt den Wunsche daß
die Umge > staltung des Krankenhause » Friedrich » .
Hain nicht aufgehalten wird .

Saarbrückener Sänger beim Berliner Magistrat .
Die Mitglieder des Saarbrückener Männergesang -

Vereins von 1861 , die sich auf einer Sangesfahrt durch ver -
schieden « Städte Deutschlands befinden , waren am gestrigen Dienstag
Mittag Gäste der Stadt Berlin . Di « auswärtigen Gäste wurden mit
Darbietungen eines Mädchenchors von 100 Schülerinnen des
Viktoria - Lyzeums unter Leitung des Gefanglehrers Albert Röller ,
sowie des Doppelquartetts des Berliner Lehrergeiangveveins emp -
fangen . Sodann begrüßt « Oberbürgermeister B ö ß die Saar -
brückener Gäste mit einer Ansprache . Nach «inen , Willtommens -
grüß in der Reichshauptstobt brachte der Oberbürgermeister ein Hoch
auf die deutsche Saar und den deutschen Männergesangverein von
1861 «ms, m das die Anwesenden «instimmten . Für den Saar -
brückener Männergesangoerein dankte sodann Pfarrer Re i ch a r d für
den Empfang in der Reichshauptstadt , wobei er auf die vielen Leiben
und Verfolgungen hinwies , die die Saarländer um de ? deutschen
Sache willen zu evdutden hotten . Ein geselliges Beisammensein an -
läßlich eine » Frühstücks , das der Magistrat den Saarbrückener Gästen
gab , vereinte die Sänger und Mitglieder der Berliner Stadwerwal -
tung noch längere Zeit . Sodann fand eine Rundfahrt durch Berlin
statt .

volksbaü Plötzensee .
. Es lächelt der See . . — Die grünen Rehberge .

Eine soziale Großtat hat das Bezirksamt W e d d i n g mit dem
Ausbau der Badegelegenheit und der Uferwege am Plötzense «
vollbracht . In . grauer Vorzeit ' mag der See in landschaftlich
schöner Umgebung gelegen haben : was das größer gewordene
Berlin aus diesem Auge der Landschaft im Laufe der Zeit machte ,
war weniger angenehm . In der Erkenntnis , daß gerade die Ber -
liner Außenbezirke stets benachteiligt waren , was Park - und Cr -
holungsanlagen und sonstige soziale Einrichtungen anbetrifft , hat vor
Jahr und Tag das Bezirksamt Wedding die Umgestaltung in die
Hand genommen . Von der Maabiter Seite her ist der Zugang
zum See zunächst einmal befestigt worden . Mit den einfachsten
Mitteln haben der Dezernent des Hochbauwesens , Stadtrat Genoff «
Bock und Gartendirektor Germer eine wirklich schön « Wege -
qnlage geschaffen . Nach dem See zu schließt ein einfaches , als
G a rd e ro b e n a b l a g e dienendes Häuschen die Anlage ab .
Dann fällt die Böschung steil ab und der Besucher sieht von er -
höhtem Standpunkt aus auf das bunt « Leben und Treiben am
Strande Die Absicht der Bauleiter , Natur bei Natur zu lassen ,
mußte bier allerdings aufgegeben werden , denn die Abwand « -
rung de » hohen Ufer « in den See hinein hatte dessen stän -
dtae Verkleinerung zur Folg « gehabt . Ein « starke , hohe Betonwand
bildet jetzt eine » Abschluß oam Badestrand nach oben . Am

Ufer ab « ? lockt herrlichster märtische ? Laad . De »
selbe gelbe Sand , der unten am Wasier Tausende » und aber Tau .
senden während der warmen Jahreszeit eine willkommene Raststätte
bieten wird , hat den Gärtnern bei der Fertigstellung des Ufer -
weges um den See herum erhebliche Schwierigkeiten bereitet .
Keine Pflanze , auch die geringste nicht , war mit ihm zufrieden .
Und so haben viele Hundert Fuhren Straßenkehricht die Vcrbin -
dung zwischen dem Irdischen und allem Vergänglichen herstellen
müssen . Eine schöne Promenade umschließt gegenwärtig noch erst
bis zum halben Umkreis den See . unterbrochen von herrlichen
Terrassen , Schmuckrondell » und Ausblick st ellen .
Nichts Gekünsteltes , nichts überladen Protzige «: das Hochbauamt hat
bewiesen , daß man selbst die Betonstücke einer aufgerissenen
Asphaltstraße zu Terrasien , Treppen und Ufereinfassungen ver -
wenden kann , wenn der Bezirkskämmerer gar zu wenig Geld im
Beutel hat . Links herum geht ' s dann in die Reh berge , oder
besier gesagt in die Anlagen , die an ihrer Stelle entstanden sind
und noch weiter entstehen werden . Die gröbsten Unebenheften
des Geländes sind abgetragen und das Ganze zu einem Er -
holungspark schönster Art ausgestaltet worden . Der Wind
kann nun nicht mehr den Anwohnern der Gegend den Sand ins
Fenster wehen : da . wo früher Oedland war . tummeln sich jetzt
Kinder und schöpfen Erwachsene Licht und Luft . Das Freibad
ist schon jetzt geöffnet . Für Ordnung sorgen die Mitglieder
der Schwimmoereine . den Sanitätsdienst hat der Arbeitersamariter -
bund übernommen . Auf den Eintrittspreis von 10 und S Pf . ge -
nießen Schulen noch Ermäßigung .

So hat dos Bezirksamt Wedding mft seinem Bürgermeister ,
dem Genoffen Leid , cm der Spitze oerwirk licht , wonach sich die
Bewohner de » hohen Nordens sehnten , wo » ihnen aber unter den
früheren Stadtverwaltungen stets vorenthalten wurde .

Auferstehung au See Gstsee .
Man schreibt uns :

Lange , viel länger als in Berlin dauert hier das Erwachen der
Natur . Längst ist unser Flieder abgeblüht , die prächtigen , alten
Kastanien stehen im Bollschmuck ihrer Blüte , und an der Ostsee
treiben jetzt . Ende Mai . die Kastanien ihr « zarten Knospen ans
Sonnenlicht . Veilchen . Anemonen , die für uns ollen Blühens Anfang
bedeuten , schmücken hier mit ihren zarten , duftigen Blüten die Land -
schaft . Nun lagert die erste , warm « Sonne über die See . Die
knorrigen , sturmzerzausten Bäume recken wohlig ihre verrenkten
Arm « nach allen Seiten und an all ihren Ecken und Enden sprießt
junges Grün . Auch am Waffer wird ' s allmählich lebendig . Die
Fischkutter fahren fleißig auf Fang und kredenzen uns die prächtigen
Schollen , Flundern und andere heimische Spezialitäten .

Die stolzen Schwedendampfer bringen Gäste hinüber und her -
über . Der Strand wird instand gesetzt , die Wege gangbar gemocht .
Weit öftnen ffich die gastlichen Hallen der Hotels und Pensionen :
vorerst zu Lüftungs - und Säuberungszwecken . Da wird gehämmert ,
gescheuert , gestrichen , geklopft , nach Leibeskräften . Fieberhaft arbeiten
die Kurverwaltungen , versenden Prospekte , erledigen mehr oder
minder notwendig Anfragen . Die Geschäfte werden geöffnet und
dekoriert und alles wartet mit fieberhafter Spannung auf den ersten
Gästetransport . Man rechnet und hofft natürlich auf internationales
Publikum . Mso hoch den Wimpel ! Wie heißt es doch im Lied «:
An ihren Farben sollt ihr sie erkennen . Sie dünken sich großen
Mutes und schwellen , die enge Brust , wem , sie . ihr ' Fähnlein hissen.
Behaltet in Gottes Namen euer heimliches . Idol ' , ober schädigt
wenigstens nach außen hin nicht das schöne Stück deutscher Natur !

,5ürforgewohnullgen� ' ffic Tuberkulöse .
Unter der Wohnungsnot leiden ganz besonder » schwer

solche Familien , in denen Tuberkulose herrscht . Di « Knonken
siechen dahin , weil die Schäden der Wohnung ihren körperlichen
Zustand auf das schwerste beeinträchtigen . Die gesunden Famllien -
Mitglieder werden von den kranken Mitbewohnern angesteckt , weil
es ihnen unmöglich ist , sich in den engen Räumen vor den bazillen -
streuenden Familienmitgliedern genügend zu schützen . Es ist des -
halb notwendig , daß bei dem Bau und der Zuweisung
von neuen Wohnungen auf die Interesien der tuberkulösen
Menschen und derjenigen gesunden Menschen , die von den Tuber -
kulösen mit Ansteckung bedroht werden , besondere Rücksicht
genommen wird .

In Berlin ist leider auf diesem Gebiete so gut wie gar nichts
bisher geschehen . Anders liegen die Lerhöltnisie in Wien , wo
man aus städtischen Mitteln trotz großer finanzieller Schwierig -
keiten sehr gute Wohnstätten errichtet hat , die teilweise tuberkulösen
und tuberkulosebedrohten Familien zur verfüg gestellt werden .
E » gibt aber auch «ine ganze Reih « von veichsdeutschen
Städten , die auf diesem Gebiete recht ersprießliche Arbeit ge -
leistet hoben . In Dresden . Nürnberg , Karlsruhe , Bielefeld und

Bunzlau hat man besondere Wohnungen für Tuber -
k u l o s « errichtet . In Chemnitz ist eine Vorstadtsiedlung für
lungenkranke Kriegsbeschädigte erbaut worden , die ans 11 Woh -
nungen verschiedener Größe besteht und durchweg mit besonders
großen Fenstern versehen ist . Jede solche Wohnung hat auch ein
besondere » Kronkenzimmer mit Veranda und einem Hausgarten .

In besonders oerdienstlicher Weis « ist die Stadt Gelsen -
kirchen vorgegangen . Sie hat besondere „ Fürsorge -
wohnungen ' gebaut , die kinderreichen Familten , in denen
Tuberkuloseerkrankimgen vorliegen , vorbehalten sind . Es wurden

zwei große Baublocks errichtet mit 40 Einfamilienhäusern und acht
zweistöckigen Häusern . Im ganzen sind 72 Wohnungen neu

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 26 . Mai .

AoOer dem üblichen Tagesprogramm :
IAO Uhr nachm . : Jugendbohna ( Unterhaftnngestande ) . Die

Fnnhprinaeesin «rrShlt ; t . Vom tapferen Sohnetderlein . 2. Die
klage Else ( Die Fnnlmrinietsin : Else Fiseher - Ramin ) . 6— 6. 30 Uhr
abends : Naohmittagskonzert der Berliner Punkkapetle . Leitnng ;
Konzertmeister Frans ▼. Szpanowski . Anschließend : Ratschläge
fürs Hans . Theaterdienst . 6. 50 — 8. 10 Uhr abends : Hans - Bredow -
ßohnle ( Bildungsknrse ) . 6 56 Uhr abends : Abteilnng Sprachunter¬
richt . Englisch ( R. Herdman Pender ) . 7. 15 Uhr abende : Hoch -
schulknrse ) . Abteilung Wirtschaftswissenschaft . Staatssekretär
s. D. Professor Dr . Julias Hirsch : . Probleme des modernen
Handels ( Die neuen Erscheinungen auf dem Weltmärkte ) " . 7. 50 Uhr
abends : Abteilnng Rechtswissenschaft . Geh , Justizrat Prot Dr .
Ed . Heilfron : Streifzüge durch das bürgerliehe Recht ( Erbrecht
II . TeilV " . 8. 30 Uhr abends : Max Stange ( zu seinem 70. Geburts¬
tage ) . Dirigent : Professor Max Stange . 1. Romanze für Streich¬
quartett ( Berliner Funkorchester ) . 2. a> Das ist ein ewig uraltes
Lied ( Sohachle ) , b) Trene ( Eichendorff ) , o) - Weißt du schon ?
( Langer ) ( Kleiner Chor des Erksohen Männergesangvereins ) .
3. a) Blick ' auf ! ( Griechische Antologie ) , b) Lüftet die Linden -
blüt ' ( Klaus Groth ) , c) Erinnerung ( Maikow ) ( Georg Punk , Tenor ;
am Flügel : Professor Max Stange ) . 4. Serenade . AUegretto alla
marcia — Un poco adagio — Allegro giocoso — Andante —
Allegro ( Berliner Punkorohester ) . 9. 15 Uhr abends ; Rezitationen
Hermann Vallentin . 1. Fabeln und Parabeln der Weltliteratur .
2. Heinrich v. Kleist : Anekdote . 3. Hans Reimann : Las Alter .
4. Rudolf Presbor : Und was die Leute sagen . 5. Theodor Fon¬
tane �Sinngedichte . 6. Eine Wundergesehicbte ans Schlesien —
nach einer historisch wahren Begebenheit . 7. Humoristische
Kleinigkeiten . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachriohten , Zeitansage , Wetterdiaost , Spcrtnaehriohtea ,
Theater - und Film dienst .

Königswusterhausen , Mittwoch , den 26 . MaL
1. 05— 1. 38 Uhr naohn . : Lektor Grauderu . Walinskl : FranzSsisoh

für Schüler . 8— S. SO Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Lektor
Mann aus London : Englisch für Anfänger . 8 . 30 —4 Uhr nachm . ;
Studienrat Friebel und Lektor Mann aus London : Englisch für
Fortgeschrittene . 4— 4. 30 Uhr nachm . : Geh , - Rat Prot Dr . Sievers :
Karl Friedrich Schinkel . 4. 30— I Uhr nachm . : Mitteilungen des
Zentralinstitutes . 5 —6 . 80 Uhr abends : Anna von Gisrke : Arbeit
und Beschäftigung in dar Notes , BJO Uhr abends : Cebermgung
▼on Berlin

« schaffe « mabea . Dt « «tuscuuMeichllufer beffßes au chenr
intersront geräumige , bedeckt « Liegehalle » , dt « ptr die

Kranken bestimmt sind . Die Stockwohnungen verfüge » ebenfalls
über geräumige Loggien , die als F r e i l u ( t l i e g e r ä « m « gut
geeignet sind . Aber auch die Dächer der Häuser haben eine solch «
Gestalt erhalten , daß sie für Lust - und Sonnenbäder zweckdienlich
benutzt werden können . Bei der Berteilnng der Woh -
nungen wirkt das Gelsenkirchener Stadtges » ndheit » amt
in entscheidender Weise mit .

Alles in allem : ein für Berti » sehr nachahme » » �
wertes Beisp,iell _

Vorsicht beim Baden .

Das Wasserbauamt Köpenick warnt dringend davor .
an verbotenen Stellen zu baden . Es liegt nicht in der Absicht der
Behörde , durch unnütze oder übertriebene ängstliche Bestimmungen
die ihr zum Schutze anvertraute Bevölkerung am Baden zu hindern .
Aber nicht jedes flache Ufer ist zum Baden ge -
eignet . Oft fällt der Strand namentlich in den Seen östlich von
Berlin ganz plötzlich in größere Tiefen ab , wodurch die des
Schwimmens Unkundigen der Gefahr des Ertrinkens ausgesetzt werden .
Andere Userstrecken sind durch ( Schlinggewächse , Weihengeflecht und
andere Pflanzen so stark unter Wasser verwachsen , daß auch gute
Schwimmer an solchen Stellen in Lebensgefahr geraten können .

Solche Uferstrecken müffen im öffentlichen Intereffe für das Baden

gesperrt werden . Jeder schützt sich nur selbst , wenn er die bestehenden
Verbote beachtet und nur auf den freigegebenen oder besonders
hergerichteten Plätzen in die kühlen Fluten hinabsteigt . Gemeinden
und Gesellschaften haben ht nächster Nachbarschaft von Berlin aus -

giebig für Badestellen gesorgt . Im O st e n seien besonder » genannt :
das Grünauer Freibad in der Dahme , die Badeanstalt in

Wendenschloß bei Köpenick , das Freibad des Zweckver -
bände » am nordöstlichen Ufer des Müggelsees bei Rahnsdorf , das

Freibad Adlershof am linken Ufer der Treptower Spree .

verkehrspolitik oüer Soreaukratlsmos !

Die Derfchlechkenlng des Verfehs auf dea Sladk - uod Ring¬
bahnen .

Während die Berliner Straßenbahn und die Aboag jetzt fast in

jeder Woche eine neu « Linie einführen , hat es die Kurzsichtigkeit der

bureaukrotischen Verkehrspolitik der Reichsbahndirektion Berlin fertig -
gebracht , der Berliner Bevölkerung einen Sommerfahrplan
vorzulegen , der einen Rückschritt ohnegleichen bedeutet . Wie
eine Nachprüfung ergibt , hat die R. B. D. Berlin im Sommerfahrplan ,
in dem man gegenüber dem Wintersahrplan logischerweife «ine

Vermehrung der Züge erwarten sollt «, im Bereiche der Stadtbahn

( Friedrichstraße ) nicht weniger als 8S Züge wegfallen
lassen l Es oerkehrten bis zum 14. Mai 1S26 werktäglich 71S Züge
und seit dem 16. Mai 1926 ist die Zahl aus 630 verringert worden !

Di « R. B. D. Berlin wird diesen Rückschritt motivieren müssen : denn

e» herrscht unter den täglichen Benutzern ziemlich « Empörung ,
die sich auf der « n meisten betroffenen Streck « von und nach

Grünau , auf der ca . 30 direste Züge in Fortfall kommen , schon
dahin äußert , daß in den Fabriken in Nieder - und Oberschöneweide ,
Adlershof und Grünau Protestlisten der Arbeiter und

Angestellten gegen die unvernünftig « Neuregelung ausgelegt werden .

Es wäre denjenigen , die dieses Monstrum von Fahrplan „ verbrochen "

hccken , dringend zu empfehlen , „ inkognito ' morgens in der Zeit von
6 —�9 Uhr zu versuchen , von Riebe rschönmerde oder Baumschulen -

weg die Züge nach „ Westend ' zu benutzen , damit st « sehen , welch «

skandalösen Zustände chr bureaukratischer Eingriff im Ge -

folge hat . Gleichzeitig taucht die Frag « auf . mit welchen Gründen

die RBD . die außerordentlich « Bevorzugung der Wannsee -

bahn gegenüber den östlichen Strecken — an denen doch die dicht -
bevölkertsten Stadtteile liegen — motivieren kann , zumal , wie uns

bekannt , der Bahnhos Grünau im Jahre 1926 durch den Ausflugs
oerkehr die größte Berkshrsziffer auszuweisen hatte . Oder glaubt
die RBD . Berlin trotz der verringerten Zugsolge die gleichen Um -

sähe - - ans Kosten der Nerven ihrer Fahrgäste ; die wie dl « Heringe
von und zur Arbeitsstätte sür ihr teures Geld „nerfrochict ' werden
— zu erzielen ? Hier könnt « ihr die Straßenbahn und die Abcmg
— wenigstens im Nahverkehr der Vororte — eine wirksam « Kon¬

kurrenz entfalten , die sich sicher zum Nachteil der bureaukratffch ver -
walteten Reichsbahngesellschaft auswirken würde .

Die allgemeine Empörung über die hinterwälderisch « Ber -

kehrspolitik der R. B. D. Berlin wlrd endlich dazu beitragen , den ver -

waltungsbureaukraten wieder einmal vor Augen zu führen , daß Ber -

kehrsprobleme einer Großstadt sich nicht vom grünen Tisch

meistern lassen . _

Reichsbahn und Reichsfarbe « .
Man schreibt uns : Auf der Fahrt von Bremen nach Düffel -

darf sieht man «ine große Zahl Schranken on Wegübergängen
über das Bahngleis neu gestrichen , und zwar so, daß das Ende einen

breiten schwarzen , die Hauptlänge der Schranke «inen weißen An -

strich mit breitem roten Band in der Mitte zeigt . Ob dieser neue

Anstrich aus irgendwelchen . verkehrstechnischen " Gründen gewählt
ist , mag dahingestellt bleiben . Ich will nicht annehmen , daß die

Reichsbahnverwaltung so naiv ist , mit diesem Anstrich der Weg -
schranken die alten Reichsfarben zeigen zu wollen , aber etwas eigen -
tümlich wirkt es doch ! Bisher sind die Wegschranken überall in den

betreffenden Landesfarben gestrichen gewesen , da wir ja preußische ,
sächsische , bayerisch « usw . Bahnen haben . Jetzt ist die Bahn Reichs -
bahn , da ist es selbstverständlich , daß sie überall dort , wo früher
Landesfarben prangten , jetzt die Reichsfarben zeigt , also auch an
den Wetzschranken . Es ist das so leicht möglich , indem die weihe
Stange m der Mitte ein breites . schwarzrotgoldenes ' Band erhält .
Auf diese Weise hat die Reichsbahn Gelegenheit , in allen Gegenden
Deutschlands die Reichsfarben ständig zu zeigen und so sür deren
weiter « Verbreitung und Einbürgerung zu sorgen . Eine solche An -
ordnung kann ohne jeden juristischen Zweifel im Verordnungswege
erfolgen . Ich bin überzeugt , daß es nur dieses Hinweise » bedarf .
um die Reichsbahnoerwaltung zu veranlassen , den . schwarzweiß -
roten ' Anstrich der Wegschranken zu beseitigen und statt dessen das
. schwarzrotgoldene ' Band anzubringen . Sollte dies nicht der Fall
sein , dann wäre es Sache der republikanischen Parteien , dafür zu
sorgen , daß die Reichsbahn überall dort , wo bisher Landesfarben
zur Schau gestellt wurden , also auch an den Wegschranken , die
Reichsfarben in genügend deutlicher Weise zeigt .

Abschluß Ses Internationalen Mieterkongreffes .
Aufruf an die ANeker aller europäischen Länder

Der internationale Mieterkontzreß in Z ü r i ch hat seine Arbeiten
abgeschloffen , noch dem die Gründung eines internatio -
nalen Mieterbundes verkündet und die betreffenden
Satzungen genehmigt worden waren . Das Bureau dieser inter -
nationalen Organisation hat seinen Sitz in Zürich mit Dr . E.
Wirth als Lorsitzenden . Di « Geschäfte leitet ein internationaler
Vorstand , in dem Deutschland , Frankreich , Schweden
und Oe st erreich vertreten sind . Unter dem Eindruck der Schil -
derungen der Wohnungsirage und Wohnungsbeschaffenheit in den
verschiedenen Ländern , die zum Teil ein trostloses Bild enthüllten ,
wurde eine Entschließung angenommen , in der die Regierungen und
Parlamente der verschiedenen Länder zur Berücksichtigung der For -
derungen der Mieter aufgefordert »»erden . Mit einem Aufruf an
die Mieter Europas , sich zusammenzuschließen , wurde die Tagung
geschloffen .

valkonweitbewerb . Der auch in diesem Jahre wieder von der
Deutschen Gartenbaugesellschast veranstaltete Balkon
Wettbewerb ist dazu bestftmm , die jfreude an den Blumen und
Pflanzen im Heim und damit da » Sroß - Berltner Städtbild über »
Haupt zu heben . Die Prüfung der Balkon « erstreckt sich über de «
ganzen Sommer . Al » Preise komme « wertvolle Zimmer - und
Llattpflaozeu neben Diplomen zur Verteilung .



ScholSrztsnnev für weibliche Serufsschvlen l
D« r „ Bund Deutscher ilerztinnen� und der „ Verband der De -

rufsschullehrernmen * haben jüngst ein « Kommission eingesetzt , die
sich mit der schulärztlichen Betreuung der weiblichen
Zöglinge der Berufs , und Fortbildungsschulen
zu befassen hatte . Das Ergebnis der Arbeit dieser Kommission liegt
nun vor . Es wird als dringend notwendig bezeichnet , d i e
schulärztlich « Lersorgung der Berufsschulen mög -
lichst bald durchzusetzen , und zwar zunächst für Berlin .
dann ober auch in zahlreichen anderen Städten und Landesteilen ,
in denen die schulärztliche Versorgung der Berufsschüler noch nicht
durchgeführt ist .

Das Alter , in dem sich die Berufsschülcrinnen befinden , kann
als besonders gefährdet gelten . Oft treten mannigfache Schwierig -
leiten in den Entwicklungsjahren auf , die überwunden werden
müssen : es stellen sich sexuell « Gefahren ein . der Eintritt in den
Berus bringt eine gewisse Neuordnung in der Lebensführung mit
sich, und gerade der gegenwärtige Gesundheitszustand der Berufs -
schuljugcnd kann keineswegs als günstig bezeichnet werden . Für die
weiblichen Berufsschulen wird die Einstellung von Aerz -
t i n n e n verlangt . Gewiß gibt es auch durchaus geeignete mann -
liche Aerzte , die an weiblichen Berufsschulen mit gutem Erfolge
ihres Amtes wallen . Umgekehrt oersehen auch Aerztinnen des öfteren
recht zufriedenstellend schulärztlichen Dienst an männlichen Volks -
schulen . Wie dem aber auch sei : es spricht vieles dafür , zur Wahr -
nehmung des schulärztlichen Dienstes an den weiblichen Berufsschulen
geeignete Aerztinnen zu wählen . Eicherlich werden manche Fragen ,
die mit dem Geschlechtsleben zusammenhängen , in entsprechenden
Aufklärungsvorträgen vor den Mädchen von einem weiblichen Arzt
in besonder » empfehlenswerter Weife geklärt . Es gibt auch eine
ganze Reche von hysterischen und psychopathisch veranlagten Mäd -
chen , die erfahrungsgemäß oft von einer Aerztin mll größerem Er -
folge betreut werden , als das vielfach bei einer Fürsorg « durch «inen
männlichen Arzt möglich ist . Zu jeder schulärztlichen Ueber -
w a ch u n g — und diese ist selbswerständlich auch bei den Berufs -
schülerinnen dringend notwendig — gehört unbedingt die Tätigkell
von Schulfürsorgerinnen . Ohne die Unterstützung durch
diese werwollen Hilfskräfte kann auch die tüchtigste Schulärztin bei
der Gesundheitsfürsorge für die Berufsschuljugend nichts Befriedigen -
des leisten . Es ist zu hoffen , daß die Bestrebungen auf ärztliche
Versorgung der Berufsschuljugend möglichst bald von Erfolg gekrönt
sein mögen . E » wäre angezeigt , daß die Einstellung von Schul -
ärztinnen für die weiblichen und männlichen Fach - und Forlbildungs -
schulen ganz Graß - Berlins , die schon seit Jahren beabsichtigt , aber
bisher noch nicht erledigt wurde , nun auch möglichst bald zur Durch -
führung gelangt . Es gilt , eine empfindliche Lücke auf dem Gebiete
der kommunalen Gesundheitsfürsorge auszufüllen .

Itreitigkeite « zwischen Kommunisten und Stahlhelme r

Nach einer Meldung der Telegraphen - Union soll es gestern
abend in Neukölln zu «rbeblichen Zusammenstößen zwischen
Stahlhelmleuten und Kommunisten gekommen sein ,
wobei auch Polizeibeamte verletzt worden seien . Di « Meldung
ist stark übertrieben . Di « von einer Beerdigung kommenden
Stahlhelmer wurden von jugendlichen Kommunisten gehänselt ,
was die Polizei zum Einschreiten veranlaßte . Die Straße wurde
schließlich gesäubert : ein Echupobeamter wurde angegriffen . Ein
größere » Polizeiaufgebot löste dann die Ansammlungen ' vollkommen
auf , wobei einige Festnahmen erfolgten .

Wer war der CHauffeur ?
In der Nacht zu Sonntag wurde vor dem Hause Seestroßc 87

der 31 Jahre alle Maler Georg Görtz aus der Liebenwalder
Straße 22 mit gespaltenem Schädel in seinem Blut schwimmend aus -
gefunden . Passanten , die dem auf dem Fahrdamm Liegenden zu
Hilfe eilen wollten , konnten nur noch feststellen , daß er bereits

�verschieden war . Allem Anscheine noch ist der Verunglückte
von einer Kraftdroschke übersahren und getötet worden .
Das Unglück muß sich gegen zwei Uhr zugetragen haben . Der
Chauffeur hatte sich um den Mann nicht weller gekümmert , sondern
war weitergerast . Personen , die den Lorgang beobachtet und die
Nummer des Wagen « vielleicht gesehen haben , werden dringend er -

sucht , sich bei dem 1. Kriminalbezi Nk des Polizeiamts Wedding zu
melden . ( Ravenestr . 10. ) Auch an dem Wagen müssen unbedingt
Blut - und Gehirnspritzer zu sehen sein .

Radiopfingsten begann verheißungsvoll mll einem Frühkonzert ,
vom Funkorchester unter Dr . Wilhelm Buschkötters Leitung
bestritten . Sicher bedauerte es kein Radiohörer , der sonst mit Kind
und Kegel am Pfingstmorgcn zum Frühkonzert auszog , daß es
diesmal auf Welle 804 und 871 zu ihm kam . zumal sich das Wetter
am ersten Pfingsttage doch recht unfreundlich zeig «. Aber auch
jene , die nicht Liebhaber der üblichen Frühkonzerte sind , werden

sicher an dem geschmackvollen Programm und dem wie immer aus -

gezeichneten Spiel ihre Freude gehabt haben . Der zweite Feiertag
freilich bracht « als Morgengruß die gewohnt « Konzertgartenmusik -
folge , von dem Sinfonischen Blasorchester . Groß - Berlm ' immerhin
gut vorgetragen . Was jonst zwischen den beiden Frühkonzerten
lag , war recht belanglos , trotz des annehmbaren musikalischen Nach -
mlltagsdarbietungen , an denen die Funkkapelle unter Fcrdy Kaufs -
man , die Sopranistin Irene Ambrus und der Tenor Raymu - rd
G e h n e r mitwirkten , und der volkstümlichen Abendunterhaltung
unter dem Tllel . Mailiches ' . Auch der Pfingstmontag glänzte —

abgesehen von der Morgenfeier — durch übermäßig (eftliche Dar¬

bietungen kaum . Erst da » Orchesterkonzert am Abend hielt wieder
ein höheres Niveau .

* Der Dritte Zaternallonale Kongreß für Rettung , wefen findet in
der Zeit vom 7. bis 11. September d. J . in Amsterdam statt . Bei

dieser Veranstaltung wird auch Deutschland aus dem Fuße völliger
Gleichberechtigung vertreten sein , und die Verhandlungen werden

außer - in niederländischer , englischer und französischer , a u ch i n

deutscher Sprach « geführt werden . Es kommen Fragen au »
dem gesamten Gebiete de » Rettungswesens und der Ersten Hilfe bei

Unfällen zur Erörterung , u. a. da » Rettungswesen in der Stadt und

aus dem Lande , bei der Esienbohn und im Schiffsverkehr , bei der

Feuerwehr , in Bergwerken , im ' Gebirge , im Luftverkehr , Samariter -

Unterricht . In Verbindung mit der Veranstaltung wird auch ein

internationaler Wettkampf in Erster Hilf « bei Unfällen vor sich gehen .

Auskunft erteill der Schriftführer des Deutschen Nationalkomitee »

für den Kongreß , Berlin NMA . Klopstockstraße 18 ( Reichsgesund -
heitsamt ) .

wo kann « an answärlige Adreßbücher kostenlos einsehe « ?

Im Fremdenverkehrtburean der St adt Berlin in

Berlin W 9, Friedrich - Ebert - Straße 8, Fernspr . Nollendorf 6041/43 ,

liegen Adreßbücher folgender Städte zur kostenlosen Einsichtnahme
au « : Berlin , Braunschweig . Bremen , Cassel , Chemnitz . Dortmund ,

Dresden , Düsseldorf , Essen . Frankfurt a. Vi. . Hamburg . Hannover .
Karlsruhe , Köln a. Rh. . Leipzig . Lübeck . Magdeburg , München ,

Potsdam , Stuttgart . Wien und Wiesbaden .

Mit dem »logebnch « in « XfctterW . . Sittenbild ' in fünf Akten , nach
de » gleichnamige » Zl - man » » n Margarete Böhme , bat das Stianon -
T » tat er ferne Eiimmerf »iel,ell eröffnet — oder eigentlich Ichon ge-
ichlofle ». Demi ein Schmarren , wie «e h >« im Herzen »erlin « dem
PuIIitm » »»r gefetzt wird , wäre felbft w dem finfterften Provinznell eine
Unmögllchkeit . Der Roman halle üb « feine « fenlationellen Titel hinaus
immerhin einmal den Wert einer echten Milieufchilderung : was aber der

Theaterbearbett « daraus gemacht bat , ist schlechthin undiskutabel , rbenio
ivie die Darbietungen der . SchönheitStünzerin ' . die stch zuvor in zuläfüafte -
Nacktheit dem Publikum produziert . Es waren denn auch in richtiger Sur -
fchützung diese « Programms etwa zwei Dutzend Menschen im Theater .
« ou den Darstellern des Stücke » wären immerhin Paula Klär , » « dt
» erbt , oet allem aber Hein , Herkomer da * besseren »irtunzs -
tretze »

— ' —

Wer ist die Tote ?

Die Rettungsstation am Müggelsee landete am
. Strandschlößchen ' die Leiche einer unbekannten Frau , die
nur kurze Zeil im Wasser gelegen haben kann , und brachte sie nach
der Friedhofshalle in Friedrichshagen . Die Tot « ist etwa
öl) - 60 Jahre alt und 1. ÜS m groß , hat dunkelblondes grau ge¬
mischtes Haar , ein volle » Gesicht , «ine große spitze Nase , gepflegte
Hände und auf der Stirn eine 4 cm lang « alte Narbe . Als
Schmuck trug fie eine Halskette aus schwarzen Glasperlen und
einen Trauring aus Dukatengold mit der Gravierung iL V. 10. 7. 91 .

Die Stadtverordnetenversammlung hat in dieser Woche feine
Sitzung . Die nächste Sitzung findet am 1. I u n i ( Dienstag ) statt .

Billige Fischtage , von der schwedischen Küste werden reiche
Makrelenfänge gemeldet , und kommen zum Verkauf :
Mittwoch , Donnerstag und Freitag lebendfrifch «
Makrelen pro Pfund 38 —40 Pf . Die Verkaufsstellen find wie immer
durch Plakate kenntlicki gemaibt . Die Makrelen eignen sich ganz
besonders zum Einkochen in Gelee , und geben , mit Bratkartoffeln
gereicht , ein delikates Gericht .

Exlraurlaub für Pollzeibeamien . Der Preußische Minister «
Präsident und der Berliner Polizeipräsident haben den Berliner
Polizeibeamte » für den schweren Pfingstdienst ihre Anerkennung
ausgesprochen und ihnen zwei Extraurlaubstage bewilligt , die fie
im Anschluß an ihren Urlaub nehmen können .

Tie Katastrophe in Japan .
Nach den letzten Meldungen handelt es sich bei dem Ausbruch

des Bulkons Tokatfchi auf Hokkaido um «ine gewaltig «
Katastrophe . Der Ausbruch wurde von einem donnerähnlichen Ge »
räufch begleitet , das im Umkreis von 20 Meilen zu vernehmen war .
Etwa 600 Häuser von Parlapo wurden unter den Lava -
Massen begraben Während die erste » Nachrichten besagten , daß
120 Einwohner , zumeist Bergarbeiter , vermißt seien , berichtet . Nishi -
Nishi ' , daß etwa 1000 Personen umgekommen seien . 200 seien
allein durch eine nach dem Ausbruch des Bulkan » aus dem Boden
hervorbrechende Wassersäule ertrunken Don dieser
Wassersäule seien auch mehrere hundert auf der Weide befindlich «
Pferde fortgeschwemmt worden Die Bewohner der am Fuße des
Vulkans gelegenen Dörfer sind geflüchtet . Der Eisenbahnver -
kehr ist unterbrochen

Zwei Menschen durch Starkstrom gekölet . In Oberkotz in
der Rhön flog eine Gans gegen den Draht der elektrischen Ueber -
landzentrole . Der Draht riß und fiel auf die Erde . Der Gänse -
Hirt wollte den Draht aus dem Wege räumen , wurde aber durch
den Strom getötet . Als dann ein Landwirt den verunglückten
aus dem Draht befreien wollte , erhielt er gleichfall » einen Schlag ,
der ihn aus der Stelle tötete . Erst als das Ortsnetz ausgejchaltet
war , konnten die beide » Leichen geborgen « erde « .

Furchtbarer Erstickungstod zweier Knaben Durch einen Zufall
find am Pfingstmontag in Azmoß in der Schweiz zwei seit acht Tagen
vermißte Knaben in der verschlossenen Dachkammer in ihrem Eltern -
Hause in einem Holzkofser als Leichen aufgefunden worden Die
beiden Kinder waren in Abwefenhett ihrer Eltern in die Dachkammer
eingedrungen , hatte diese von innen verriegelt und waren dann in
den Holzkoffer gestiegen Da der Holzkoffer einen Haken hatte , der
einschnappte , konnten die Knaben stch nicht befreien und mußten
hilflos ersticken

Die Folgen der Ueberschwemmnugen in Rußland . Es stellt
stch immer mehr heraus , daß die diesjährigen Frühjahrsüber «
schwemmungen in Rußland die folgenschwersten find , die seit viele «

Jahren zu verzeichnen waren . Der Schaden , den das Dolgagebiet
bisher erlitten hat , wird bereits auf viele Millionen beziffert .
Z » den besonder » schwer betroffene » Städten gehört Nishni - Now -
gorod . Der Organi ' ator der dortigen Messe hat noch Moskau be «
richtet , daß da » Fabrikviertel jede Arbeit hat einstellen müssen .

�ius öer Partei .
Tagung sozialüemokratischer Akademiker .

Weimar , den 24. Mai . ( Eigener vrahtbericht . ) Der neugegrün »
dete Verband sozialdemokratischer Akademiker
hielt zu Pfingsten sein « erste Hauptoersammlung in Weimar ab .
Roch nichtöffentlichen Berhandlungen , die sich mit organisatorischen
Fragen beschäftigten , trat der Verband mit einem Referat des bei -

zischen Genoffen de Man zur Intellektuellensrage am Sonntag im

Landtagssaal an die Oefsentllchkeit . Genosse Staatsanwalt Marx -
Heidelberg , der Vorsitzende des Verbandes , hob einleitend die für
da » Arbeitsfeld dieses jüngsten Zweiges der ( Besamtbewegung maß -
gebenden Gesichtspunkte hervor . Di « Gründung beweise die inner «

geistige Bewegung der Partei , der verband sei «in
Teil der deutschen Arbellervartei und fühle sich ol » Stück der
Partei , bei der zum Unterschied von anderen Parteien die Masse
die Rolle spiele . Aber Soziallsmus sei nicht nur Sache der Hand -
orbeiter , sondern auch eine Angelegenheit des Geiste » .
De Man ? Ausführungen seien nicht als Programm des Verbandes

auszusassen , wiewohl sie Stoff zur Diskussion geben sollen .
De Man erwähnte zunächst die erste große Jntellekwellendebott «

ans dem Dresdener Parteitage 1903 . De Man lehnt die

Gleichsetzung der Intellektuellen mit dem untergehenden Mittelstand «
ab ; die Intellektuellen seien vielmehr eine Schicht mit be -
sonderer Arbettsfunktion . bei der da » Arbeit » .
motiv gegenüber dem Erwerbsmotio von Kapital und Arbeit als

Sonderheit hervortrete . Früher seien Arbeiterklasse und

Sozialismus identisch gewesen , der theoretisch « Ausdruck
für ihre E i n h e i k war der Marxismus . Dies « Identität genügte
dem Intellektuellen , solange er sich in einen Arbeiter verwandelt «
— für da » heutige Intellektuellenproblem ist es heute nicht mehr
getan . Unter Ausschaltung jeder . Schuldfrag « ' bemühte sich de
Man um die Klarstellung de » Verhältnisses von Handorbeiter und

Intellektuellen . Dem Arbeiter ist die Partei Schöpfung der

Arbeiter , ihr Symbol , so Körper gewordene Idee — stcher der größte
sittliche Wert für den Sozialismus als Kulturbewegung : den
Intellektuellen verläßt hinsichtlich der Partei kaum das Gefühl : . Du
dienst fremder Sache , du gehst zusammen mit einer anderen Klasse ! '
Für den Marxisten habe der Arbeiter etwas voraus , er tonn Boll -

sozialist sein , wenn er sich selber ist . Damit ober der Intellek -
tuelle Bollsozialist werde , müsse er sich verändern : er versuch « dem

idealisierten Arbeiter ähnlich zu werden .

Zwei Arten von Motiven entsprechen den beiden seelischen
Komplexen im Arbester : das Interessen - und das Gessnnungsmotiv .
Das Interessen - oder Anpassungsmotio ist aus Ausgleich mit
der herrschenden Klasse gerichtet . Es führt zu „ geistigem Fett -
werden ' , zur Verfpießerung der Massen bei einem ge -
wissen Grad der Sättigung . Das geistige Motiv ist nicht zu
sättigen . Zlber es deckt sich nicht mit dem Klasseninteresse des Ar -
beiters , sondern muß sich von ihm emanzipieren , um wirkungsvoll
zu sein . Bei dem Intellektuellen entfällt da » proletarisch « Klassen -
interesse , da » zweite Motiv ist bei ihm vorherrschend . Im

Sozialismus aber besteht «in Recht auf Ebenbürtigkeit der Motiv « ,
begründbar mit der Forderung de » Sozialismus schlechthin . Mög .
(ich, daß sich ähnlich dem englischen Fabionismus ein intellektueller

Sozialismus entwickett . Die Intellekturilen sind heute vorherrschende
Schicht in dem Sinn « , daß sie die Herrschastsfunktionen ausüben .

Von da , vom Bewußtsein der Funktion zum Willen der Macht führt
nur ein Schritt . Die verdammte Anspruchslosigkeit de «

Intellektuellen müsse oerschwinden . ( Starter Beifall . ) Unser Sozia -
lisams ist so gut wie der des klassenbewußte » Arbeiters . Däbsi

geht unser Anspruch nicht an die Partei oder die Organisation .
sondern auf Bewegung . JDie Intellektuellen sind nicht Personal -
reserve oder Gremien von Sachverständigen . Auf Grund unserer
Einsicht sehen wir Sozialismus anders als Klassenkampf und als
Arbeitersache . S o z i o l i m u s ist keine Arbeiter - , keine Akade -
miker - , aber eine Menschheitssache . ( Sehr starker Beifall . )

In der Diskussion rückten die Genossen Professor Marks -
Breslau und C u n o w - Berlin manches von den Ausführungen de
Mans im Sinne der ökonomischen Geschichtsauffassung zurecht .

Partemachrichten
Einsendungen für diese Rubril find V. tjP J
Berlin ® » «8, Lindcnstraß « 3,

für Groß - Serlia
stet « an da » «eztrhfekrrtariat ,
2. Hof. 2 Trep . recht «, zu richte ».

ts . ltrei ». Derichtigung . Die Genoslinncn treffe » sich zur Dasichtiguna d«M
Osrar - H- lene - Heim« nMrt B- kmbok Sermannltrasi «. fouder » Untergrnnt�
dadnbof Herniannviatc , Donnerstoa , viisltlich lv Übt .

ZNifkwoch . 26 . Mai . Mitglicderverfammlungea und Zahlabeude :
J. Abt . 7- 4 Ubr Zabiadendc bei lWl- ter , Cnnelufer 23. und bei Schult .

S�iMchrciberslr . 2S. Dsiseitiae « Trsibeinrn ist uitbedinat erforderlich . —
Partcigenosien , deren Söhne da « Äöllnische vmnnasiinn oder die R&mvt *
Rcals - imlc besuchen , fressen sich abends 7- 4 Uhr im Restaurant SchWn « .
Runaestr . 30.

». Abt . 7- 4 Uhr bei Büttner . Schmedter Str . 23. Miialiederueisammllin «.
Bortvoa : „Die Elternbeiratswahlen ' . Referentrn : Ellen Beidier . All «
Mitalieder müssen erscheinen .

7. Abt . 7- 4 Uhr 8- hlabenb « bei Döll . B- rasir . 71t Dam« . SchieaeUtr . St
Beircm . Pfluasir . l : Dieke. Booeirltr . l ».

_ _
8. Abt . 8 Uhr im Ratio Nalhof . Bülowsir . 37, vortra « „ Der volloeulschetd ' .

Referent : Dr. Adolf Braun . . . . . . . .
». Abt . 7- 4 lllrt bei Sistenbach . Perleberqer Str . « . 8>»l . «nt > Di - rutie »

abend . Leiter ! Seuoss « Miersch . Di « Bezirtsfllbrer rechne » die Mai -
beiträa « und Mai marken ab.

n . Abt . « Uhr ausserordentlich wichtige Muablattoerbreituu� BeteMaun »
sämtlicher Genossinnen und Genossen unbeinnat erforderlich .

Ii . Akt . 7- 4 Uhr Adteilunasoersaimnluna bei Schmidt . W- efcfftr . Tl. Bw
teManna aller Denossen ilt Pflicht . . , .» . Abt . 7 Uhr gtinNionärsituna bei Sota *. Vorwlirt - svedttw ». Wikbelm »
hovener Strasse . Wichtia « Besvrrchuna . _

15. Abt . 7- 4 Uhr bei Goldbach . Binetavlaf , 7. Bortrna : . ,Wn» deutsch « G»
werkschafller in Amerika sahen ' . Referent : »irrt Selnia . SM « uns
Borwärtsleser können «iuaefllhrt werden .

_ _
17. Abt . 7- 4 Uhr bei Schreiber . TrtWtr . 85, Bortoa « . . Die volltisch « Saa»' .

Refer «»t : Emil »lobt . M. d. L. „o.
« . Abt . 7- 4 Ubr bei Müller . Uferffr . 12. Bortroq : . . »er Boasetttscheidck .

Referent : Martin Stein . AN« Mitalieder müssen «rschonen . Gölie mtSU
komm« » . _ _ _

SC. Abt . 7- 4 Ubr bei Wenk«, «oioniestr . 147, Bortroa : „ BTOettok —
Solonialkraaen ' . Referent : ssranz von Buttkamer .

M. «bt . 7i4 Ubr im Echraderdau «. Molrtaaimtlir . 14/1«. Bortvaa : . . DA
volitisch « La « » . Reserent : siarl Litte .

B. Abt . 7 % Ubr im kleinen Saal be« Eooibau » ffri - drich - hmn. Am ffrwfci
richshain . Bortraa : „ 8 218 und das gweikindersnltem tn Frankreich ' . R »
Kreut : Dr. Maner - Brohniss . Borwärtsleser und Sumoathisierende wilb
f &nirnc «.

27. Abt . 7- 4 Ubr in den Schönbaufer ffesMUen . Schönhauser All «« I » . Bar »
toaa : . . Di« voMisch « Sa « ' . Referent : Albert ffaBenbera .

28. Abt . 7i4 Ubr bei Büttner . Eckiwcdtrr Str . 28. Bortraa : „Bartei »nl
Gewerkschaft ' . Referent : Ott » Riskc .

81. Abt . 7M> Ubr Kahlabend « in folaende » Lokalen : Meissner , Schioelbeinat
Str . 34: Riss, Schiveibeiner Str . 22: Goldschmidt . Etoloische Str . 3«.

88. «it . 7- 4 Ubr in Schmidt « Desellschast - Haus. ssruchlstr . 3«». Dort « «
„ Semldemokratie und Lonsumqe nossenschaft ' . Referent : Genosse Gllttlen
Vorwärtsleser und SSsi » willkommen . Di« Be. tirksfllhrer laden ein .

83. Abt . TM, Ubr kiablabend «: bei Weaner , Stralauer All « 31. Soffmanm
Stralau er Alle « 17. Jenseits der Babn : üieniss . Simon - Dach - Str . 25.

87. Abt . 7- 4 Uhr in der Potienhofer Brauerei . Landsberger Allee . Bort « «
„Schule und Krrä»«' . Referent : Wilhelm Miethke . All « Mitg! ll «dr8
miinen erscheinen . Borwärtsleser und Gäste willkommen .

88. «dt . 8 Ubr in Schmidts Gesellschastshaus . ffrachtsir . 36a, Bortoa «: „Dt ,
volitisch « La « ' . Referent : Sons Gottfurcht .

88. Abt . 6- 4 Ubr in der Iurifiilchen Sorechltund «. Linden sir. 8. ffuxktionäv ,
sikun «. Um 7- a Uhr ebenda Mitaliederversämmluna . Dortraa : Jbtt
Bollsentscheid ' . Referent - Otto Meier . M. d. L.

48. Abt . 7- 4 Ubr in den Blllchersälen . Mücherstr . «1, Bortraa : „ Stenum »
nabm « «ir Reaieruna ' . Referent : Wolbemar von Buk kam er .

48. Abt . 7i4 Uhr bei Rabe , fflchiesfr . 29. Bortraa : „ Das amerikanisch « Wirb
schaktvwunder ' . Referent : Wilhelm Land «.

48. Abt . 7- 4 Ubr »ablabenbe : De, . 106. 107» u. b bei «ichhvlz . lunrnftr . 28,
Be, . IM», K n. ll >g bei Walentin . Därliber Str . 72. gablreichr » Erfchetne »
der Genosse » ist unbedinät Bflicht .

47. Abt . 7i4 Ubr M itgli ederverkammluna bei Rowack, ManteuffelKr . A
Bortroa de» Genossen Bruno Tbeek über . . Di« volitisch « Lage' .

«tzartottenbnta . 53. Abt . 7- 4 Ubr bei Triller . Berlichinaenstr . 7, Bortroa de,
Genossen Dr. Alfred lkviach . All « Mitalieder müssen erscheinen . Gast ,
und Borwärtsleser willkommen . — 57. Abt . 7,4 Ubr bei Thunach . - Bi »
wndsir . 4. Vortrag : „ Die volitisch « La « ' . Referent : ttarl ! sel «ntrflb »»
58. Abt . 8 Ubr im Libunassaal Rankcstr . 4, vorn 4 Trrvven . Funktronär »
situna .

77. Abt. SchSnebrrg . 7- 4 Ubr b«l Will . Mortin - Luther�tr . 89, Bortra «
„ D« volitisch « La «' . Referent : Wilhelm Richter .

88. «dt . Lichterseld «. All « Genossinnen und Genossen haben die Bflicht ,
7- 4 Uhr in den Lichterfelder ffesisälen , Zehlendorfer Str . 5. tu erscheinen .
Bortvoa der Genossin Glara Bobm- Echuch . M. d. Zt. . über : „ Auf tarn
Boltsentscheid ' . Einaewbrt « Gäste her , lichst willkommen .

25. Abt . 8 Ubr «rwelterte Borlwndsstssuna im Restouvant . Vur Ltnd «' .
»

25. Abt . sfvauenobenb am Donner » loa. be » 2ll. Mai . abend , 744 Uhr . des
»eftner . Tibi narr Str . 24. Referent : Dr. Dieoer - Brocknis . Gill « will -
lammen .

Urfedenan . MItaliede . ue i sanrmluno Donnerawa . den 27. Mai . vltnlMch 8 Ubr .
im Ratskeller gri obenan . G«sellschaft »,imm,r . Thema : . International «
Arheiterbewearaia und Völkerbund " . Referent : Genosse Albert ifolkenbera .

89. Abt . Renkölln . Die Genossinnen beteili «» stch an der Bestchtianna de »
Oskar - Selene - Leims am Donnerstaa . 27. Mai . Treffounkt : Untenarund »
bahnboi Berastrasse vünltlich vormittoas 9- 4 Ubr .

187. Abt . Alt�blieniche . Donnerstaa 8 Ubr BorstandsNimna bei SüBanma .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Arbeite roerein für Biochemie und Lebensreform t. B. «. Be,irk Adlersbof :

Beratune . »stell «! Loöol «alfer . Ii rieben str. 5. leben Montaa . abend , 744 Ubr . —
Brtirt grtebrichsbain : Beoatunasstell «: Lokal BitrNe . ffriedrnstr . 61. sede »
Sonnabend , abend » 7- 4 Ubr. — Brttrf Hallesch «, Tsr : Beratunasstello : Lokal
Benott . Adalbertstr . 4. faden Mittwoch , abend » 744 Uhr . — Bezirk Moabit :
Beratunasstelle : Lokal Kämmerer , ©anbei - . Ecke Bitlenstr . <77, jeden Montag
abends 7- 4 Uhr.

Berliner Handwerke roerein . Mittwoch . » . Mai . 8 Ubr . Sovbieuftr . 18.
Otto Echeer : Rezitationen heitöver Dichtun «n.

Deutsch « Triedeniaesellschaft . Ortsstnivv « Berlin . Rächst « verfammlnna
Donnerstaa . ??. Mai . im . . Askanier ' . Anhaltstr . 11, Bortvaa über „ Das deutsch -
oolntsch » Minderbeltenvroblan ' . ifroi « Aussorache . kiutritt für jedermann .

Sport .
Rennen zu Sarl,horst am Vienskag . den 25 . Mat .

1. Renne » . 1. Mürchenprtnz , 2. Maimond , 8. Sturm . Tot » :
84 : 10. Platz : 11, 12, 18 ; 10.

8. Rennen . 1. Lnftpo », 2. Fauche I« Pre , Eham dich. Toto : 8« :
Platz : SS. 22. 44 : 10.

3. Rennen . 1. Labrador ( Häufet ) , 2. Sternberg ( Wurst ) , 8. Palamo »
( Bismark ) . Toto : 44 : 10. Platz : 1». 23. 20 : 10. Ferner liefen : St
Challengo , Lobredner , Cleopatra , Songo d' Or, Rubel , Grazie , Mamlafz .

4. R e n n e n. 1. Prinz Chrtflfan ( Hanfer ) , 2. Magnus ( Wurst ) ,
Z. Winfenvetde ( K. Edler ) . Tot «: 22 : 10. Platz : 18, 14, 20 : 10. Ferner
liefen : Morgenpost , Stephanl , Thu ' s nie , Ulster , Trabant .

S. R e n n e n. 1. Otavi ( Mntei , 2. Frtedchen ( Müschen ! , 8. Wetter »
fcheide ( Haufer ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 15, 38 : 10 . Ferner liefen : Marotte ,
Eifenkappe , Humor .

6. R e n n e n. 1. Prometheu » lMoritz ) , 2. Landdroft ( Weidner ) ,
8. EScorial ( Oertey . Toto : 3S : 10 . Platz : 17, 76, 18 : 10. Ferner lUfea :
Mumpitz , Laurw , Licht Albertch , Glücksftunde , MUdreb . Ganhmed , Rasvidr .

7. Rennen . 1. Ratibor (v. Keller ) , 2. GamSbart (v. Metzich ) , 3. Etz-
prienne (v. Levinski ) . Toto : 88 : 10 . Platz : 15, 17, 85 : 10. Ferner liefe »
Carl Ferdinand . Kronprinz , Hünenberg , Mooing , Eldgaffeln , Leuchtstern
Altenessen , Sanktton , Livonia , Mirabelle , Lemmel .

welierbericht der össcnllichen vletterdienstflelle für Berlin . ( Rachdr . Verb . )
Wärmer , wolkig bis heiler . Keine erbcbilcheii Niederfchläge . — Für Venlfch -
land Ueberall etwa » wärmer . Im fiidöfUichen Deutschland noch stärter «
Bewölkung , sonst ziemlich warm . Rur strichweise leichte Regenfälle .

« /tzG

erstens : coff einfrei

zweitens : ganz vorzüslicb



Sie Naturfreunöe und ihre tzeime .
Nach der Spaltung der Naturfreundebewegung

durch die Kommunisten Hai sie sich erfreulicherweise rasch fortent -
wickelt und ist setzt mit allen Kräften am Weiterausbau tätig . Di «

Narurfreundebewegung erfreut sich in der letzten Zeit einer zu -
nehmenden Beachtung . Vor ollem wurde erkannt , daß zu einem

festen Zusammenhall der Mitglieder eigen « cheime von größter
Bedeutung sind . So gründet man Heim um Heim , obwohl nur

geringe Geldmittel vorhanden sind , aber dank der o p s « r -

willigen Mitarbeit der Mitglieder wird viel geleistet .
Für die Berliner kommt in erster Linie da « Landheim

Meißnershof in Betracht . E » ist bequem von Hennigsdorf
oder Hohenneuendorf zu erreichen , die Sparsamen fahren mit der
Strahenbahn bis H e i l i g e n s e e . von hier aus gelangen sie in
einer Stunde zum Heim . Wald und Wiesen umsäumen e«, Bade -
gelegenheit bietet die nahe Havel . Selbst ihren Ferienausenthall
nehmen zahlreiche Jugendfreund « in dem geräumigen Landhaus .
Für die leiblichen Bedürfnisie steht die Küche zur Dersugung . Etwas
entfernter liegt die L u ch h ü t t e im Naturschutzgebiet am Krem -
mener See . Hier ist nur wenig Wald , dafür breiten sich aber
weite sonnige Wiesen um das Heim . Di « Wasservögel sind in den
Naturschutz «inbezogen , so daß ihr Leben und Treiben und Nisten
gut zu beobachten ist . Wassersoortler erreichen diese » Heim
durch den Neuruppiner Kanal . Mitten Im Walde liegt da » Jagd -
schloß Nauen , ganz in der Nähe sind die Markgrasensteine . Auch
dieses Heim ist für den Ferienaufenthalt geeignet . Entfernter von
Berlin sind die Heime auf der S ch w a n « n s e e I n s e l und das
Naturfreundehaus Krahnsdorfer Grund , die in herrlicher ,
wasserreicher Umgebung Uegen . Am U e d e r s e e bei Ebers «
walde soll auch ein neue » Heim erstehen , bei Kram penburg
ist ein kleines Grundstück , da » direkt an die Krampe stößt , gepachtet
worden . In allen Heimen herrscht Sonntags ein frohes , geselliges
Leben . In bunter Reihenfolge wird abgekocht , im Freien getafelt ,
gespielt und musiziert , bi » die Zeit zum Aufbruch mahnt . Dann
geht ' s singend dem Bahnhof zu und jeder freut sich schon auf die
nächste Fahrt . Aber auch für diejenigen , die ihr « Ferien nicht im
Bannkreis der Großstadt verbringen wollen , haben die Naturfreunde

?
«sorgt . In ganz Deutschland und Deutschö st erreich besitzen
e zahlreiche Heime . Ob man nach dem Schwonw . ild oder der

Sächsischen Schweiz oder dem Harz wandert , überall wird man den
Heimen der Naturfreunde begegnen .

Freilich wirken die Naturfreund « nicht allein In dieser Richtung ,
sie wollen vielmehr ihre Anhänger auch dem Verständnis und der
Liebe zur Natur näher bringen . Allwöchentliche Vorträge unter .
stützen diele Bestrebungen , die nicht nur Theorie bleiben , sondern in
der Wirklichkeit , in der freien Natur am Fahrtensonntag erlebt
werden . Durch diese Fahrten bildet sich allmählich bei den einzelnen
Gruppen «in gemeinsame » Interesse heraus , da « wiederum auf
den einzelnen zurückwirkt . Und diese Gemeinschaft überträgt sich
aus das Persönliche , so daß mit der Zeit ein « Gemeinschafts -
kultur sich herausbildet . Die Noturfmmd « sind keine noliiliche
Bewegung , trotzdem ist alle » auf den Grundton Sozialismus
gestimmt . So ist in den Naturfreunden eine Organisation erstanden ,
die für jeden jungen Menschen , der die frei « Natur der Tanzboden -
otmosphär , vorzieht , die gegeben « ist .

*

Da » Dktngstfest vereint « viele Naturfreund » zu einem
großen Treffen im Harz . Bei Bad Harzburg fand die Ein -
weihmrg de « ersten Naturfreundeheim » lln Harz statt , da »
die Ortsgruppe Braunschweta dee Touristenverein » . Die Natur »
freunde ' ( Zentrole Wien ) erbaut hat . Leid « ? verhindert « da » schlechte
Dotter «ine volle Auswirkung der Feier . Dennoch fanden sich etwa
2000 Naturfreund « all und jung bunt gemischt — zu einem
imposanten Feftzug « durch den Ort zusammen . Am Hause fand
dann die eigentliche Feier statt . Genosie Steinberger . der
Leiter der deutschen Naturfreunde , fand in seiner Festansprache
»rächtige Worte de » Glückwunsch « , und de « Dankes an die Broun .
schweiger Genossen . Gr skizziert « kurz Wert und Aufgabenkrei »
der Noturfreundebewegung als einer mächtigen Kulturorganisatton
der Arbeiterschaft und feterte dl « hier geleistet « Arbeit , durch die der
Harz den Naturfreunden neu erscbl asten wird , ol » Werk s o z i a l i -
stffcherTatkraft . Vertreter der Gau « Niedersachsen . Branden -
bürg , Niederhessen und Thüringen schloffen ihre Wünsche an , de »«
gleichen «ine Reihe von Sporrorganisatioven . Gewerkschasten
und Ortsgruppen der Naturfreund « , die dem Werk durch Spenden
praktisch « Beihilfe zuteil werden ließen . All « Gedanken der An »
wesenden aber faßte am besten der Vertreter der sazialdemo -
kratlschen Lond « tag,fraktion zusammen , indem er die
Naturfreunde ol » Pionier » der sozialistischen Kulturarbeit pries und
tatkräftlae Mitarbeit aller wünschte .

Musik . Gesang und Rezitation umrahmten trotz strömenden Regen »
die Feier . — Da » neue Heim liegt bei Bündheip , am Bretten »
berge und Ist in 20 Minuten vom Bahnhof Harzburg zu «rreichen .
Etwa 100 Betten stehen zur Aufnahme der Harzwanderer bereit ,
und von der Terraffe schaut man weit in « Land hinaus . Auch dieses
Werk darf als sozialistische Gemeinschastsorbett gewertet werden .

itere neue Natursreundehiwser werden In diesen Togen
Oeffentlichkeit übergeben . Die Ortsgruppe Detmold

Bier weitere neu «
»benfall » der
»»eilst « ihr am V e l m « r st o o t «richtetes neues ~ Haus am 18. Mai
«in . Die Ortsgruppe Melbergen , die gleichfalls dem Gau
Teutoburger Wald - Weserberglond angehört , hat im Grünen Tal bei
Oeynhausen ein neues Haus ' errichtet , da » am S0. Mai seiner
Bestimmung übergeben wird . Di « Ortsgruppe Aalen übergab
Pfingsten ihr neu erbaute » Haus dem vertehr . Sie hat sich nnt der
Errichtung dieses Haus » , ein große « Derdienst erworben . Da » Hau »
liegt auf dem Braunenberg in der Schwäbischen Alb in einer
Häh « von «tz-t Metern , vier Kilometer von der Stadt Aalen entfernt .
Es ist das Bindeglied zwischen dem Hau » der Ortsarupp « Gmünd
am Himmelsreich und dem Hau » der Ortsgruppe Nördllngen im
Korthäuserthal . Nunmehr Ist es möglich , vom geologisch so merk -
würdigen Ries Im bayerischen Schwaben bi » in da » Herz
d«r Schwäbischen Alb von Nowrfreundeha » , zu Natursreundehau »
zu wandern . Ein « Talunterkunft In den Alpen hat der Berein
in S chl a d m i n g tt , den Niederen lauern , dem herrlichen Ge »
birg « zwischen Solzkammergut und Steiermark , errichtet , die allen
Besuchern , besonderns den reichsdeutschen Mitgliedern der » Natur »
freunde ' , billige und gute Unterkunft bietet . Die Eröffnung fand zu
Pfingsten statt . _

Bookshausweihe und vookstaufe der „ Jrden ftanufahtet " .
Am vergangenen Sonntag wurde in Köpenick das von den

Mttgkiedern au , eigenen Mitteln selbst errichtete , an der Dahme
gelegene Bootshaus der Freien Konufahrer eingeweiht . I » tref »

senden Worten zeichnete der erste Vorsitzende K u b i ch den Jdealls »

irus der Mitglieder , die in Zeiten schwerster wirtschaftlicher Not
es fertigbrachten , das jetzt mit leuchtendem Rot geschmückte Boots -

Haus fertigzustellen . ?Luf einer Grundstücksfläche von zirka 2400
Quadratmetern erhebt sich der einstöckige Neubau mit einem Flächen -
inhalt von 245 Quadratmetern . 80 Boote haben darin Platz . Die

Bauausführung log in den Händen des Diplom - Jngenieurs Rühle ,
Wendenschloß . 1850 unbezahlte Arbeitsstunden sind von 52 Genossen
an 877 Eonn - und Feiertagen geleistet worden ' Das Hau » ist zwar
fertig , aber bereits zu klein ! Keinen Augenblick dürfen wir ruhen ,
um weiter an der Entwicklung unserer Zukunft zu arbeiten . Ein
Projekt zum weiteren Ausbau des Bootshauses harrt
der Aussührung . Es fehlen die Mittel ! An alle , die gewillt und
berufen sind , unsere Bestrebungen zu fördern , wenden wir uns mit
dem Appell : Helft uns , damit wir ohne Säumen unseren Weg
weitergehen können zu Nutz und Frommen der Arbeitersportsache
und der Arbeiterklasie ! Der Redner dankt dann allen Sport » -
genossen für ihj :e ausopfernde Arbeit , sowie allen Spendern
und Gönnern des Vereins , unter denen sich auch der ver -
storbene Reichspräsident Fr . Cbert befindet . Bon den
Gästen beglückwünscht ol » erster Stadtrat Herbst diesen neuen
Stützpunkt de » Arbeitersport ». Zur Taufe der beiden Wonderkojak »
ergreift Bürgermeister Kohl ( Köpenick ) dos Wort . Er wünscht ,
daß auf diesem neuerstondenen Gebäude , zum Trotz gegen die Man -
orchistenflagge , recht oft die rot « oder schwarzrotgoldene
Fahne wehen möchte . Im Hinblick aus die französische Revolution
tauft er dann da » erste Boot » F r o t e r n i t ä ' . Der Sportwart
Karl Knaverhose taufte dos zweite Boot » Zur Sonn « , zur
Freiheit ' . Alsdann übermittelte die Stadtverordneten -
fraktinn der SPD . durch Gm . F « ch n e r ihren Gruß . Durch
Stügelmeier bringt die Reichsspartenieltung ihrm Gruß und Wunsch
zum Ausdruck . Es folgtm dann die üblichen Begrüßungen der ein¬
zelnen Brudervereine , bei denen die Freundschafieflaggm überreicht
wurden . Zum Schluß wurden unter dem feierlichm Gesang dee
» Gesangvereins der Freien Ruderer und Konufahrer ' dl « beiden
Boote dem Master übergeben und die Feier mit einem kräftigen
» Frei Hell ' auf die weiter « günstige Entwicklung geschloffen .

Vke städtische Sportzentrale .
Da » von der Stadt Berlin nm gescbaffme Stadtamt für

Leibesübungen hat nunmehr mit seinen Arbelten begannen .
Wie aller Anfang schwer ist , so werden sich auch bei dieser neuen
Zmtralsielle zunächst mancherlei Schwierigkeiten ergeben . Der A r -
b e i t e r s p o r t wünscht das Stadtamt lediglich als Bindeglied
zwischm den Sportorganisationen und der Kommunalverwoltung ,
also als iachmännische Beratungsstelle , in der die
Sportorganisationm einen maßgebendm Einfluß haben - Entgegen
dm diesbezüglichen sozialdemokratischen Anträgen wurde
aber auch die körperliche Erziehung in dm Schulen sowie setzige
Aufgaben de » Gesundheitsamtes ( Bäderverwaltung ) dem
neuen Stadtamt übertragen . Dadurch ist der Aufoabmkrei » des
Stadtamtes sehr erweitert worden mtt der Folgeerscheinung , daß
der Einfluß der Sportorganisation m wesentlich geringer wurde . Ob
die setzige Form sich praktisch erweist und vor allem eine harmonisch «
Zusammenarbeit mit dm bmachbartm Reffort » ermöglicht , kann
erst die Zukunft lehren , lieber die Zusammensetzung und die Auf .
gaben de » neuen Stadtamt » mögen die nochfolgendm Ausführungen
orientieren .

Für die Aufgaben der Zmtraloerwatttma ist «ine V « p u >
tat ton für Leibesübungen gebildet . Ä « besteht au » drei

Magistratsmitgliedern : Stadtmedizinalrat Prof . Dr . v. D r i g a l »

sti als Borfitzendm . Frau Stadtrat Weyl und Stadtrat Be¬
necke . einem Bezirksamtsmttgked : Bürgermeister Stritt ( Span »
dau ) , ferner 11 Stadtverordneten nebst Stellvertretern und 7 Bürger »
deputiertm nach der Stärke der Fraktionen . Die Geschäfte
werden durch ein Stadtamt erledigt , welche « die Beschlüsse der

Deputation vorbereitet und ausführt . Da « Stadtamt fall unter die

Leitung eine » für Turnm und Sport fachmännisch oorgeblldetm
Direktors gestellt werden .

Ueder die Aufgaben dee Stadtamts wurde von der Stadt¬

verordnetenversammlung folgendes beschloffm : Pfleoe aller dl «

körperliche Ertüchtigung und die ollgemeine Dollsgesundbett för -
derndm Leibesübungen . Verwaltung der diesm Zwecken dienenden

städtischen Anstalten und Einrichtungen : Turnhallen . Badeanstalten ,
Freibäder , Spiel - und Sportplätze , Außenspielplätz «, Rudereinrich -
tungm . Jugendherbergen usw . Nmeinrichtunaen . Mitwirkung bei
der Ausstillung der hierher gehörigm Haushaltspläne . För »
derung der körperliche Erziehung betreibenden vereine . Tinrich -
tung von unentgeltlichen sportärztlichen Bera »

tungs stellen w allen Bezirken , von Leyrkursen , ortho -
pädischen lurnkursen und ähnlichem . Mitwirkung bei Auswahl der
Turn - und Sportlehrkräfte . Befprechungm mit dm Stadtturn »
rätm und fachkundigen bzw . zuständigen Personm der Bezirke .
Aufgaben der Bezirksämter sind : Pflege der Leibesübungen
im Bezirk , Verwaltung und Pflege städtischer Einrichtttngen . mit
Ausnahme der Schulturnhallen . In den Bezirkm 1 — 8, Erledigung
aller örtlichen Angelegenheiten der Leibesübungen .

Snteressant dürft « sein , daß bürgerliche Eportzeiwngm

zum Kampf gegm das neue Stadtamt aufrufen , falls der
rektor nicht nach dm Wünschen des bürgerlichen

Sport » ( ! ) ernannt wird . Li « » Deutsche Sportzeitung "
schreibt : » Di « Fachorganisationen sollten ernstlich darangehen , zu
überlegen , ob eine Zusammenarbeit mit der Stqdt für die
Dauer möglich ist . ' Der büraerlich « Sport hält es offenbar für
selbstverständlich , auch in Zukunft überall dm entscheidenden Ein »
tluß zu haben , wie In der Vorkriegszeit . Ob die Streikandrohung
den gewünschten Erfolg hat ! _

Turnspiele werden an » »

Leipzig, Faust » und
Weißwasser .

Dl « deutschen Bundesmeisterschosim der

getragen für Handball am 13. Juni in
Trommelball am 22. August in Weiß

ver deutsch « Arbeitersamorilerbund hat die Einladung
3. internationalen Kongreß für R « ttung » w « sen
und erst « Hilfe im September in Amsterdam angenommen .
Neben einer Reih « von Vorträgen über da « Rettungswesen wird ein
interncttionaler Wettkampf in erster Hilf « bei Unfällen abgehalten .

Anturnen der Freim Turne rschasl Sroß - verNn . Dt « » Frei «
Turnerschaft Groß - Berlin ' hielt am Sonntag vor
Psingstm auf dm Spiel - und Sportplätzen in Reinickendorf . Schorn -
weberstraße , im Friedrichshain und auf dem Platz Am Urban ihr
Anturnen ab . Ueberall war die Beteiligung sehr gut . Ein
Werbeumzug von der Straßmannstraß « nach dem Platz im

Friedrichshain fand großen Beisoll . Auf dem Spielplatz Am Urban
hielten die Kinderabtrilungm ihr Anturnen schon vormittag » ab .

tvautag da Arbeiter - Radfahrerbmtd « „ SoNdaritSf .
Dem ordentlichen Gautag des Gaues IX ( Branden¬

burg ) des Arbeiter - Rädfahrerbundes . Solidarität ' , der im

Berliner Gewerkschaftshaus stattfand und von 28 Bezirkslettern
und 38 Delegiertm besucht war . lag ein gedruckter Geschäft » -
b « r i ch t vor . Danach hat der Gau einen Mitgliederb « -

stand von 14 646 in 462 Ortsgruppen . Im Lerichtsjahr sind
11 Ortsgruppen neu gegründet worden . Während die Zahl der

Ortsgruppen eine Zunahme zu verzeichnen hatte , ist die Mttglieder »

zahl infolge der Wirtschaftskrise um 3 Proz . gesunken . 1275 Mit »

glieder des Gaues sind Jugendliche unter 18 Jahren . Der Gau

hat sich ein eigenes Mitteilungsblatt geschaffen . Von

dm Ortsgruppen treiben 193 Saalsport auf 786 Saalmaschinen .

Angenommen wurden verschiedene Anträge , so auf Einbeziehung
der Raddlebstohl - und Haftpflichtunterstützung in die allgetneinm

Leistungen des Bundes ohne Erhebung eines besonderen Beitroges .

auf Berbefferung der Radunfall - und Sterbeunterstützung . serner

gui Ermäßigung des Eintrittsgeldes und auf Wiedereinführung der

monatlichen Zahlung de » Bundesbeitrags . Der bisherige Gau »

vorstand mtt dem Genossen H a n i s ch - Berlin als Vorsitzenden

wurde einmütig wiedergewählt . Als Delegierte zum Karls -

ruher Bundestag wurden gewählt die Genoilen K a r r a s und

S e e g e r aus Berlin und Weichenheim - Brandenburg . Gau -

jugendleiter wurde Genosse Gelischinsti - Berlin .

� Zum «eichsarbeilersporttag .
Der 13. Junt wird wiederum «in Massenaufmarsch

aller Arbeitersportler werden . Die Vorarbeiten sind im

vollen Gang « . In diesem Jahre beteiligen sich auch die Turner

und Turnerinnen , sie werdm die Uebungen zum Kreis »

Frauenturn » und »sportfest in Bernau am 27 . Juni vorführen .
Von den leichtathletischen Kämpfen interessiert da »

Speerwerfen , die 100 - , 1000 - und IblW - Meter - Cäuse . der Weitsprung
der Sportlerinnen und der hohe Sprung mit dem Stabe der besten

Groß - Berliner Stabhochspringer . An Stafetten sind ausgeschrieben
ein « 20 mal 300 Meter für Männer , eine 10 mal 100 Meter für

Frauen und Jugendlich « und eine 10 mal 50 Meter für Kinder . Die

Arbelter - Radfahrer werdm ein Bahnrennen , die sicher viele

Interessenten finden werden , zeigen . Mannschastskämpse im Rad -

ballspiel gehören weiter zum Programm der » Roten Kavallerie .

Ringen , Jiu - Jitsu und Heben zeigen die Besten unserer Schwer -

athleten . Bei den Schwimmern werden in diesem Jahre

Sprünge vom hohen Brett und ein Wasserbollspiel Berlin —Leipzig
die Hauptanziehungspunkte sein . Auch die Fu ß b a l l s p i e l e r

warten in diesem Jahr « wieder mit einem Städtekamps aus . Ver -

Handlungen mit Bremen sind im Gange . Die dem Kartelloerband

angeschlossenen Kulturorganisationm warten mit einer großen Aus -

stellung in den Stadionräumm auf . Die Veranstaltung beginnt

nachmittags 1 Uhr mtt einem Masseneinmarsch aller Sport -

organisationm mit den Spielleuten und der Blasmusik der Turner .

Eintrittskarten ä 50 Pfg . bei allen Arbeitersportlern in den

Betrieben , an der Stadionkasse , sowie im Sporthaus Fichte Köpe -
»Icker Str . 108 . Neukölln . Kaiser - Friedrich - Str . 61 , Wedding .
. Metallarbeiterbörse . Maxstr . 12 . zu hoben . Für Erwerbslose Ein -

tritt 30 Psg . Stempelkarte mit entsprechendem letzten Wochen -

stempel Ist vorzuzeigen . _

Um die Tlordbez Irks - Fu ßballmei sterfchast .
« m Mittwo » ft - mtxn fl » mit dem Teutoniavlati die «bt - iluilL - meilter

Atem « » » i a und Arminia «( itnillet . mwföSr 1000 gutchauer waren
anwesend , al , Alemannia da » Svlel «rdfsnet ». Arminia fZnat den Ansia »
Cd und fidt «leid ) vor de « Alemannia - To r. Mitte aibt »u Lalbredn ». dock
dieser versiedt die DeleaendeiN Em spielt sich Alemannia durch , «der der
Eckuli d«» Mittelsilirmer » ig m loi » s» da » der Zormart mit wenia MM> «
de » Kall halten kann . Wieder kombiniert Alemannia au ! durch , dock der
schart » Eckuti « dt Vder » Tar . Auch Arminia » Sturm arbeitet eitria . Em »
Cef» » hi durch Sand «mtiedt . Elelch ist Alemannia wieder da. doch fehlt dem
Sturm der entschlolle »« Taischo ». So aeht da » Spiel hln und h«: . Bald
lteat Alemannia vorn , bald Arminia . Alemannia verteidiat mit lecho Mann .
tzn der N. Minute vrrwtrtt Arminia eine « «Ismcter weqe » Kand , der tedoch ;
schart daneben aeireten wird . Sin Aoritoli Armintd » >»Ird zur dritten Mt
adaelenv . dl , iedock «- ) , nttt - ftetwe schneller wird I«tU da , Semvo .
Alemannta IZutt durch . Arminia » Tormar ! mvaiit den Ball aber Alemannia «
SÜIrmer siehe » »u weit vom Ball . 3 » der Mwnt « bat Alemannia ein «
alSn�nd « S«I »«nhei ! » NM erden Tor . doch schitftt die Mitte den eben . De »
Abdo » nimmt Arminia a»t . Schnell aeht e» dem Cot entaeaen und mit
scharfem Schuh f. ht der Ball im Rc». Alemannia macht Anstoh und bevor
Arminia iich »ersieht , t » der Au «Zeich de neiiellt . De? T- rmaet Hiltt » diesen
Ball nnhedwat balten Wüllen . Gleich daraut ist chalbiteit . Back der Banse
bat Armwi » dt » Sonn » im Allcken. Troddem Ist Alemannia teilweise über .
learn . dock aedrn all , »och so aut aemeinte » Anarfsf « daneben . Arminia
bmwain bat mehr Glück. Nach autem gusviel erhielt die Mitte da , «meite
Tor . Nach dem Anlloii ist Alemannia o' e-ch wieder vorn , doch spielt der
Sturm m unentschlossen . Erst in der i . Minute kann Lashoecht » auoaleichen .
iZwri Minuten sveiter oollbrinat Recht oauhen eine Glantlelstuna , denn »mei
Meter vor dem tax schiebt er den Boll darüber . Schon alauht alle » an ein
unentschieden «, Resuliot . da bricht Kalbrecht » von Alemannia durch und mit
scharfem Schub sendet er in der 00. Minute « um dritten und iieareichen Tor
«in . Nock einmal reibt Ii » Arminia »usammen . dock können sie am Rofultet
nickt » mehr öndern . _ _ _ _ _

AuHbailr - ksullate vom 23 . ZNal .

Auf de « Adser - S- ortrlah standen Iich am l . skeiertaa Adler 0« unv
Arminia im Sviel um die vetirksmeisterschaft «maenüder . Adler hatte da »
Spiel ioder wit in der Sand urck « « wann mit 7 : Z. tzn ! kr «d«r,d - rf spielten
Taemani « und Troviower Bollsplel - Slub . Treptow » emonn nach schönem
Svlel mit ö : ö. vranienbura stattet « dem neuen Sachs , ndausener Sporiklud
»inen Besuch ad und mubte iich mit 0 : 5 arfchlaaen bekennen , �elvf ' i , halte
von Sir . lotcit Besuch erhallen . Sinizkeit Beate mit t : t . Rüitia . vorwSrl ,
und llrisch . fsrei trennte » sich dehn Stand « 8 : * für RÜÜIa. Unentschieden 2 : 2
tvielien lkvri » und B«i »dom. Reutlilln - Brib weilt « in Rathenow und aetoann
mit 4 : 0. dichtender « ll mubte sich mit 7 : Z von Nauen ciesckloaen bekennen .
Alemannia 22 blieb oeaen Velten nur knavv mit 2 : 1 Sieaer . Mit 4 : 0
fchlna Arfsck- lsrel die Neuköllner BeroZina . Sermoiria und Brieselaw » trennten
iick Z : ö. Mtt 7 : l aeichlaarn mubte Spandau 0» die cheirnnis * vom Neuköllner
DalUpteKlub «vtieten . _

Tour ist »»»? rein „ Dte Natnr freunde », gentraf » Wien , kirtearnp, » Berlin -
Mtttwvch . 2«. Mal . a, « Uhr, Bairkürabe . . Schiller - Lmemn. Sprechchorühunq der
Abt . Norden , ckesunddrunnen , Weddinn . Brenzi lauer Bern . — Musikaemelv -
schaft de, W«rbebe, >rk , Norden : Mittwoch . 2«. Mai . ddO Uhr hrt Lehmann ,
llurudostr . 21. llebunaostund ». Miialieder . welch « »ach Noten spielen . lind zur ,
Mitarbeit herelichft elnecloden . — Abi. B- en - lauer Bera - Donn«r »taa . 27. Mai .
tbö Uhr . im Nnaendblim Dan- iaer Str . A cgimmor 8), töricht Genosse Marsch
über . . 3m Band « der Bnramiden " . — Abt . Südwest - Do»ner «taa . 27. Mai .
7 Uhr Situnia bei ltiftnrr . Gneisenaustr . i5. — Abt . Reinickeadorf : Donner ».
taa . 27. Mai . ' /hö Uhr . Im 3uaendheim Seebad . Reinickendorf - Vst . Geoloaie . —
Abt. Stchtenbmai DonnerMaa . 27. Mai . im sluaendheim Barkaue 10. . Seim -
ocheuh. — Abt. Rrnföllo : Donn«r »laa . 27. Mai , 7 Uhr. Ahendsvaneraona .
Trrfspunkt Bi7 Uhr Bhf. Neukölln . — Abt. Südost . Äinderibteiln »»: Mitiwoch .
!». Mai . Zhö bi , HZ Uhr . Suffentcheim svareinl .

Da » Arbeiter - Siterf . » nb fknltnrkartell Zichtenbera veranstaltet am Sonn -
abend . S. llnni . abend , S Uhr , im Lichtenden - er Stadion ein « Soonenwend -
bete « in «röb «r «m Atimnab ». Nahrve - bindu », : Strobendahn d«. gz. 70 und 1t
dt » Sioafriedstrabe : Stadtbahn bi » Bht . Lichtenbera - sfriedrichsfeld «.

Berlin «» Arbelter - Sckockbund , Abt . Miti-e. Di , S- Ielahend - finden lebt
wieder M- I ' woch , um Z Uhr bei Bolein . Gormannstr . 14. Nat«. Am R- ttwsch ,
20. Mai , KkNt der ibenoll « Mar Biehweaer In imferem Sviebiokal «Inen Bor .
traa über stomhlnottonen . Anschltebend Simultenoorstelluna . veainn 0 Uhr .
©Osi « »illkomrnen .

lsreie Svorverelnianna Scköneborn . Reaetmöbiae » Trainin , für Leicht-
atblettk . gubball - und Turnspiele ieben Mittwoch und ssreilaa ah I Uhr.
Sonnten » von 8 dt » I Uhr auf dem Domininiaplab am Briesterwon . Reue
Mitaüeder werde » an sedem Tratnina »taa aufaenommea . Sonntea . 0. Zmu .
Svorrfest .

Arbeiter . Inrn - und Sportband , I. strei «. Neben dem tfr «i »svarientaa der
Turner und Leichtathleten am 80. Mai taat auch eine stonseren , der Turne -
rinne ». 3 » d « AbteiZnna bat da » Recht , «ine Deseaiertin »u entsenden .
Ahteilunaen Uber 100 Miteckieder »wet. Beainn der Taauna vorm . 0 Uhr im
Ro' enthaler chof. Taaeoordnuna : 1. sfrauenfest in Bernau . 2. Bimdeotaa mit
Auspracke über die ssrauenbewoauna im ATTB . t Borimq der Genollln Nöte
Vahrenwald : Wahl von »wei Deleaiertinnen . 0. Berschlvbene ». Die Sport -
lerinnenobteilunocn Und ebenfall » einaeladen .

1. Ntel ». I,rn ersparte . Technikerfibuna mit dem Arv- ienaueschnb Sonn »
abend . ZS. Mai . 7 Udo. in Schöncdero . Dominirueplo ». T- N«»ordnun <- ! 1. Ar»
hett »t «iduna für da « ssrauensest in Bernau . 2. Kr,i »»ebntampf . Z. Nrei ».
fest 1827 1» Berlin . 4. Verschiedene «.

Llorlie sllcellscd « Idermen Deatscdlsoil »

zexen roclcer . OnIIenstelu «.
Maeeo - , Darm - , Leber - ,
Nieren - , Blasenleiden ,
Hiebt nnd Katarrh «

TR1XK - UXD BADEKUR
Vtelstitig « Umerha tuncen jegliche An Sport .
RtiliiAriftn jorti 41, kirffnlrtliB . dn nrgmtittefut .
i « hr - nd Virtilmnnii u4 Iii Tutitobiruu .

BxulMeuemhc
VonDgiieha , streng dlbtetioehe KQch «

genau naoh Vorschrift
det Arztes in zahlrelehnn
guten Hotslt . Pensionen
: < und PrivathBusern . :-:

I.
. . . . . .Für ITaa » kDrpn ,

Versend des Neuenahrer Sprudels
P«ln na - Orll - he FQilun »

Hiesige sprudei - Niederlage ; Dr. M. lehmsBn .
Yorckstr . 59. A F. Ue/l & Co, Chariottenstr . M
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Die Höhe öes Voltsemkommens .
Das Statistische Reichsamt widerlegt den Nnternehmerpessimismus .

Di « Frage nach der Höhe des Loltseinkommens ist
keineswegs nur von theoretischer Bedeutung . Immer wieder hört
man , daß der Steuergesetzgeber seine Maßnahmen auf Angaben
stützt , die die Steuerkroft des deutschen Volkes an Hand von
Schätzungen des Gesamteinkommens zu ermitteln suchen . Der
Reichsverband der deutschen Industrie bezisserte im
Dezember vorigen Jahres dieses gesamte Volkseinkommen auf 43 bis
48 Milliarden Mark jährlich , erklärte daraufhin , daß die Wirt -
schaft mit Steuern und Sozialabgaben Überlastet sei
und machte serner diese Schätzung zur Grundlage , seine Forderun -
gen an die staalliche Wirtschafts - , Sozial - und Steuerpolitik . Der

Unternehmerschätzung stellten in ihrer Denkschrift die Gewerk -
schasten „ Gegenwartsausgaben deutscher Wirtschaftspolitik " ein «
eigene Berechnung gegenüber . Nach sorgfältiger Begründung
kamen sie zu dem Ergebnis , daß das deutsche Volkseinkommen
zwischen 5 2 und 60 Milliarden Mark jährlich betrage . Dar -
aus ergab sich zwangsläufig , daß die Steuerbelastung sich als oer -
hältnismäßig nicht s o hoch darstellt « wie es die Unternehmer ange -
nommen hatten . Aus dieser Tatsache wiederum schöpften die Ge -
werkschaften die Begründung für ihre den Unternehmern entgegen -
gesetzten snzialpolitrschen Forderungen sowie für ihre Vorschlage
nach der Revision der Steuern und des öffentlichen Haus -
Holls .

Die Derechming des Statistischen Reichsamts .

Das soeben erschienen « erste Dierteljahrsheft des Instituts
für Konjunkturforschung enthält nun nähere Mitteilungen
über die amtlichen Versuche , das Volkseinkommen zu erreichen . Es

heißt darin :

„ Nach Berechnungen , die im Statistischen Reichsamt
angestellt worden sind , ergibt sich nach den Unterlagen der ersten
neun Monate des Jahres 1S2S ein « Jahresschätzung , deren unter «
Grenze bei 50 , deren ober « bei 55 Milliarden Mark
liegt . Um diese Zahlen richtig zu würdigen , ist verschiedenes zu
berücksichtigen .

Die Einkommensberechnung baut sich auf dem Aufkommen
aus dem Steuerabzug der Lohn - und Gehalts -
empsänger auf , das zuzüglich des geschätzten Einkommens der

Arbeitnehmer unter der Grenze des steuerfreien Existenzminimums
auf 35 bi » 37 Milliarden oeranschlagt werden kann . Das
Durchschnittseinkommen der ü b r i g e n Erwerbstätigen ist nach ihrem
rnuimaßlichen Lebensstandard geschätzt . Für das Miet -
und Zinseinkommen wurden besondere Schätzungen ange -
stellt . Ander « brauchbare Unterlagen stehen zur Zell für die Ein -
kömmenschätzmig nicht zur Verfügung . Erst wenn die Ergebnisse der
Einkommensteuerstatistit und der Berufs - und Betriebszählung vor -

liegen , werden sich neue Berechnungsmöglichkeiten bieten . Fürs
erste aber müssen wir uns mit dieser — ohnehin rohen — Schätzung
begnügen , haben aber noch zu fragen , ob sich der errechnete Betrog
mit dem eigentlichen Volkseinkommen deckt , das aus dem Produk -

tionsertrage fließt . Es wäre nämlich denkbar , daß das Einkommen

zu einem Teil aus einer Dermögensminderunq stammte ,
wie es auch möglich sst, daß ein Teil des volkswirtschaftlichen Er -

trags dabei nicht berücksichtigt wäre . In außerordentlich vielen
Einzelfällen erlebet ! wir fast täglich die Umwandlung von Vermögen
in Einkommen , so z. B. wenn jemand zur Fristung seines Lebens
Atrien oder andere Vermögenswerte oertaust . Zumeist handelt es

sich dabei freilich nur um Lermögensoerschiebungen . in -
dem der Käufer den Gegenwett für die Vermögensstücke dem Ver -

köufer zur Verfügung stellt , der hierdurch in die Möglichkeit zu
höherem Derbrauch oersetzt wird . Dem Vermögensverzehr beim

Verkäufer steht hierbei letzten Endes immer eine Vermögens -
b i l d u n g beim Käufer gegenüber . Ganz anders gelagert aber sind
die Fäll «, m denen tatsächlich Vermögenssubstanz in Verbrauchsein -
kommen verwandest wird . Die , kann namentlich durch Abschmelzen
der Warenlager ( soweit die Verhinderung der Lagerbestände nicht
durch eine Rattonalisierung des Warenumsatzes bedingt wurde ) durch

ungenügenden Ersatz für den Verschleiß von Maschinen im Produk -

tionsprozeß , durch Verkauf von Vermögensstücken ins Ausland und

auch durch Aufnahme von Auslandskrediten geschehen . Wi e w e it
eine solche S u b st o n z z « h r u n g im Jahre l9Z5 vor sich ge-
gongen ist , läßt sich schwer abschätzen , zumal auf der
anderen Seite ebensowenig zu veranschlagen ist , welche A n r e i ch e -
r u n g von Vermögen in Form von Warenvorräten , Gold - und
Devisenbeständen , betrieblichen Verbesserungen , neugeschaffenen
Kommunaleinrichtungen usw . den entsprechenden Passivposten gegen -
übersteht . Auch sind in der obigen Berechnung Teile des Ein -
kommens nicht enthalten .

All dies Für und Wider leitet uns zu der vorläufigen Annohme
eines volkswirtschaftlichen Einkommens von kaum über 5 0 M i l -
l i a r de n im Jahre 1925 zurück . Zumal noch in Betrocht zu ziehen
ist , daß die Schätzung lediglich auf den Ergebnissen für Januar bis
September 1925 fußt , also nicht die Krisenperiode vom Okto -
der 1925 ab umschließt : diese konnte nicht berücksichtigt werden , weil
die entscheidenden Umänderungen , die in der gesetzlichen Grundlage
des Lohnobzuges die Auswertung gerade der Zahlen für die Zeit
von Oktober 1925 bis Februar 1926 erschweren . " »

Stolistisches Reichsamt und Unternehmer .
Vergleicht man dieses Ergebnis des Statistischen Reichsamts mll

den Ergebnissen des Reichsoerbondes der deutschen Industrie , so
behält der letztere entschieden Unrecht . Die Volkseinkommensfchötzung
des Reichsoerbandes wurde zu einer Zeit bearbeitet , in der die wirt -
schastliche Krise noch nicht stark in Erscheinung getreten
war . Dennoch sah der Reichsverband einen Betrag von 48 Milliarden
als das höchste an , was man als Volkseinkommen schätzen konnte .
Das statistische Reichsamt aber beziffert das Volkseinkommen zum
mindesten auf 50 Mlliorden wenn es die Krise voll berücksichtigt . Die

Mindestschätzung des Reichsverbandes bleibt mtt 43 Milliarden um
volle 7 Mlliorden Mark hinter der reichsamtlichen Schätzung zu -
rück . Die letztere nähert sich sehr stark den Beträgen , die die Ge -
wertschaften ihren wirtschaftlichen Forderungen zugrunde legen .

Das Realeinkommen des deutschen Volkes .

Das Statsstische Reichsamt versucht auch zu ermitteln , wie
unter Berücksichtigung der Preis st eigerung sich das
Realeinkommen des deutschen Volkes gestaltet . Hierzu stellt
es fest :

„ Unter Berücksichtigung der wahrscheinlichen UMerschätzung des
Volkseinkommens aus der Vorkriegszeit und der Entwicklung der

Bevölkerungszahl ergibt sich ein Rückgang des realen
Voltseinkommens von 10 bis 15 Proz . , wenn ein

Geldentwertungsindex von 140 Proz : angewandt wird . "

Das Statistische Reichsamt hat fraglos die weitaus ergiebig -
sten Unterlagen für sein « Schätzungen und auch die besten
Kontrollmöglichkeiten . Im Interesse einer Klärung der Frage wäre
es sehr erwünscht , wenn das Reichsamt die Unterlogen seiner
Schätzung der brettesten Oefferttlichkeit zugänglich machen würde ,
was bisher nicht geschehen ist .

Jedenfalls kann man jetzt schon als sicher annehmen , daß der
R e i ch sver stan d der Deutschen . Industrie mit seinex . trostlosen
Unterschätzung de » deutschen Volkseinkommens und feiner Kaustraft
gründlich daneben gehauen hat . Das ist auch wichtig
zur Beurteilung der Frage , ob bei einer umfassenden Verbilligung
der Produktion und einem entsprechenden Preisabbau mit dem An -

wachsen der Umsätze und zugleich mit erhöhter B e s ch ä f t i -

g u n g gerechnet werden kann . Das ist nach der günstigeren Schätzung
des Reichsamts sicherlich der Fall . Sache der Unter »
n e h m e r ist es nun , aus ihrem Irrtum die gebotenen K o n s e -

quenzen zu ziehen und ihr Programm so umzugestalten , daß sie
in ihren Betrieben und in ihrer Preisbildung mit der

Arbeit an der Beschaffung besserer Marktverhältnisse beginnen ,
anstatt fortwährend an den Staat und an die Arbeiter zu appellieren ,

daß diese ihre Forderungen einschränken .

Die Rückzahlung Ser �lufwertungshppotheken .
Intereffengemeinschaft von Sparkassen und Hausbesitzern .

Von der Ablösung der Auswertungshypotheken , die

bekannttich vom Jahre 1932 ab kündbar werden , werden mit Recht

große Schwierigkeiten für den allgemeinen Geld - und Kreditverkehr

befürchtet . Jetzt ist zwischen den Hauptbeteiligten , den Sparkassen
und den Hausbesitzern eine Organisation geschaffen worden ,
die eine reibungslose Abwicklung der Aufwertungshypotheten er -

möglicht .

Die Sparkassen selbst sind in großem Umfange Gläubiger
von aufgewerteten Haushypotheten , die ab 1932 gekündigt werden

können . In der Kündigung liegen Gesahren für den Hypotheken -
schuld » er , weil das Geld zur Rückzahlung nicht beliebig beschafft
werden kann . Die deutschen haus - und Grundbesigeryer -
eine haben durch Erwerb der Aktienmajorität der Deutschen Haupt -
dank für Hypothekenbesttz A. - G. und durch einen Zwangsspar -

plan für Hausbesitzer dem vorzubeugen versucht . Es fehlte ihnen

aber , da nur wenige Hausbefitzerbanken vorhanden sind , an der

Zahlstellenorgonisation für die Entgegennahme der

Zwangsspareinlagen . Auf der anderen Seite hatten auch die Spar -

lassen an dem geordneten Eingang und der Sicherheit ihrer Hypo -

thekenforderungen ab 1932 ein starkes Interesse .

Die Sparkassen - und Girozentrale hat nun gemeinsam mit der

Hauptbank für Hypothekenschutz A. - G. und dem Zemralverband

deutscher Haus - und Grundbesitzervereine eine Arbeitsgemein .

schaft gebildet . Für die Zwangssparkasse der Hausbesitzer , die

vierteljährlich 3 pro Mille des Wehrbeitragswertes einzahlen , stellt

sie ihre 8000 Sparkassenstellen zum Inkasso zur Verfügung . Die

Sparkassen kassieren ober nicht nur für die eventuelle Ablösung ihrer

Eigen besitzhypotheken ( die entsprechenden Konten werden gegen
Rückzahlung gesperrt ) sondern auch für Hypotheken im fremden Be -

sitz Die Gelder für ' die spätere Fremdbesitzablösung von Auswer -

tungshypotheken gehen an die Deutsche Hauptbank für Hypotheken -

schütz A. - G. , die sie unter Kontrolle des Sparkassen - und Giro -

Verbandes mündelsicher oerwalten muß . Erfolgen nun ab 1932 Kün -

digungen , so werden die Hypotheken aus den angesammelten Spar -

summen gettlgt . Die Sparkassen verpflichten sich aber , ihrerseits

zunächst nur Hypotheken bei solchen Schuldnern zu kundigen , die

sich n i ch t an der Sicherung der Auswertungshypotheken durch Bei -

träge in die Tilgungssparkasse beteiligt haben und wetterhin , wenn

sie dennoch derartige Hypotheken einziehen und kündigen m ü s s e n,

diese später zur Anlage von eigenen Geldern von der Deutschen

Huuptbont für Hypothekenschutz in er st e r Linie wieder zurückzn -

kousen . Diese Regelung hat offenbar den Zweck , möglichst olle

Schuldner von Auswertungshypotheken In den Kreis der Organisa -

tjoa ernzubeziehen .

Das schwere Problem aller Aufwertung , die geordnet « Kapital -
rückzahlung möglichst ohne Verluste für die Beteiligten und ohne
Störung der Kreditwirtschaft , ist für die Auswertungshypotheken des
Hausbesitzes weltgehend gelöst . Vor allen Dingen werden die Auf -
wertungshyprtheken , die als Kapitalschuld im ganzen fällig wer -
den würden , in erheblichem Umfange in Tilgungshypo -
theken umgewandelt . Und soweit der Sparfonds der Haus -

besitzer nicht reicht , ist eine Grundlage zur geordneten Kapital -
b e s cha f f u n g gegeben , mit der man beliebig auf den Kapitalmarkt
hinausgehen kann . Im volkswirtschaftlichen Interesse ist deshalb der
Aktion ein voller Erfolg zu wünschen .

Lage onS Aussichten der Zuckerinöustrie .
Di « Anstaufläche für Zuckerrüben in Deutschland bleibt immer

noch um zirka 70 000 Hektar gegenüber der Vorkriegszeit zurück .
Diese Tatsache ist für die Zuckerinduslrie deshalb so wesentlich , weil
die vorhandenen Zuckerfabriken mit Recht darüber klagen , daß ihnen
das Rohmaterial zur vollen Ausnutzung ihrer Produktions -
fähigkeit fehlt , und das , obwohl eine ganze Reih «, etwa III

Zuckerfabriken , oder ungefähr ein Drittel der vorhandenen stillgelegt

sind und obwohl weitere 36 Zuckerfabriken mit der Abtretung der

östlichen Teile an Polen aus der deutschen Zuckerindustrie ausge -
schieden sind . Man rechnete vor dem Kriege , daß eine Zuckerfabrik
durchschnittlich in der Saison eine Million ZentnerZucker -
rüben oerarbettete , während heute die Durchschnittsoerarbeitungs -
zahl aus 700 000 Zentner geschätzt wird . Bei stärkerer Beschäftigung
sinken die Verarbeitungskosten auf die zu verarbeitende Mengen -
einheit umgerechnet . Die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Zucker -
rübenindustrie würde also gewinnen , wenn der Anbau an Zuckerrüben
steigen und damit auch die volle Ausnutzung der Betrieb « ermög -
lichen würde . Eine Frage ist nur , ob auch der Absatz entsprechend
gesteigert werden kann . Die Zuckerproduktion der Well ist im Krieg «

ganz erheblich gestiegen : Länder , die ihren Zuckerbedarf in Deutsch -
lond deckten , sahen sich von der deuffchen Zuckerindustri « abgeschnitten ,

genötigt andere Lieseranten zu suchen . So ist es zu erklären , daß

sogar in England , unserem Hauptzuckerabnehmer von früher , die Zahl
der Zuckerfabriken von 1 auf 12 gestiegen ist , freilich nicht genug ,
um auch nur annähernd den englischen Bedarf zu decken . Der Haupt -
zuckerlieferant der Welt wurde Kuba . In einem Jahrzehnt stieg

hier die Zuckergewinnung von 2,4 Millionen Tonnen aus 5,2 Mll -

llonen Tonnen . Aster m dem Maß « wie gleichzeitig auch die anderen

zuckererzeugenden Länder ihre Produktion zu steigern »ermochten ,
wubd « auch das Angebot auf dem Weltzuckermartt größer . Die

Preise sanken . Jetzt geht man in Kuba unter dem Druck der Well -

Marktlage wieder an einen Abbau der Zuckererzeugung . In der

Tschechoslowakei hat ebenfalls das Prämienfyftem zu einer gewalligen
Roig- nrnfl de » Zuckerrübenanbau » geführt . Doch auch hier zwang

die Weltmarttlag « neuerdings zur Einschränkung des Anbaus um
16 Proz . , also fast ein Sechstel ,

Unier diesen Umständen konnte Deutschland die be -
herrschende Stellung , die es früher auf dem Weltzuckermorkte hotte ,
nicht wieder gewinnen . Es mußte sich in der Hauptsache auf den
Absatz am Inlandsmarkt beschränken . Der Inlandsmarkt aber ver -
mag jedoch nicht die volle Produktion aufzunehmen . Die deutsäte
Zuckerindustrie hat in diesem Jahr einen Ueberschuß von zirka
drei Millionen Zentner Zucker , die sie auszuführen oer -
sucht . Die maßgebenden Zuckerindustriellen haben sich zu einer Ge -
sellschast zusammengeschlossen und versuchen nun zu den Weltmarkt -
preise » den überschüssigen Zucker abzusetzen — bisher allerdings mit
sehr geringem Erfolg , da erst etwa eine Million Zentner verkaust
ist . Fachkreise rechnen damit , daß ein Bestand van zirka zwei
Millionen Zentner in das neue Wirtschaftsjahr hinübergenommen
werden muß .

So stellt « sich die Lage der Zuckerindustri « auf der Tagung des
Vereins der deutschen Zuckerindustrie dar , die kürzlich
stattfand . Der vollständig desorganisierte Weltzuckermarkt kann nicht
etwa , wie es die Interessenten wünschen , durch einen H o ch s ch u tz-
zoll in Ordnung gebracht werden . Dieser Hochschutzzoll wäre ja
deswegen schon ein Stoß ins Leere , weil Deuffchlands Zuckerindustrie
in der Lage ist, den deutschen Zuckerbedarf zu befriedige ». Außerdem
spielen bei einem so billigen Produkt , wie es der Zucker ist , die
Transportkosten «ine sehr erhebliche Rolle , was fraglos zu -
gunstcn der deutschen Zuckerindustrie für den deutschen Zuckermarkt
spricht . Ein viel wirkungsvolleres Mittel dagegen ist eine inter -
national « Regelung , die weder mit Hochschutzzoll noch mit Prämien
arbeiten darf . Prämien stellen ein Dumping dar für die Industrie
des Landes , welches diese Prämie nicht bezahlt und der Hochschutzzoll
erschwert den Exporthandel . Daneben kommt noch die schon er -
wähnte Steigerung der Anbauflächen und des Hektarertrages für
Zuckerrüben in Betracht . Schließlich muß mit allen Mitteln erstrebt
werden , daß die Zuckerniben ausbeute gesteigert wird . Sie ist
seit langen Jahren fast vollständig stabil , und zwar rechnet man , daß
aus 63 Zentner Zuckerrüben 10 Zentner Rohzucker oder 9 Zentner
Derbrauchszucker gewonnen werden . Es muß möglich fein , diesen
Prozentsatz zu steigern und damit aus dem Wege der V e r b i l l i -

g un g dem Konsum einen stärkeren Anreiz zu geben . Das sind die

einzig möglichen Wege für die Rationalisierung der deutschen
Zuckerindustri «.

_ _ _ _

Verteuerung der Vananencinsuhr . Die Einfuhr m i t t e l a m e -

rikanischcr ' und westindischer Bananen nach Deutsch -
land , die etwa 75 Proz . der gesamten deuffchen Bananeneinfuhr aus -
macht , wird für die Zukunft völlig lahmgelegt durch eine Bestim¬
mung des deuffch - spanischen Handelsvertrages . Dieser enthält fol -
gende Position : „ Bönen , frisch , am Stamm , in Steigen eingeführt ,
zollfrei . " Demnach genießen die Banen von den Kanarischen
Inseln , die in sogenannten Steigen eingeführt werden , Zoll -
f r e i h e i t. Die Bananen aus Mittelamerita und Westindien , die

wegen der langen Seereise und der notwendigen Frachtersparnis
ohne Verpackung in Spezialdampfern nach Deutschland kommen ,
würden dem autonomen Zollsatz von 30 M. per 100 Kilo -

xramm unterliegen . Die Zollbehörden in den deutschen Seehäfen
behandeln die westindische Bananeneinfuhr in diesem Sinne . In -
folgedessen haben laut „ Konjunktur - Korrespondenz " verschiedene
Hamburger und Bremer Firmen , die sich vorzugsweise mit diesem
Handel befassen , bereits die Kündigung von Hunderten ihrer

Angestellten und Arbeiter in den Hascnftädten wie bei ihren binnen -
länÄschcn Vertriebsstellen verfügt . Die Versorgung des deutschen
Bananenmarktes wird durch die Schaffung eines Monopols für
kanarische Bananen auf diese Weise völlig in Frage gestellt .

Die Sanierung der deutschen Ralsfeisenbank A. - G. Die deutsche
Raifseisenbank ist bekanntlich durch verlustbringende Kreditgeschäste
mit privaten Jndustrieunternehmungen , die aus dem Rahmen iffi ' fT
Ausgaben als Genossenschaftszentralbank herausfielen , in Gefahr ge -
kommen , einen großen Teil ihres 25 - Millionen - Aktienkapitals zu
verlieren . Nicht unbeträchtliche Kredite an Warenoertriebsgesell -
schasten der Raiffeisen - Genossenschaften sind außerdem eingefroren .
Die Liquidität blieb bisher nur durch Verlängerung beträchtlicher
kurzfristiger Kredite gesichert , die die Raifseisenbank von der Preuhi -
schen Zentralgenossenfchaftskasse hatte . Die Raifseisenbank A. - G. war
für ihre bedrohten Industriekredite ( darunter auch die Th . Teich -
gräber A. - G. Berlin ) zwar durch Gebäude - und Grundstiickshypo -
theken gesichert ; die Sicherheiten wären aber nur unter erheblichen
Verlusten zu realisieren gewesen . Durch ein Abkommen mit
der Preußenkasse erfolgt jetzt die Sanierung der Deuffchen
Raiffeffenbank , ohne daß die Raiffeisenoereine als Aktionäre der
Raiffeifenbank unmittelbare Verluste zu tragen brauchen . Die

Preußentasse wandelt einen erheblichen Teil der bisher kurzfristig
gewährten Kredite an die Raifseisenbank bis zum Jahr « 1938 in
l a n g f r i st i g e um , und die etwa 9000 Raiffeisengenossenschaften
und - oerein « stellen Bürgschaften im Verhältnis ihrer Um -

sätze bei der Raifseisenbank , die die Schuld an die Preußenkasse
erheblich überdecken . Damit hat die Raifseisenbank Gelegenheit ,
für die Hypothekenpfänder günstigere Verkaussgelegenheiten ab -

zuwarten und gleichzeitig aus den Iahresabschlsissen allmählich ihre
Schuld bei der Preußenbank zu tilgen . Letzten Endes kommt es
natürlich darauf hinaus , daß die Genossenschaften und Vereine

auch materiell für ihre Zenttalbänk einstehen : denn die Ueber -
schüsse der Raifseisenbank werden nur in Geschäften mit den ein -

zelnen Genossenschaften und Vereinen erzielt . Aber es ist durch die

Bereitschaft der Preußenkasse und die Bürgschaften der Genossen -
schasten und Vereine doch ein Weg gefunden , der Kredit und Ansehen
der Raifseisenbank schützt und die Raisfeisenbewegung vor einer

plötzlichen Erschütterung bewahrt .

Geschäflsaussicht bei der Mannesmann - Mulag . Die Mannes -

mann - Mulag ( Motoren - und Laftwagen - Aktiengesellschast ) in Aachen
steht , wie die Verwaltung mitteilt , feit längerer Zeit in aussichts -
reichen Verhandlungen mit interessierter Seite , um Mittel zur
Wiederherstellung der Liquidität zu beschaffen . Die Verhandlungen
stehen kurz vor demjttbschluh . Um zu oerhüten , daß diese Maß -
nahmen im letzten Stadium durch einseitiges Vorgehen einzelner
Gläubiger gefährdet werden , hat sich die Verwaltung veranlaßt
gesehen , vorsorglich den Antrag aus Geschäftsaussicht zu stellen , die
aller Wahrscheinlichkeit nach nur kurze Zeit in Anspruch genommen
zu werden braucht . — Die Mannesmann - Mulag gehört zum
Interessentreis des Privatkonzerns der Brüder Mannesmann , dessen
Dachgefellschaft die Mannesmann Industrie und Handels - A. - G. ,
Berlin , ist . Von dem Aktienkapital der Mulag von 5 Millionen
besitzt dieje Dachgesellschaft 55 Proz .

Eine amerikanische Automobilbank in Deutschland . Die Ver -

suche , den Automobilabsatz in Deutschland durch Gründung von
Automobilbanken zu forcieren , sind durch eine Filialgründung der

größten amerikanischen Finanzieningsbank für den Auwabsatz be -

reichert worden . Die Gesellschaft heißt Commercial Jnvest -
m e n t T r u st A. - G. , hat ihren Sitz in Berlin und ein Akttenkapital
oon fünf Millionen Mark . Das Aktienkapital befindet sich voll im

Besitz der amerikanischen Muttergesellschaft ( Commercial Investment
Trust Corporation , New Park ) : jedoch ist oon deutscher Seite außer
der Berliner Handelsgesellschaft und dem Bankhaus Dreyfus u. Co. ,
Berlin , der ehemalige Minister Dr . v. Raumer im Aufsichtsrat ver -
treten . Den deutschen Geld - und Kapitalmarkt wird die Gesellschaft
nicht in Anspruch zu nehmen brauchen , da sie mit Mitteln der
Muttergesellfchast arbeiten wird . Ein Unterschied gegen -
über den Übrigen deutschen Automobilbanken besteht auch darin , daß
die Gesellschaft außer Automobilen den Ankauf oon M a-
f ch i n e n und sonstigen technischen Produkten durch
langfristige Kredit « finanzieren will .



24 . verbanöstag öer Zimmerer .
Der Lauarbeilerfchuh

oildet « den Gegenstand des fünften Derhandlungstages . Nach
dem Referat von Sachs und einer kurzen Diskussion , in der das
Prämienfyftem der Poliere sowie die Ueberlastung der Baukon -
trolleur « mit allerlei Schreibwerk , das von der kontrollierenden
Tätigkeit stark abhalte , kritisiert wurde , gelangte folgende Eni -
s ch l i e ß u n g zu einstimmiger Annohme :

Der 24. Verbandstag des Zentraloerbandes der Zimmerer und
verwandter Berufsgenossen Deutschlands sieht in der Erreichung eines
besseren Schutzes der daugewerblichen Arbeiter eine wichtige gewerk -
schaftlich « Aufgabe .

Cr stellt mit . Bedauern fest , daß die Bestrebungen der Gewerk -
fchaften auf diesem Gebiete in den letzten Iahren bei den zuständigen
isehördlichen Stellen wenig Verständnis und Unterstützung gefunden
haben .

Der Verbandstag protestiert gegen dies « Haltung der Behörden ,
ebenso gegen den außerordentlich schleppenden Fortgang der Vor -
arbeiten zur

reichzgesehllchen Regelung des vauarbeilerfchuhe »
und die dabei anscheinend obwaltende Absicht , die Schutzbesttmmungen
nach den Wünschen der Unternehmer zu gestalten . Die starke Steige -
rung der Bauunfälle im Vorjahr « ' ist ein Beweis für die Unzuläng -
lichkeit und mangelhaft « Durchführung der geltenden Bauarbeiter -
schutzb «sttmmung «n.

Der Verbandstag fordert deshalb zur sofortigen wirksamen Ver -
Minderung von Berufsschädigungen der baugewerblichen Arbeiter
ein « öfter « und sorgfältigere behördliche Ueberwochung der Bauten .
Hierzu sind erfahrene Bauarbeiter gl » Bautontrolleure in solcher
Zahl einzustellen , daß jede Arbeitsstelle mindestens wöchentlich einmal
eingehend besichtigt werden kann .

Der Verbandstag verpflichtet sämtlich « Mitglieder der Oraam -
sation , die Unfall - und Gesundheitsgcfohren des Gewerbes selbst
stärker als bisher zu bekämpfen . Er fordert hierzu insbesondere
alle Vertrauensleute sowie die Platz - und Baudelegicrten auf , ihre
Mitarbeiter zur genauen Innehaltung der Schutzvorschriften anzu -
halten und hierbei selbst ein gutes Vorbild zu sein . In gleicher Weise

ist der Nachwuchs im Gewerbe über die Gefahren des Berufes auf -
zutlären .

Der Lerbandstag erachtet es für notwendig , daß die gesamte
Arbeiterschaft des Baugewerbes gemeinsam den Kampf sowohl

gegen die Gefahren de » vauberuse » ,
als auch gegen die den weiteren Ausbau des Bauarbeiterschutzes ver -
zögernden Möchte aufnimmt . Der Zentralverband wird ermächtigt ,
alle ihm hierzu geeignet erscheinenden Schritt « zu unternehmen .

Kamerad Römer vom Zentralverband berichtete dann über
die vom Vorstand vorgeschlagenen Satzungsänderungen , die
die Erhöhung der Mitgliederbeiträge und die Neufestsetzung der ver -
schiedenen Unterstützungssätze betreffen . Di « Satzungskommission ist
zu einer kleinen Herabsetzung der vom Vorstand vorgeschlagenen
erhöhten Sätze gekommen , hat aber auch die verschiedenen Unter -
stützungssätze entsprechend gekürzt . Nachdem die Vertreter aller
Gau « sich über die neue Vorlage ausgesprochen hatten , wurden die
Vorschläge der Kommission gegen 18 Stimmen angenommen . Eine
Anzahl weiterer Anträge wurden dem Zentraloorstande zugewiesen .
andere abgelehnt . Ein Antrag , den Verbandstag nur all «
drei Jahre abzuhalten , wurde , da die wirtschaftlichen Zustände
noch zu flüssig seien , zurückgestellt .

Ueber den Breslauer Gewerkschaftskongreß be -
richtet Schönfelder . Er rechtfertigt die Haltung der Zimmerer -
delegierten dortselbft gegenüber den Industrieverbänden . Man habe
dem Anschluß an die Industrieverbände nur mit dem Vorbehalt zu -
gestimmt , daß dieser Zusammenschluß nur im Falle dringender Not -
wendigkeit und unter völliger Freiheit der Entschließung erfolgt .

P a e p l o w , der Vorsitzende des Baugewerksbundes , wendet
sich gegen die Leitung des Zentralverbandes , weil sie zwar in
Breslau dem Anschlüsse zugestimmt , aber nicht im Geist « desselben
gearbeitet und die Mitglieder in diesem Sinne beeinflußt habe . Cr
tritt für baldigsten Eintritt der Zimmerer in den Bau -
gewerksbund ein . Einzelne seiner Ausführungen fanden leb -
hasten Widerspruch des Verbandstages .

Eggert vom Bundesvorstand sucht zwischen den schroffen
Gegensähen zu vermitteln und erNärt , daß alle Gewaltmaßregeln
gegen einzelne Berufsoerbände , sich den großen Jnduftrieoerbänden
anzuschließen , zu Unterlasten seien . Aber er wünscht , daß eine bereits

eingebrachte
der
a!

Entschließung in
Verschmelzung der Zimmerer

einer Weise abgefaßt werde , die sich
mit dem Baugewerksbund nicht

llzu schrost gegenübesttellt .
Am Freitag , dem sechsten Veerhandlungstag , früh ward die

Aussprache über den Breslauer Gewerkschaftskongreß fortgesetzt .
Drestel , München , bringt eine Entschließung ein , die den A n -

schluß an den Baugewerksbund fordert . Da sie nicht mit

den nötigen Sl> Stimmen u n t « r st ü tz t wird , gelangt sie nicht mit zur
Debatte . Diese dreht sich in der Hauptsache um die Frag « des

Anschlusses , der von den meisten Rednern als noch nicht

zeitgemäß erachtet wird , trotzdem er als wünschenswertes

Zukunftsziel im Auge behalten werden muß .
Im Schlußwort erklärt Schönfelder , daß die Industrie -

oerbände der allgemeinen Einigkeit der Gewerkschaften und dem

ADGB . viel weniger vom Nutzen seien als die B e r u f » o rg a n i -

fationen , die sich den Beschlüsten der Gewerstchaftstongrest « viel

williger fügen als die Jnduftrieverbände , die ihnen in vielen Dingen
widerstreben bzw . sie nicht ausführen . Paeplow habe gesagt : Laura ,
liebe mich , oder ich zerhack ' dir die Kommode ! Aber es sei nötig ,
daß der Baugewerksbund bei den Zimmerern moralische Er -

oberungen mache . Deren Leitung könne nicht gegen den Willen
der Mitglieder zum Jndustrieverband streben : eine Urabstimmung
würde aber hier genau so negativ ausfallen wie einst bei den Dach -
deckern und Malern . Man muß die Entwicklung abwarten .

Zur Wahl des Zentralvorstandes werden oorge -
schlagen : 1. Vorsitzender Wolgast , 2. Vorsitzender Melzer ,
1. Kasslerer Römer . 2. Kassierer Sperling , 1. Schriftführer
Schumann , 2. Schriftführer Sauer , 1. Redakteur Enke »
2. Redakteur Sauer .

Der bisherige Vorsitzende Schönfelder , der besoldeter
Senator in Hamburg geworden , wird zum unbesoldeten Bei -

sitzer des Zentralvorstandes vorgeschlagen . Der bisherig « Ausschuß

soll in seiner Gesamtheit wiedergewählt werden . Diese Vorschläge
werden im ganzen gegen 22 Stimmen angenommen .

Schönfelder schloß nach einem Ueberblick über die geleistet «
Arbeit sowie einem krästigen Appell zur ferneren unentwegten
Weiterarbeit am Fortschritt der Arbeiterschaft um 12 Uhr mit einem

Hoch auf den Verband und die Tagung .
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Großmutter Malusthka .
Von Gabriele Preih .

Lei der kleinen Dreisaltigteltekapelle hinter dem Dorf «, wo sich
die Strobe zur Stadt mit dem Fahrwege nach dem benachbarten
Dorfe kreuzt , faß die alte Maluschka in sich versunken , still und un -
beweglich . In der welken Aechten hielt sie einige Halme Blutnelken ,
im Voltsmund Tränen der helligen Jungfrau genannt , die ihr vor -
hin ihr « mittlere Enkelin aufgenötigt und in die Hand gedrückt hatte :
sie schaute starr und mit einem trostlosen Ausdrucke auf die Blumen
in ihrer Hand nieder . Drei , ihrer Obhut anvertraute Enkelkinder
im Alter von 1 % bis zu 5 Jahren spielten , für den Augenblick Im
guten Einoernehmen , miteinander unweit von ihr im Sande , in
welchen sie Keller und Gärten hineinbauten .

Die Großmutter hatte heute schon schweigsam das Haus vir »
lassen , obwohl sie sonst nicht einsilbig , ja eher redselig war und
ihre Rede mit einer lächelnden Miene zu begleiten pflegte . Ihr «
sorgenbeladen « Schwiegertochter , deren Häuslichkeit sie teilte , hatte
schon kein so freundliches Wesen . In ihrer Verdrossenheit bedachte
sie die Schwiegermutter oft mit einem harten Worte , obwohl diese
solch « am wenigsten verdiente

Als die gute Alle heute — nachdem sie sich schon vorher die
Kinder zusammengerichtet — mit Appetll nach ihrem Häserl Arme -
leutkaffe griff , sagte ihr die Schwiegertochter vor den Kindern , daß
sie von aller Arbeit am besten zum Essen dazuschaue , und ihr Sohn ,
«in Steinbrecher , verstand es gut , hatte aber für seine Mutter nicht
cm einziges freundliches Wort zur Milderung des bitterm Tin -
drucke « gehabt . Die alte Maluschka war nicht imstande , ein einzige »
Löfferl von ihrem heutigen Frühstück hinunterzubringen , hungrig
verließ sie das Hau » . Sie wußte , daß die Schwiegertochter kein
böses Herz hatte , ja diese behandelte sie sogar bester , als Ihre beiden

eigenen Töchter , welche der Mutter zu beweisen wußten , daß sie
sie nicht ernähren könnten , aber «ine solche Bemerkung tat doch
weh . Darum war sie heute , die Kränkung still in der Seele mit

tragend , schweigend aus dem Hause verschwunden , und als sie sich
hier an den Stufen der Kapelle niederließ und die Kinder gerade
ihre Aufmerksamkeit nicht beanspruchten , befiel sie eine tiefe Traurig -
keit . E » war heute ein so schöner Frühlingstag , daß sich alle » um
sie herum des Lebens sreute , aber ihr kam es vor , daß es bester
und traulicher im Grabe sein müßte . Wie hatte sie sich doch in
ihrer Jugend das Leben anders vorgestellt .

Ms sie ihren seligen Mann heiratete , hatten sie beide nichts ,
als ihre gesunden Hände , aber dennoch fürchteten sie nicht des
Lebens Rot und Sorgen , auch dann nicht , als sich ihr Hausholt
um drei Kinder vergrößerte . Während die Mutter ihr Jüngstes
abends mit einem Liedchen einschläferte , stellte sie sich immer im

Geiste vor , wie sie die Kinder gut erziehen und für sie etwas zu -
rücklegen werde : es kam ihr vor , als würden sie mit den Kindern
immer so beisammen bleiben . Sie arbeitete bis zur Erschöpfung ,
gönnt « sich nicht da » geringste Gute und brachte et doch zuwege »
dem Sohn « eine Hütte und den Mädchen je hundert Gulden zu er -

wirtschaften . So hatten sie die Kinder dennoch weicher gebettet , als

ihnen selbst einst gebettet worden war .
Aber das Schicksal wollte «» nicht so erfüllen , wie sich ' s die

Maluschka In ihrem Kopse zusominengesponnen hall «. Der Mann

ließ sie unvermutet allein in der Welt zurück , und ohne ihn hatte
sie bald niemanden , auf den sie sich verlosten konnte . All « Kinder ,
nachdem sie dieselben viel besser versorgt hatten , al » sich selbst ,
klagten nur . daß sie zu wenig haben , und so stand es hauptsächlich
mit den beiden Töchtern , deren eine kinderlos war und die andere

die Eltern ihres Mannes bei sich hatte , welche bisher dem Sohne

nicht ihren ganzen Besitz abtraten . Beide gaben ihr ganz deutlich

zu verstehen , daß sie ihrer nicht bedursten . Sie hatte nichts als eine

Ausgedingskammer in der Hütte ihres Sohnes , die Kost mußte sie

sich bisher noch immer verdienen . Sie ging ins Aehrenlesen ,
sammelte Reisig und . dürre « Laub , räumte nach Kräften im Hause
der Schwiegertochter zusammen und hatte hauptsächlich die Kinder

zu beaufsichtigen . Mit dem jüngsten , das noch am Arm getragen
werden mußte , schleppte sie sich oft bis zum Umfallen . Und für
dies alle » warfen heute auch sie ihr schon den kargen Bissen Brot vor .

In solch ' trübe Gedanken versunken , hörte sie sich plötzlich von

jemanden angerufen . Es war der Landbriesträger , welcher eben von

seinem täglichen Gange au » der Stadt heimkehrte . Zwischen dem

Boten und dem alten Mütterchen bestand keine nähere Bekanntschaft ,
denn «in Brief verirrte sich selten in das Haus ihres Sohnes . Es

überraschte sie daher nicht wenig , als er ihr lebhaft , ja lustig , zu -
winkte . Die Kinder hörten auch zu spielen auf , und alle schauten

erstaunt auf den Boten , als er ausrief : . Einen Brief habt ihr da ,

Maluschkowa , «inen Briefl " Und indein er das Schreiben aus der

Tasche zog , setzte er hinzu : . Don Wien ist er , und es sind fünf -

undzwanzig Gulden darin ! "

Das Mütterchen erblaßte , Gänsehaut überlief ihren Körper .

. Ich ? " , brachte sie mühsam hervor , . daß muß eine Irrung sein ! "

. Nu , warum glaubt ihr mir denn nicht ? Schenkt mir also den

Brief ! " fügte der Bote lachend hinzu . . Da schaut her : Frau Barbara

Maluschka , Steinbrecherswitwe — das seid ihr doch — nicht ? "

. Da » ist mein Name — aber lieber Bot ' , ich kann nicht lesen —

und bin ein altes Weib . . sprach das Mütterchen unsicher und

leiderfüllt . » Da hat jemand euch und mich zum Narren gehalten ! "
. Nu , wir werden sehen, " sagte der Bote . . Wenn ihr wollt , so

mach ' ich ' » auf . Nur müßt ihr mir dabei genau zuschauen . Gesiegelt

ist er . wie sich ' s gehört . "
Und während ihm unser Mütterchen mit weitgeöffneten Augen

zuschaute , zog der Bote einen Taschenfeitel hervor , schnitt das Kuvert

auf und klopfte den Inhalt auf seine flache Hand heraus . . Ja , er

war wirklich so, ein weihe « , beschriebenes Papier und darin zwei

neue Zehngulden - und eine Fünfguldennote .

Jetzt färbten sich die Wangen des Mütterchens mit lebhaftem Rot .

» Die Unterschrift Vaclav Maluschka , Mariahilf, " las der Post -

böte , und dann erst trug er den Inhalt des ganzen Briefes vor :

. Liebe Tante !

Nie bin ich dazu gekommen , euch zu schreiben und die Nachricht

zu geben , daß mir da » Glück in Wien geblüht hat . Ich bin schon

elf Jahre verheiratet und habe einen sehr lieben Buben mit Namen

Leopold , der schon auf Jahr in die Realschule kommt . Zu der

Meinigen sagt man gnädige Frau , weil wir uns schon ein hübsche »
Vermögen erspart haben . Bald hätten wir aber Grund zu einem

großen Jammer gehabt , wovor uns aber der allmächtige Gott be -

wahrte . Unser Leopold hat «ine Halsentzündung bekommen , die sehr

arg war . er hat zwei Doktoren gehabt und die haben nicht mehr

dafür gutstehen können , daß er davonkommt . Da haben ich und

mein Weib vor Gott das Gelübde gemacht , daß wir den Armen

eine hübsch « Summe spenden wollen , wenn unser Kind wieder ge -

sund wird , und da » haben wir ausgehallen : wir haben 50 Gulden

Hugenberg kontra Hilgenberg .

, &« lügst ! ,t >« lügst r

gespendet , die Hälfte den hiesigen Armen , und mit der anderen
Halste habe ich mich an euch erinnert , liebe Tante , weil ich von
einem hiesigen Tischlergehilfen erfahren habe , daß es euch nicht be
sonders gut geht , und so fällt das Geld auch In einen armen Schoß .
Erinnert euch , wie Ihr mich einmal , als ich ohne Arbeit war .
mehrere Tage umsonst ausgehalten habt : das zahlt euch jetzt ab

euer donkbarer Neffe
Vaclav Maluschka , Bäckermeister .

( Schluß folgt . )

Hunger unö Liebe .
Franziska Reventlow hat eine Reihe Romane Hinterlasten ,

die Beachtung verdienten , auch wenn nicht der Name der Verfasserin
das Interesse dafür besonders weckte . Ein « unendliche Grazie hat
hier die Feder gelenkt : aber obwohl Franziska Reventlow sich auch
vor Klarheit und Deutlichkeit nie scheute, das beste , dos menschlichste
dieser Werke steht doch zwischen den Zeilen . Was die Verfasserin
schildert , sind nicht so sehr die Dinge , die Menschen , ja . vielleicht nicht
einmal die Ereignisse , sondern die Eindrücke , die sie geben , und ihre
Atmosphäre und ihr Rhythmus . Die Triebkraft aber zu allem und
jedem , dos vorwärtstreibcnde wie das zurückdrängende Element ist
die Liebe . Lieb « bestimmt das Leben der » Ellen O l e st j e r e n" ,
Liebe schillert in unerhörter Vielsabrigkeit aus den » Amouresken " ,
die » Von Paul zu Pedro führen , Liebe waltet schicksalhaft
in dem nachgelassenen ,S e l b st m o r d v e r e i n" . Selbst in Werken ,
wie » Der Geld komplex ' und » Herrn Dame » Auszeich -
nungen aus einem merkwürdigen Stadtterl " , die
scheindar dem Erlebnis de » Eros nur eine Nebenrolle einräumen ,
ist es doch wieder die allgewaltige Liebe , die die Entwicklung der
Handlung lenkt . Aber der . Geldkomplex " , der manchen Leser wie
eine heitere Spielerei mit den Realitäten des Lebens anmuten mag ,
erkenm eine gewiß in ihrer ganzen Bedeutung an : den Hunger .
Nicht , daß er ihn in ollen Phasen des Schreckens und der Verzweif -
lung schildert . Denn in dem Nervensanatorium , in da » die Heldin
des Romans aus Geldmangel vor ihren Gläubigern flüchtet und in
dem sie solange bleibt , bis eine Erbschaft sie . auslöst " , gibt es diesen
Hunger gewiß nicht . Aber die Atmosphäre stärkster Spannung .
geladen mit dem Bewußtsein , kein Geld , aber dafür um so mehr
Gläubiger zu haben , deren Zahl noch täglich wächst , die immer

offene Frage an da » . Morgen " , die ewige Jagd nach dem Geld «.
sind sicher starke Bekenntnisse seiner Macht .

In Wahrheit hat Franziska Reventlow diese Macht ja auch
deutlich genug zu spüren bekommen . Von Hunger und von Liebe
wurde ihr Leben regiert . Diese beiden Worte sind eigentlich die

ganze Biographie der . tollen Fanny " , die nach ihrer eigenen Aus -

sage . keine Zukunft " hatte . Die Münchener Boheme um die Wende
de » zwanzigsten Jahrhundert » war ihr nicht Durchgangsstadium ,
sondern Dauerzustand . Nicht , daß sie der Urtyp der Bohemcnatur
war . Wer sie damit identifiziert , verkennt sie völlig . In den Kreisen
de » Münchener Künstler - und Literaturvölkchens war sie im Gegen -
teil durchaus eine Sondererscheinung . Sie blieb das , als was sie
geboren war : Franziska , Gräfin zu Reventlow . Rur wenn man
das begreift , kommt man ihrer Erscheinung näher . Franziska
Reventlow besaß dieselbe Kraft , die den Adel ja überhaupt Nur so
viele Jahrhunderte hindurch erhalten hat : die Kraft der Negation ,
oder vielleicht noch richtiger , Kraft zum Negativen . Dieses sonder -
bar « Beharrungsvermögen , da » der Humusboden für die Tradition

ist , war auch da » Erdreich , auf dem ihre „ Biographie " wachsen
konnte . Hat sich die Institution des Adels behauptet durch die

Fähigkeit , die Außenwelt abzulehnen , indem sie gewissermaßen sich

selbst als Zentralkrast einsetzte , um die die Welt kreisen müsse , so
erkennt man in der Art , wie Franziska Reventlow ihr Leben sich

gestalten ließ , deutlich die Wirksamkeit dieser gleichen Fähigkeit . Sie

suchte keine Beziehungen zur Umwelt , zu den Menschen , sondern
nur die Beziehungen zu sich. Und wenn sie das etwa damit definiert ,

daß der Grundzug ihres Wesens Faulheit sei , so ist das in diesem
Sinne höchstens halb richtig . Aber auch sonst war wohl nur schein -
bar Faulheit eine ihrer besonders betonten Eigenschaften , und in

Wirklichkeit diese . Faulheit " jeder geordneten Betätigung gegenüber
mehr Müdigkeit .

Der Kampf Ihrer Jugend um Freiheit , die ewige Jagd nach dem

Geld «, die dann folgte , Krankheiten , Sorgen , Hunger , nichts zuletzt
die kaleidoskopartig wechselnden Liebesabenteuer nahmen ihr die

Kraft zur Ausdauer . Denn Franziska Reventlow konnte auch fleißig ,

sehr fleißig sein . Sie glaubte an ihr « Malerei , arbeitete mit rühren -
der Zähigkeit immer wieder daran , ein Ziel zu erreichen — das

sie wahrscheinlich auch unter günstigeren Umständen nicht erreicht

hätte . Aber auch die zahllosen Uebersetzungen fremdsprachlicher

Bücher, die sie für den Verlag Albert Langen vornahm , waren

schließlich kein Beweis von Faulheit . Gewiß machte sie diese Ueber -
setzungen nur , um Brot für sich und ihr Kind zu haben . Doch die
. tolle Fanny " hätte auch andere Einnahmequellen gehabt und zu
Zeiten hat sie auch diese nicht verschmäht . Daß sie nie völlig unter -
gegangen ist , mag wie ein Wunder anmuten , Ist aber nur die Folge
ihrer Einstellung zum Leben . „ Ach , guter Gott, " schreibt sie in ihrem
Tagebuch , „ in Geschichten wersen sich sündige Mütter dann an der
Wiege ihres Kindes nieder usw . Ich komme müde heim , bin froh ,
wenn ich etwa » mehr Geld in der Tasche Hab und wieder bei meinem
Bübchen bin . Aber daß es mir etwas übelnehmen sollte , wenn es
groß wird und einen Blick in die Abgründe tut , durch die seine
Mutter gelegentlich wandelt — es möchte mir ' s eher übelnehmen ,
wenn ich ihn und mich verhungern ließe . " Franziska Reventlows
Fähigkeit zu gelegentlichen „ Amouren " war tatsächlich so groß , daß
bisweilen die Grenze des Möglichen von ihr recht weit gezogen
wurde . Aber so lange es sich nicht um Herzensangelegenheiten
handelte , ließ sie sich nie auch nur für einige Zeit fesseln , undKlbst
„seriöse Dauersachen " hielten sie kaum je länger als einige Monate
fest . Di « Ehe und damit die Verpflichtung wenigstens zu relativer
Treue aber war ihr eine unmögliche Aufgabe . Selbst Zeiten bitterster
Not , in der die Schulden ihr über den Kopf wuchsen , konnten sie
hierzu nicht bekehren . Wenn sie auch zweimal in ihrem Leben

gesetzlich anerkannte Ehebündnisse schloß , so waren das nur eigentlich
Zufallssachen : das erstemal führte der Weg zur Freiheit für sie
durch die Ehe , und obgleich sie ihren Mann wirklich liebte , brach sie
auch dieses Band , das sie sehr milde nur fesieln wollte , das zweitemol
war die Ehe nur ein Geschäft , daß zwei Menschen abschlössen , um
später eine Erbschaft antreten zu können . Sogleich nach der Ehe -
schließung gingen die beiden wieder auseinander .

Aber wenn Fanny Reventlow auch olle liebte und keineitt treu
war , einer machte davon eine Ausnahme : ihr Kind . Ihm war sie
so treu , wie es nur irgendeine Mutter sein kann . Das umfangreiche
Tagebuch von 1897 —1910 , das von dem Band ihrer . Gesammelten
Werke " , der jetzt im Verlag Albert Langen . München , erschienen ist ,
etwa die Hälfte einnimmt , ist das erschütternde Bekenntnis einer
Mutterseligkeit . Ihr Rolf hatte keinen Vater , sollte keinen haben .
Ihr Kind , nur ihr Kind sollte er sein .

In bitterster Not erfuhr sie , was sie erwarte . Nach eiiier
schweren Krankheit hatte nmn ihr die Möglichkeit abgesprochen , je
wieder Mutter zu werden : jetzt zeigte es sich, daß die Aerzte sich
geirrt hatten , und die Fünfundzwanzigjährige , schwach und elend ,
die kaum wußte , wovon sie leben sollte , jubelte vor Glück . . Es ist
jetzt kein Zweifel mehr Ich bin froh und ruhig . So elend , daß ich
kaum durchs Zimmer gehen kann . Und denke nichts anderes mehr .
Ein Kind . Ein Kind . Mein Gott . " Es kamen auch schwarze Tage ,
Tage , an denen sie sich fragte : „ Wäre es denn nicht bester , ein Ende

zu machen , ehe das arme Kind da ist ?" Aber die Sehnsucht nach
Leben und nach Erleben des Wunders überwog immer wieder . Sa
rechnete und arbeitete und darbte st «. „ Krank , konnte kaum arbeiten .
Aber es muß ja fein , damit mein armes Kindchen nicht gar zu arm
auf die Welt kommt . O, die Gedanken und die Geldnot und die
Schulden. Dazwischen so göttliche Momente von Seligkeit . "

So zärtlich und sorgend fühlte sie für das Ungeboren « , als lebte
es schon . Jedes kleine Kind , das ihren Weg kreuzte , weckte die
Sehnsucht : „ Wäre es doch erst meines . Und dabei : „Arbeit , Arbeit ,
immer mehr im Galopp , daß ich noch fertig werde und genug Geld
habe . " Aber vielleicht am rührendsten stehen am 28 . August 1897 ,
vier Tage vor der Geburt des Kindes , die Worte im Tagebuch : . Seit
zwei Tagen abends heftige Schmerzen , ich dachte jedesmal , nun
finge es an , aber sie körten nach ein paar Stunden auf . Und jeden
Abend bin ich glücklich , wenn sie anfangen . O mein Kind . "

Bis zu seinem dreizehnten Jahre hat sie sich dann nie längere
Zeit von ihrem Knaben getrennt , und nie ist ihre Liebe zu ihm
geringer geworden . Um seinetwillen hat sie Wohnungen gewechselt ,
mit feuchten Räumen vorlieb genommen , weil em sonniger Garten
dabei war, . m den sie den Kinderwagen stellten konnte : nachts wusch
sie die Wäsche des Kleinen , in früher Morgenstund « nähte sie für
ihn , tagsüber schrieb sie an Uebersetzungen , um Brot zu schafften .
Und jeder Festtag wurde jetzt ein Festtag ihres Kindes . Dabei blieb
sie die „tolle Fanny " , die ewig Karneval feiern tonnte und die ewig
neue „ Amouren " anfing und bisweilen sogar alte kultivierte , und die
zwischendurch noch Geld hatte für andere aus der Boheme , denen es
gerade noch schlechter ging .

Dieses durch dreizehn Jahre geführte Tagebuch ist sicher der

schönste Teil der „ Gesammelten Werke " . Aber auch ein notwendiger
Teil : denn er erschließt erst das völlige Verständnis für die Romane
und Novellen , dic , aus Zwang , unter dem Druck harten Geldmangel »
geschrieben , beweisen , wie wenig ein Mensch oft imstande ist , seine
Fähigkeiten zu beurteilen . Franziska Reventlow hielt von ihren
schriftstellerischen Arbelten gar nichts und glaubte an ihre Malkunst .
Aber trotzdem war sie eine schlechte Malerin und eine gute Schrift -

stellerin . Trude E. Schulz .



Porzsllan , Streublumen aomrand
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TafeSservice » lem » , Bteingot

Kaffeegetchlrr�r -
Kaffeekannen . . . . . .2 " 275 3W

Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . .
l6 * 23 #

Zuckerdosen . . . . . . . . .75pf . . l ' *

Milchlöpfe . . . . . .30 Pt w» 70pf .

Kuchenteller

. . . . . . . . . . . . . . . . .
I15

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .38pt .

Tassen dünn . Por». , Bandmust . 48fl .

Tassen Satsrk «, Btndmneter . . 30pf .

Glaswaren
Weinrömer grüner ru «« 35 , 38 Pi.

Likörgläser sortiert « Farben 38pf .

Bierbecher gesotuiifen . . . . .28pi .

Teebecher sandbi ««

. . . . . . .
14pi .

Teebecher nora

. . . . . . . . . .
ISpi .

Kompolleilergepreast . . . . . .. Spi .

Speiseleller glatt , Goldrand 45pf .

Abendbroftellergi . . Goidr 30pf .

Extra billig !
Nilctisattenif . � . . . . . . . .IBpi. U/elssbierpoKole � . . . 68pc
Zitronenpressen . . . . .. . . .]2pr. U/eissbierpokaie g�« . . . . 85pt
ButterHflliler g « � . . . . .85p , Bovlenl {riigee4 2L«r . inhau95pc
üfiniituiiNiinniiMiir

Stangenvasen
15cm 30 cm H5cm 40

ZV 35r , 50 so 75 90 1 °
1

i 15 cm 20 cm 40 cm 45 cm 50 cm i
SOI

W aschgarn itur m «chwarz . Ed 87i

Wasdigarnilurmit Goldrand . . 975
Spargelplalten

. . . . . . . . . . . . . . .
1 "

Ton - Bullerkühier

. . . . . . . . . . . .
I55

U/asserfioschen . . . . . . . .SSp , ! SturzflasctiengeachnflenTZpi . I
11imumiihi11wnniimiim«

. . . . . . . . . .
725

niiiiniMniiMiiii

stahlwaren
. .

Ema ! " 6waren WIRTSCHAFTSARTIKEL
Essbestecke Alpaka rers . Paar S5 *

Esslöffel Alpaka Terallb , Stück 1 *

Kaffeelöffel AIpak. Ters . ,Stek . 80p, .
Essbeslecke gebeIxt . . . . Paar 75p, .

Esslöffel Aluminium . . . . Stück top, .

KaffeelöffelAiümi ». . . . stuck 5p, .
Obstmesser . . . . . . . .35 , 45 , 55 ? ,

Esslöffel Britannia . . . . . . .38, 45p, .

Kaffeelöffel Brilannla . . 20, 22 ? , .

Aluminium

Schmortöpfe 3. airk - 4Sl £ki 5®t1®ki
mit Deckel , Sata 4� 6M 8S #

Sdimorlöpfe m. Deckel,Ucni95pr .
ltt125 ,äl35 20 1 65 22 24 «45cm I cm 1 cm 1 cm i cm 2

Wasserkess . «�75 isS » �7� »
Kasserollen l4cm85is95pt . ipt7b

Schmortöpfe 65, 80 , 85p , l15

Kasserollen . . . . . .40 , 60 , 75p, .

Wasserkessel . . . . . . . .1 » 200 2 "

Sand - Seife - Soda - Konsole 1 "

Waschbecken m. SelfennapI 95p, .

Waschbecken
Wannen mnd

. . . . . . . . . . .
SSpi . l45

Eimer . . . . . . .95p , dekoriert . 1 "

Müllschaufelngesiaozt . weis«56p<.

Brolsdineidemasch . . . . . ,
mft Kundmesser

. . . . . . . . . . . . .
" *

Fleischmaschinen

. . . . . . . .
475575

n�DÄld Pleb 2 " 3 « 4<» 4�

Zinkwannen 11S1
mit Uolahoden . . . . . . . . .9 0 11 1 b' *

Zinkzober . . . . . . . .9 » 11 " 16 »

Volksbadewannen . 19 » 22 »

Tischmangeln . . . . . . . .39 » 45 »

Sländermangeln

. . . . . . . . . . . .
65 »

Spiritusplätlen . . . . . .. . . . .67S 8 »

Qartenschlauche »/i *!45 v235

Gusseis . Kochtöpfep " i0 . w« e " 12 ' 1so17S1 bf« 330

Eisschränke
' flnr ; E55**9( r twg 1 32 * ßSO" *

I &
AustQhnmx

Eismaschinen
gute Qnalitüt

978 1250

Holzwaren Bürstenwaren

Servierbreiter 65,95 Drh«« 95pi .
Hakenleisten

. . . . . . . . . . .

65 , 95p, .
Aermelbrelter boaogen . . . . .90 ? , .

Plättbretter belogen . . . . . . 475 57S

Waschbretter

. . . . . . . . . . .

85pi . la

Rosshaarbesen

. . . . . . . . . .

1 » 2 »

Rosshaarhandfeger . . . l11 14*

Schrubber . . . . . . . . . . .. 30 , 40p, .

Lederlüdier . . . . 65 . 80 ? , w« 3 »

Klopfer

. . . . . . . . . . . . . .

50 , 90 ? , 1 »

Küchen - Merktafei
Was fehlt nns heute ?

50p ,

fcseteteee . « » Zisssss .
( ir Umcccm liehen ffreunh

W und »en »ssen

Zj Siexdert K
w 51» s «l - >«m S0. <v » burl » l » g « G

hl « drejlichften »lückwünich « !

Küchengarnitur « MNig bi » « « 0 ° « �,

. . . . .
Nickelwaren Eiektr . Artikel

Plätten ca. 3 kg, Terniokelt ,
2 Jahre Garen ti «

. . . . . . . . . . . . . .
7 8

Tauchsieder mSehnam . Steck . 1M

Zigarrenanzünder
r.am Anhängen . . . . . . . . . .komplett 2

Reiseplätfen für 2 Spannungen 7�®

Heizkissen «u- di «Bei »«

. . . . .
15 »

WasserkesselMes «ing «. Tern . 12 »

Eiektr . Lampen

TisdllämpGrim. Schnnru- Stccker ,
mit Fayencefu «« und Pspiers chlrm 4

Nadilfisdilampen setASehlmG79

Tischlömpen mit Hoizfus # u.
■eldenem Schirm . . . . . .. . . . .

. . . . .

»2

Sdialenbeleudilung
weit «, 40 cm Dürchmasaer 9 * 1 U "

Windleudller lür Balken und
Garten , lür läenenbeleuchwng . . . 4

Teebecher Temiekeit . . 45 , 95p, .

Krümelschaufeln Terniekeit 95 ? , .

Kaffeeservice
▼cmickelt , 8tig . , mit Tablett 7 10

Brotfeiler mit Steinguteiniage 95pt

Torten plflllen MeeBlngTernlck . _
Rand and Steinguteinlage

. . . . . . . . .
3

Mokkaservice mit Tablett . . . 7 »

Sahnenservice mit Table «. . . 2 »

Teesieb m. UDter «ata . lsB . TergoId . 1 »

Gazeschränke
Blecb . lackiert , gc liegen « Aaatütarnng

8 50 14 50 18 "

iz7ii575 ] r

M». hl « 6
DieBti

!*! �

Oanffag nag .
Für hie oufrlchiig « Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Enlschlofenen
Franz Liese

sagen mir allen Freunden , Kollegen und
Genossen , Insbesondere dem Vorstand , Aus-
sichlsrat und Belriedsrat der Konlum- ibe -
nossenschalt Berlin , den Kameraden de«
Reichsbanners , den Genossen her hl Abi
her SPD . sowie auch den Turngenossen
seiner Heimatstadt Brandenburg unseren
herrlichen Dank.

Charlottenburg - Westenb .
Zm Namen der Hinterblieben en

3tau mm . Unna Cicfc .

IMldislileMdM - IttdMl !
Wllegn nnö öelfet !

Donnerefog , den 21 . Mal . abenhs
7 Ah« , im <9ciocrf ( d) aflsl | an ( e ,

angeln , et 24/28 :

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helser .

Tagesordnung : Branchenfraaen
?. Derdandsangelegmhelten . 3. Per »
Ichiadenes .

Milftlleksbuch legitimiert !
Das pünktliche Erscheinen aller Kolligen

wird bestimmt erwartet .

Oonnerefag , den 27 . IRnl . abend .
lAhr , imlSaclettefaal de . verdnnd .

Hanse . , Linien str . S3 85 :

Branchenversammlung
der Elettromonkeuri : und Helser

Groh - Serlins .
Tagesordnung : l. Verwaltungs -

berichi und die Ällsgeden her Branche .
2. Branchenangelegenheiten » nb Ber -
schiedene «.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt
Bollillhliges Erscheinen wird erwartet

Die Ott . nctmaltnng .

dc gute Kapuan
Kaiilaliak - £ » ,r

V. Uttcker . Berll
Lichtenberger StraSe 22, Kgst .

Ischias
HIB-.Hirt-

•idtir
stn

laila
iai gart «iraltiti Ffllt. hmrtiji ndikil tank aalden.. — - - - - -- - - -- lleaibliier

Strafle ij

Addis hdssmao «

Episoden und

Zwischenrufe
an » der varlament » - und

INintsterzeik .

Preis t Kart . Psrte S Pfennig .

Vorrätig
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

ORt�ht r . TABAK u . ZI & ARETT . - FABRIK „ yeNI0ZE ' ' JNH HüOO ZlETZ/G . M. B . H .

tUef
- eine neue 6 pfg . » Agareiie - besticht
durch Reinheit und feinKiltivierie flus -

geglichenheiim Sabak- l�uMÄunö-Alischung
und ist em ausg�eichneterVeleg für die -

auf dem Gebiete der drient - Tabak- Mschung
eyietten�rtschMe . Jhrebesondere . aus der

EinsteUiinH auf höchste geschmackliche und

aromatische ttsjr &mg resultierende
rechtfertigt durchaus ihren aus dem <5e .

fangsb ereich stammenden Namen .
"Nicht minderJeigt sich die 5pfg . - Aga-

rette�Asyßo�die im übertragenen
Sinne einem »sclsyio « vorgetragenen
Llusikstuck gleichkommt , als souveränere -
Herrscherin alles dessen , was verwöhnte

O
Raucher suchen . Las hohe ss�nnd. sidagiö
sind in ihren mannigfaltigen ReizenHor .
genbrecher nnd werden ihre Vestimmuag
besser erfüllen , je ernster die Zelt ist , in

der wir übet » t
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Verkäufe

Beachtenswert ! Deuische » Tesvichhau .
Emil Lefonre seit 1352 I re Orauien »
Nratie 15». Keinerlei Beüieiiuitaen an«
Nrma gleichen Samens Potsdamer -
flrnlit . _ _

*

Meikaena « , Nicht er -Prllaiston ) , Si »er -
beiis - Soldiiiniepcrbalter . Bureauhedart s-
dau » Lindner . Neukölln . Kaiser »

M« dr «« . « tt «iB « ttm . _
*

»artenschieuch . Meter «ine Mark em.
Gummifabrik Otw Pritkow , Mllna »
straft « 16. _

*

Elektromotoren . NenNeseruna . auch
Umtausch , aeaen gan » beauem « Kab»
lunasbedinaunaen . liefert Heinrich
Echeier . HInberstnstrafte 5. _

*

TeilMhiuna . Pabbekboot «. Nuberboote ,
areifhar . Senhelwerft , Kanaschieuke .
Bismarckstraft «. *

Bckleidunqssiückf Wasche usw .

Bettennerkantl Neu « 15 . —I 19501
Brachwolle 25 . —I 50 . —I Sottidaune
5950 ! Kinberbetten 8,75 ! 6tep - be <fen !
Tltllbecken ! Stores ! Gardinen ! Bett -
wasche ! Alles soattbillig ! Kein « Lom.
barbware ! Nur Leihhau » Brunnen -
straft « fl .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

ArackVerlelH . ZnMtnt . stfriebrichstraft «
122 —125 , gegenüber Orauienburger »
strafte . *

Möbel

Ansiglend billig ! Neue sournierte An¬
kleideschranke . 150 breit , mit Suiegel ,
Wiischeabteilung . 105. —. Neue engliseh «
Bettstellen mit dreiteiliger Autlage 55. —.
Nachtlisch « mit Narmorvlatt « 15, —.
Aootheken 12 . — Plllschsofa <5, —.
Gobelin - Klubiofa öd. —. Neu « Chaise -
lonnues 15, —. Divlomaien 55, —.
Siiulenhüfett 75, —. Bierauatilch 51, —.
Neu « Küchen, lackiert , mit Beralasuna ,
55. —. Eftaimmer . Schlafainnner . echten
Marmor . Drellmatraken 285, —. Niesen -
auswahl in jeder Ausführuna , Möhel »
hau » Goitlieh , Nstgenerstrofte dreiaehn .
Bahnhof Gefundh rannen , streilieferuna .

Patentmetrallen , Aufseamatrallen .
Mctallhetttn . Chaiselonnues . Woller .
Staroarderstraft « achtaehn . Spetial -
oefdläft . _

*

Tellaehlnng . kulant . Pilhel - Mifch . m

Ketlbrtt . m, billig Pisthel - Mifch. _ �
Teilaahinng . reell . Möhel - Mifch .

Grolle ilronkkurter straft « 45/45.
iVKnenh ' it ! Kleiherkchrank 18 . —.

Bertiko 15, - . Wafchwilett - 11. —. Nuft -
heum- Schreibtifch 25 . —. Küchen 24, —.
Plüschsoka 15, —. Möbelhaus Sottlieh .
Nllaenerstrolle dreiaeftn . _ _ _

«chletaimmer 85#, —. Kleiderschränke
. 1�. Wäscheschrank « 35. - . Ksmmoden
35, —. Plüschsolla « 95. —. «amerling .
Kostanlenalle « 55,�_ _

_ _

Preiswert « Möbel — fei versichert —
hat Mödclwichert . Slsass er strafte 20. »

Mullikinstrufncnte

Mietvi - no, . teilweise «ausanrechnun «.
Teilaahluna . Bahrt . Hatwtswaft « 1. Ecke
Grunewaldstraft «. _

*

Cieaee er «, »wert . »ianiermacher
ttnl . Brunnenstralle 59. _

•

Quatitätspiene « mit lanajähtigrnt
Gotaniieschein verkauft gegen 50 . — mo»
natlich ohne Anaahluna . Pianohau ».
Köniaarällerstraft « 81. '

Kaufgesuche
Ueheeöber kauft Linienstraü » 1«

Vermietungen
Abstand « 1,1- L- e- lähen . mit und obn .

Wohnungstausch , allen Gegenden van
55 - — Miete . a » verMaetet KosraeG ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

